Bezug 
ſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 


für Thorn Stadt und Vor 


reſſe. 
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usgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 P 


Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 


Katharinenſtraße 1. ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


für auswärts: bei, allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


täglich abends mit Ausnahme der rn 25 Feſtiage. Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitnug bis 2 Uhr wacpniittagß. 


Sonnabend den 26. April 1902. XX. Jahrg. 


Für die Monate Mai und Juni 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit 
dem Illuſtrirten Sonntagsblatt durch die 
1,35 Ml., in den Ausgabe⸗ 


wieder Spekulanten ſtellen, denen ein gutes 
Geſchäft verdorben iſt?“ 

Die ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
leitung ruft die „Genoſſen“ zur ſogenannten 
Die impoſant gedachte 
internationale Demonſtration iſt aber gleich 
in den erſten Jahren „auf den Hund ge⸗ 
Gedacht war ſie als eintägiger 
Geueralſtreik, als „Weltſtreik“. 
Von Jahr zu Jahr iſt die 
ſie gleichgiltiger ge⸗ 
Mau feiert allenfalls das Feſt, wo 
es ſich nach vollbrachter Arbeit oder durch 
Entgegenkommen weichmüthiger Arbeitgeber 
thun läßt, durch Tanzvergnügen und Kinder⸗ 
Der „Vorwärts erklärt an⸗ 
läßlich der Brüſſeler Geueralſtreikblamage, 
bei der deutſchen Sozialdemokratie habe der 
Generalſtreik nie zu den Kampfmitteln gehört. 
Mau hat aber doch verſucht, damit bei der 
Maifeier eine Probe zu machen. 
ſich aber dabei Niederlagen über Niederlagen 
geholt hat, da das Freiligrathſche Sprüchlein 
von allen Rädern, die angeblich ſtillſtehen 
ſollen, wenn des „Proleten“ ſtarker Arm es 
wolle, ſich als Unfinn gezeigt hat, hat eben 
die Parteileitung der deutſchen Sozialdemo⸗ 


. Maifeier auf. 
nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ en a 


ſebſ cer unsere Ausgabeſtellen und wir 
e 
lle han ar Preſſe“, 


Katharinenſtr. 1. 
B t ————— 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Reichstag wird vorausſichtlich 


Himmelfahrt bis zum Herbſt, Oktober, ver⸗ 
Der preußiſche Landtag wird vor⸗ 
ausſichtlich über Pfingſten hinaustagen. 
beſteht die Abſicht, im Abgeordnetenhauſe 
am 13. oder 14. Mai bis zum 27. M 
Pfingſtferien eintreten zu laſſen. 


ur ger Bahnhofs um⸗ 
ug, patdle 
„ es ſei billig, 

Städtchen mit etwa 9800 Aa en enen 
Bahnhof erhalte, der im Verhältniß zu ſeiner 
i Indeſſen: Sparſamkeit fei 
die Loſung der ganzen Eiſenbahnverwaltung. 
In dieſer Beziehung konſtatirt das Blatt 
folgende Thatſachen: „Eſſen hat ein halbes 
Jahrhundert ſich mit einer Bretterbude als 
Bahnhof behelfen müſſen; in Düſſeldorf fuhr 
sieben Jahre die Köln⸗Mindener 
uf den Straßen Menſchen todt; 
Hamburg werden die D. Züge durch mit 
großen Schellen bewaffnete Perſonen ü 
die Ringſtraßen geleitet. 
vergebens nach Löſung ſeiner Eiſenbahufrage 
Was kann da Homburg mehr ver⸗ 
langen, als die weit größeren Städte Hilden, 
Annen, Werder⸗Ruhr, Gerresheim, Steele 
u. ſ. w.; wollte man viel thun, jo mochte 
man noch einige hunderttauſend Mark mehr 
ausgeben, um dem Badeort etwas zu bieten. 
Aber welch Erſtaunen, als die Regierung 
5 400 000 Mark dafür auswarf.“ 
knüpft die „Konſervative Korreſpondenz“ fol⸗ 
zutreffende Bemerkung: 
ſolchen Umſtänden wagt die börſenliberale 
Preſſe noch zu behaupten, die Ablehnung der 
me ſei ohne ſachliche Gründe 
hinter der ganzen Affäre 


.. —.. — .. —— 
Pieter Lafras und ſeine Familie. 


Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 
Buren von A. von Liliencron. 


Arbeiterſchaft gegen 


ban ſchreibt die 
Weſtfäliſche Zeitung“ 


Bedeutung ſteht. 
a pes nehmen müſſen. 

Die bayeriſche Kammer nahm am 
Dounerſtag nach mehrtägiger Berathung den 
Artikel 16 des neuen Schulbedarfgeſetzes an, 
welcher beſtimmt, daß nach primärer Deckungs⸗ 
pflicht der Gemeinden ſubſidiär die Kreiſe 
und dann der Staat zur Deckung des Schul⸗ 
bedarfs verpflichtet find. 
über dieſes Artikels erfolgte in der vom Zentrum 
vorgeſchlagenen Faſſung. Dagegen a 
ein Antrag Beckh (konſ.), welcher die bereits 
früher abgelehnte Verſtaatlichung der Volks⸗ 
ſchule indirekt wieder einführen wollte, durch 
die Stimmen des Zentrums gegen das ganze 
übrige Haus (mit 76 gegen 61 Stimmen) 


Die Aunahme 
Dortmund ſchreit 


Der Dreibund wird, wie dem Berliner 
Vertreter der Wiener „Neuen Fr. Pr.“ 
von maßgebender Seite neuerdings beſtätigt 
wird, in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt ohne 
irgend welche Aenderung verlängert weeden. 


einer Verſammlung von Pharma⸗ 
zeuten wurde in Wien beſchloſſen, in den 
Ausſtand einzutreten, falls die Regierung 


geforderten Sum 
erfolgt! Sollten 


ſcheinbarer Friede 
lichen Parteien. 

Au den großen Ochſenwagen gelehnt, der 
zum Trausporte diente, ſtand Potgieter in 
eifrigem Geſpräch mit Aldermaunn. 

„Der Herrgott führt unſere Sache und 
ſtreitet mit uns,“ ſagte Potgieter mit freudi⸗ 
ger Zuverſicht. „Neef, was meinſt Du jetzt? 
Biſt Du noch bange, daß wir, weil wir kein 
ſtehendes Heer und keine gedienten Soldaten 
haben, das Siegen nicht verſtehen würden?“ 


Aldermanns Hand ſtrich laugſam durch 
„Ich habe nie daran 


ſenkte ſich auf die feind⸗ 


(Nachdruck verboten.) 
gehobener Stimmung, voll frohen 
Stolzes überbrachte er dem Kommandanten 
ie Aufträge, mit denen man ihn betraut 
atte, und wurde dann 
einen empfangen, denen er ausführlich über 
inen Ritt berichten 7 


e Gefecht bei Magersfon teln. 
Herz geſchwellt von Dank und Freude 
egreiche Vordringen der Ihren, 
cht zu Gefecht, von Ueberfall zu 
rchgeſchlagen hatten, war auch 
em Pieter Lafras und die 
waren, immer weiter vor⸗ 
letzt, am 10. Dezember 
Kimberley in der Nähe 


ährend des ganzen Tages hörte man 
Kanouendonner. 
flogen von früh bis ſpät die Kugeln 


freudig von den 


ſeinen dunklen Bart. 
gezweifelt,“ antwortete er ernſt. „Ein Helden⸗ 
volk vom Jüngſten bis zum Aelteſten ſind 
Die können und werden großes 
vollbringen mit ihrem mächtigen Bundesge⸗ 
noſſen dort oben. 

„Nun, dennoch?“ unterbrach ihn Bots 
gieter ungeduldig. „Was giebt's da noch für 
ein Wenn und Aber, Neef?“ 

„Ganz iſt meine Sorge noch nicht ge⸗ 
ſchwunden,“ geſtand der junge Mann. „Die 
Johaunesburger Polizeitruppe und 
hundert Artilleriſten ſind geſchulte Leute, die 
ſtreuge Disziplin kennen. Aber die anderen 
ſind freie Männer, die wohl verpflichtet ſind, 
der Fahne zu folgen, wenn die Landesver⸗ 
theidigung das erfordert, die aber dabei ihre 
eigenen Anfichten, ihren eigenen Willen haben 
und ſich daher nicht jederzeit in den Befehl 
der ſelbſtgewählten Führer fügen werden.“ 


Der Alte ſah grübelnd auf den Sprechen⸗ 
„Du Haft einen ſcharfen Blick von 
drüben mitgebracht,“ bemerkt er nicht eben 
freundlich. „Willſt Du mir ſagen, was Dir 


das Kommando, 
Seinen beigegeben 
gerückt und ſtand 
899, nicht weit von 
es Modderrivers. 


en das Geſtein oder wühlten ſich in 
ede, ohne auf der einen oder auderen 
nen nennenswerthen Schaden zu ver⸗ 


roßartiger Artilleriezweikampf, der 
elte, hatte vorläufig keinen anderen 
die gegenfeitige Auſſtellung zu 


Eiſenhagel, und erſt als die 
ids ſich immer tiefer ſenkten, 
etänbende Konzert, und ein 


nicht den Reformbeſtrebungen der Pharma⸗ 
zeuten in kürzeſter Friſt gerecht werde. 

Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus 
Bern gemeldet: Der Bundesrath hat den 
italienischen Anarchiſten Morandi aus Vidi⸗ 
gulfo (Pavia) wegen auarchiſtiſcher Propa⸗ 
ganda aus der Schweiz ausgewieſen und 
iiber den Simplon nach Italien bringen 
laſſen. Morandi hatte ſich, mit einem ita⸗ 
lieniſchen Auslandspaſſe verſehen, im Kanton 
Wallis aufgehalten. N 

Der Dounerſtag Vormittag in Schloß 
200 ausgegebene Bericht über das Be⸗ 
finden der Königin Wilhelmine 
lautet: Die Königin hatte eine ruhige Nacht. 
Die Bewegung der Körpertemperatur giebt 
zu Bemerkungen keinen Anlaß. Die Nahrungs⸗ 
aufnahme iſt fortgeſetzt befriedigend. — Nach 
Privatmeldung ſind die Aerzte der Anſicht, 
daß, wenn keine neuen Komplikationen ein⸗ 
treten, die Königin außer Lebensgefahr jet. 

In der Donnerſtagſitzung des engliſchen 
Unterhauſes ſtellte Edmund Robertſon 
(liberal) die Frage, ob die Admiralität Mit 
theilung darüber erhalten habe, daß die 
Eigenthümer gewiſſer Schiffe, welche einen 
Theil der Haudelskrenzerreſerve der britiſchen 
Flotte bildeten, in eine unter ausländiſcher 
Kontrole ſtehende Kombination eingetreten 
ſeien und ob die Bedingungen, welche die 
Admiralität für Zahlung ihrer Subſidien an 
die Eigenthümer dieſer Schiffe aufgeſtellt 
habe, ſich mit dieſem neuen Abkommen ver⸗ 
trügen. Staatsſekretär Arnold Forſter ent⸗ 
gegnet, die Autwort auf die erſte Frage fei 
„ja“. Die in der zweilen Frage enthaltene 
Erwägung ſei zu der Zeit, wo die jetzt be⸗ 
ſtehende Form des Abkommens über die 
Subſidienzahlung abgeſchloſſen wurde, noch 
nicht in Frage gekommen. Die Admiralität 
habe daher eine Kommiſſion ernannt, um Ju⸗ 
halt und Form künftiger Verträge über 
Subſidienzahlung in Erwägung zu ziehen. 
Juzwiſchen habe die Admiralität mit der 
Withe Starlinie Abmachungen getroffen, 
welche der Möglichkeit vorbeugen ſollten, daß 
irgend einer der Handelskrenzer dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft, für den Subſidien gezahlt würden, 
für die Zeit der Geltung des beſtehenden 
Subſidialvertrages unter ausländiſche Flagge 
komme. — Im weiteren Verlauf der Be⸗ 
rathung fragt Gibſon Bowles (konſ.), ob die 
Regierung im Sinne der Herſtellung eines 


dauernden Friedens im Orient mit anderen 
Mächten zuſammenwirken wolle, um die Un⸗ 
abhängigkeit Perſiens durch Garantirung 
ſeiner Neutralität zu ſichern, und ob die 
Regierung die perſiſche Regierung und die⸗ 
jenigen der inbetracht kommenden europäi⸗ 
ſchen Staaten einladen wolle, zur Erreichung 
dieſes Zieles eine Konferenz abzuhalten. 
Lord Balfour erwidert, er glaube nicht, daß 
durch den vorgeſchlagenen Schritt irgend ein 
Vortheil gewonnen werden würde. Mit 
Bezug auf die Jutegrität Perſiens beſtehe 
ja ein Abkommen mit Rußland. — Mae 
Veagh ſtellt die Frage, ob die Aufmerkſam⸗ 
keit der Regierung auf die Bildung von 
Truſts in England gerichtet ſei, und ob ſie 
eine Kommiſſion ernennen wolle, welche dieſe 
Frage erörtern ſolle. Balfour antwortet, er 
halte die Angelegenheit zurzeit noch nicht 
für reif für die vorgeſchlagene Unterjuchung. 

Die Einführung des Kornzolles in Enge 
land begegnet bei den Liberalen ſtarkem 
Widerſpruch. Es kam am Dienſtag im Unter⸗ 
hauſe bei der Berathung über die Reſolution, 
durch welche die Erhebung des Kornzolles 
beſtimmt wird, zu einer erregten Debatte. 
Fowler und andere Liberale ſprachen ſich 
ſcharf gegen dieſen Zoll aus, der einen Schritt 
zum Schutzzoll hin bedeute. Schatzkanzler 
Hicks Beach beſtritt nachdrücklich, daß dieſer 
Zoll ein Schutzzoll ſei oder daß er in bemer⸗ 
keuswerther Weiſe den Preis des Brotes ber 
einfluſſen werde. Er glaube nicht, daß das 
Land ſich Schutzzölle gefallen laſſen würde. 
Auch Harcourt erklärt, die Oppofitien ſei ent⸗ 
ſchloſſen, ſich dem Kornzoll energiſch zu wider⸗ 
ſetzen. Im Laufe der Berathung theilte Hicks 
Beach noch mit, daß zu Viehfutter oder ähn⸗ 
lichen Zwecken eingeführtes Mehl nur drei 
Pence für den Zentner zahlen werde an Stelle 
von fünf Peuce für feineres Mehl. Schließlich 
wurde die Reſolution mit 283 gegen 197 
Stimmen angenommen. 


Der Ausſtand der Hafenarbeiter und 
Seeleute in allen däniſchen Häfen, der 
am Freitag beginnen ſollte, iſt verſchoben 
worden; die Angelegenheit ſoll erſt noch von 
der am Freitag und Sonnabend ſtattfindenden 
Generalverſammlung der ſozialdemokratiſchen 
Fachvereine berathen werden. 

Anus Madrid wird gemeldet, daß die 
Polizei auf der Plaza del Oriente eine ver⸗ 
dächtige Perſöulichkeit franzöſiſcher Nationa⸗ 
DDL 
liches aufweiſen können bei den Truppenver⸗ 
ſchiebungen.“ 

Die Augen des Alten blitzteu. „Sollſt 
ſehen, Neef, darin liegt unſer Vortheil. Wir 
müſſen beweglich fein wie die raſchen 
Eidechſen, und wir werden darin mehr leiſten, 
als die Engländer ſich träumen laſſen. 
Warte unr, Du ſollſt noch Dein blaues 
Wunder erleben. Der Feind, der uns gegen⸗ 
überſteht, iſt zehnmal ſtärker als wir, da 
bleibt uns nichts übrig, als uns auf uuſere 
Geſchwindigkeit zu verlaſſen. Wir müſſen 
unſere Kräfte raſch au einer bedrohten Stelle 
zuſammenziehen können, auch ebenſo ſchnell 
wieder verſchwinden und an einem anderen 
Platze auftauchen. Nur ſo können wir den 
Feind in Athem erhalten und über unſere 
Stärke tänſchen.“ 

Aldermann lächelte. 

„Der alte Potgieter gilt in feiner Gegend. 
als einer der Weiſen im Rath,“ bemerkte 
er. „Ich ſehe heute wieder ein, wie recht 
man mit dieſer Behauptung hat.“ 

„Unſinn!“ brummte der Alte und winkte 
abwehrend mit der Hand. „Jeder Bur 
denkt ſo, der eine ſpricht's aus, der andere 
behält's für ſich. Seid Ihr nicht etwa auch 
gewillt, hente Nacht den Eugländern ein 
Schnippchen zu ſchlagen und ſie irre zu 
führen?“ 

„So wißt Ihr ſchon davon? Wer hat 
Euch das geſagt?“ erkundigte ſich Aldermann 
lebhaft. 

Der Alte zuckte die Achſeln. „Hab' mir 
ſo mein Theil gedacht,“ erklärte er. „Aber 
unn redet einmal! Was wollt Ihr thun?“ 
„Heute Nacht um 2 Uhr bringen wir 


etwa tadeluswerthes aufgefallen iſt, während 
der Zeit, daß wir hier kämpfen?“ 


„Ich habe bisher nur Gelegenheit gehabt, 
den Muth, die Ausdauer und den Scharfſinn 
des Burenvolkes zu bewundern,“ beeilte ſich 
Aldermann zu verſichern. „Und,“ fügt er 
mit einem leiſen Lächeln hinzu, „wenn mir 
etwas in die Augen fiel, das mir nicht 
empfehlenswerth erſchien, ſo wurde das zu⸗ 
gleich durch ein anderes Verdienſt aufe 
gehoben.“ 8 

„Was gefiel Dir nicht? Heraus mit der 
Sprache!“ gebot der Alte. 

„Wir ſind in Preußen gewohnt, uns mit 
dem Gepäck auf das knappſte einzurichten,“ 
lantete die Antwort. n 

„Hier iſt das keine Kleinigkeit, ein Buren⸗ 
kommando mit all ſeinem Zubehör fortzube⸗ 
wegen. Jeder Bur hat mindeſtens zwei 
Pferde, und zur Bedienung begleitet ihn ein 
Kaffernjunge. Auf vier oder fünf Buren 
kommt ein großer Wagen mit einem Ochſen⸗ 
geſpann von vierzehn Haupt.“ 

Potgieter nickte. 

„Wohl wahr! Aber, Neef, Du vergißt, 
daß der Bur, wenn es ſein muß, allem ent⸗ 
ſagt, was an Bequemlichkeit ſtreift, und ſich 
mit ſeinem Pferde und feiner Flinte begnügt.“ 


Aldermaun empfand, daß ſein leichter 
Tadel den für ſein Volk begeiſterten Alten 
unangenehm berührt hatte, und er beeilte ſich 
zu erklären: „Die Geſchichte Eures Volkes 
hat das bewieſen. Wenn ich dieſe Sache 
überhaupt erwähnte, ſo geſchah das nur, um 
die außerordentliche Leiſtungsfähigkeit der 
Eiſenbahnen hier zu rühmen, die unglanb⸗ 


r 


Dig war: 


lität verhaftet hat, welche mit Beharrlichkeit 
in den königlichen Palaſt zu gelangen ſuchte. 
Auf Befragen gab der Verhaftete wider⸗ 
ſprechende Antworten und erklärte, er heiße 
Pierre Saury und ſei ſeit 3 Tagen in 
Madrid. Papiere, welche über ſeine Perſon 
Ausweis geben könnten, beſaß er nicht. In 
feinen Stiefeln fand man ein Andachtsbuch 
und unverſtändliche Aufzeichnungen. Saury 
wird dem franzöſiſchen Botſchafter übergeben 
werden. 

Sämmtliche deutſchen Landesvereine und 
polniſchen Vereine der Stadt und des 
Gouvernements Warſchau wurden von der 
ruſſiſchen Regierung angewieſen, alle öffent- 
lichen Verſammlungen und Zuſammenkünfte 
fortan in ruſſiſcher Sprache zu führen. 
Wie ans Petersburg gemeldet wird, 
iſt eine amtliche Bekanntgabe des Rücktritts 
des Unterrichtsminiſters Generals Wan⸗ 
nowsky ſowie der Erſetzung deſſelben durch 
den bisherigen Gehilfen des Miniſters, 
früheren Kurator des Warſchaner Lehrbezirks 
Dr. Sänger anch am Donnerſtag noch nicht 
erfolgt; doch gelten die Gerüchte hierüber 
als begründet. Der „Regierungsbote* 
meldet, daß der Miniſter des Innern von 
Plehwe in Amts angelegenheiten am Mitt⸗ 
woch eine Reiſe angetreten hat. — Der 
Generaladjutaut Admiral Alexejew, der 
Oberkommandirende der ruſſiſchen Land⸗ und 
Seeſtreitkräfte in Oſtaſien, iſt in Petersburg 
eingetroffen. 

In Finland wird der paſſive Wider⸗ 
Hand gegen die Rekruteuaushebung im all- 
gemeinen aufrecht erhalten. Es liegt heute 
über Stockholm folgende Meldung aus 
Helſingfors vor: Die auswärts verbreitete 
Nachricht von einem Augriff auf das 
Gouvernementsgebände, bei dem es viele 
Verwundete gegeben habe, ſowie die Meldung, 
daß Militär aus Petersburg zugezogen 
worden ſei, iſt unbegründet. In Helſingfors 
ſind aus Vilmandſtrand und Viborg zwei 
Bataillone eingetroffen. Die Stadt iſt ruhig. 
Die Erbitterung über die Rekrutenmuſterung 
iſt groß. Die Geſtellungspflichtigen er⸗ 
ſcheinen in keiner Gemeinde vollzählig, in 
vielen Gemeinden erſcheint überhaupt kein 
Geſtellungspflichtiger. Su einer Gemeinde 
erſchienen ſämmtliche Geſtellungspflichtigen, 
um gegen die Muſterung Einspruch zu er⸗ 
heben, worauf alle das Lokal wieder ver⸗ 
ließen. 

Zu der bereits gemeldeten Niederlage der 
venezolaniſchen Regierungstruppen find 
in Newyork über Port of Spain noch näbere 
Mittheilungen eingegangen. Danach haben 2200 
Mann venezolauiſcher Truppen unter Caſtillo 
am Dienftag die Aufſtändiſchen zwiſchen San 
Antonio und Guauaguaua angegriffen. Nach⸗ 
dem Caſtillo bald nach Beginn des Kampfes 
verwundet war, gingen die kürzlich ausge⸗ 
hobenen Soldaten zu den Aufſtändiſchen über. 
Die Offiziere bemühten ſich vergeblich, ihre 
Leute zu ſammeln. Die Regierungstruppen 
mußten ſich dann zurückziehen. Caſtillo iſt 
ſeinen Wunden erlegen. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 24. April 1902. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Mitt⸗ 
woch Abend bei ſeinem Schwager, dem Her⸗ 
zog Eruſt Günther von Schleswig⸗Holſtein 
in Primkenau eingetroffen, wohin ſich auch 


unſere Geſchütze in eine andere Stellung, um 
dann bei Tagesanbruch die Engländer von 
der entgegengeſetzten Seite mit unſeren 
Kugeln zu faſſen, und zwar in dem Angen⸗ 
blick, wo ſie, aller Wahrſcheinlichkeit nach, 
einen Anſturm auf die tanſend Mann ver⸗ 
ſuchen, die wir jetzt in die Schützengräben 
and Verſchanzungen in der Ebene vor⸗ 
ſchieben.“ > 

Potgieter nickte zufrieden. „Ein feiner 
Plan!“ murmelte er. „Hei! was werden die 
Kerls für Augen machen, wenn ihnen der 
Kugelwind ſo unerwartet von dort um die 
Naſe weht!“ Dann falteten ſich feine 
ſehnigen Hände. „Herr Gott! Laß den Plan 
gelingen,“ flehte er, „und hilf uns einmal zu 
einem rechtſchaffenen Siege!“ 

„Ich baue auf des Herrn Durchhülfe und 
auf unſeren tapferen Kommandanten Cronje, 
der das Gefecht leitet,“ ſchloß Aldermann. 

Die beiden Männer drückten einander die 
Hände und gingen in verſchiedener Richtung 
anseinauder, Aldermann zu feinen Geſchützen 
und Potgieter zu den Verſchanzungen. Er 
gedachte, ſich denen zuzugeſellen, die morgen 
dem erſten Auſturme des Feindes die Stirn 
bieten ſollten. In Gedanken vertieft, ſchritt 
er an den Buren vorüber, die das geſattelte 
Pferd neben ſich und das Gewehr im Arme, 
auf der nackten Erde ruhten, um ſich durch 
einen kurzen Schlummer für die harte Ar⸗ 
beit der nächſten Stunden zu kräftigen. 

Einen Augenblick blieb er an einem 
Felſenvorſprunge ſtehen und blickte auf 


Pieter Lafras, der, den Kopf an einen Fels⸗ 
block gelehnt, in feſtem Schlummer daſaß. 
(Fortſetzung folgt.) 


die Kaiſerin, der Kronprinz und Prinz Eitel] Peripherie liegende 


Friedrich begeben haben. Douuerſtag früh 
um 3 Uhr ging der Kaiſer zur Birkhahn⸗ 
balz, von der er um 8 ½ Uhr zurückkehrte. 
Die kaiſerliche Familie, der Herzog und die 
Herzogin Ernſt Günther ſowie die Prinzeſſin 
Feodora unternahmen nachmittags eine zwei⸗ 
ſtündige Spazierfahrt in dem Buchenwald. 
Am Abend fand ein Diner zu 31 Gedecken 
ſtatt, zu welchem verſchiedene Standesperſonen 
aus dem Kreiſe Sprottan und der Landrath 
Singelmann⸗Glogan geladen waren. 

— Zur Feier des Jubiläums des Groß⸗ 
herzogs von Baden treffen in Karlsruhe 
außer dem Kaiſer der König von Württem⸗ 
berg und Vertreter des Zaren, des Königs 
von Schweden, der Prinzregent von Brann⸗ 
ſchweig und andere Fürſtlichkeiten ein. 
Die Elückwünſche des Bundesraths über⸗ 
bringen der Reichskanzler und der baye⸗ 
riſche Bundesrathsbevollmächtigte Graf Ler⸗ 
chenfeld. Der Reichskanzler Graf Bülow 
reiſte, begleitet vom Wirklichen Geheimen 
Oberregierungsrath Conrad, heute nach Karls⸗ 
ruhe ab. — Aus Karlsruhe wird vom Done 
nerſtag berichtet: Aus Aulaß des 50 jähri⸗ 
gen Regierungsjubiläums des Großherzogs 
iſt die Stadt reich geſchmückt. Die Haupt⸗ 
ſtraßen ſind mit Flaggenmaſten beſetzt, an 
den Straßenübergäugen find Triumphbogen 
errichtet. Alle Schaufenſter ſind dekorirt, 
überall herrſchen die Landesfarben gelb und 
roth vor. Außerordentlich gläuzend iſt die 
Ausſchmückung des Marktes, der durch eine 
Fülle blühender Gewächſe geziert iſt. Der 
Erbgroßherzog mit Gemahlin und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Schweden und Norwegen mit 
ihrem Sohne, dem Prinzen Guſtav Adolf 
find bereits eingetroffen. Das Wetter iſt 


prächtig, der Fremdenzufluß ſehr ſtark. — 
Am Schluſſe der Douuerſtagſitzung der 
zweiten badiſchen Kammer gedachte der 


Präſident Gönner des Regierungsjubiläums 
des Großherzogs, pries denſelben als einen 
milden und weiſen Herrſcher des Landes 
und mächtigen Förderer der Einigkeit, Macht 
und Größe des deutſchen Vaterlandes und 
ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den 
Großherzog, in welches das Haus begeiſtert 
einſtimmte. 

— Dem „Truth“ zufolge verlautet in 
Londoner Hofkreiſen, binnen kurzem werde 
die Verlobung des Großherzogs von Medlen- 
burg⸗Schwerin mit der Prinzeſſin Thyra 
von Dänemark bekannt gemacht werden. 

— Der nuuter dem Protektorat der 
Prinzeſſin Heinrich ſtehende Kieler Zweig⸗ 
verein des Vaterländiſchen Frauenvereins 
überwies dem Berliner Verein 1000 Mark 
für die durch die Waſſersnoth geſchädigten 
Bürger Berlins. 

— Korvettenkapitän Lans, der vor Taku 
ſchwer verwundete Kapitän des 
wurde zum Stabe der Uebungsflotte auf das 
Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ komman⸗ 
dirt. Er erhält damit ſein erſtes Bord⸗ 
kommando ſeit ſeiner Verwundung. Am 17. 
Juni 1900 war er Kommandant des „Iltis“ 
geworden. 

Das „Armeeverordnungsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht eine Kabinetsordre vom 22. d. M., 
nach der die Offiziere des Regiementsſtabes 
und des 2. Bataillons des Jufauterieregie⸗ 
ment? Nr. 96, deſſen Chef der verſtorbene 
Fürſt Reuß ä. L. war, drei Tage Trauer 
anzulegen haben, und an der Beiſetzung eine 
Abordnung des Bataillons theilnehmen ſoll. 

Das Blatt veröffentlicht ferner eine Kabinets⸗ 
ordre vom 14. d. M., nach der die beiden 
Garde⸗Jufauteriediviſionen fortan die Ber 
zeichuungen erſte Gardediviſion und zweite 
Gardediviſion führen. Ferner veröffentlicht 
das Blatt eine Kabinetsordre vom 24. d. M., 
wonach anläßlich des füunfzigjährigen Re⸗ 
gierungsjubiläums des Großherzogs von 
Baden das Jufanterieregiement Markgraf 
Ludwig Wilhelm Nr. 111 fortau auf den 
Epauletten, Achſelſtücken und Schulterklappen 
den Namenszug des genannten Mark⸗ 
grafen trägt. 

— Jußfolge Ueberzeichuung des aufge⸗ 
legten Betrages wurde die Subſkriptiou auf 
die 3½ prozentige großherzoglich badiſche 
Staalsauleihe von 1902 ſofort nach Eröffnung 
geſchloſſen. 

— Die Kundgebung freiſinniger Städte⸗ 
vertreter gegen den Zolltarif ſoll am 12. 
Mai Vormittags 11 Uhe im Hotel Kaiſerhof 
ſtatlfinden. Als Berichterſtatter werden 
Stadtrath Fiſchbeck⸗Berlin und ein aus⸗ 
wärtiger Theilnehmer der Verſammlung 
fungiren, die eine eutſprechende Reſolution 
in Vorſchlag bringen werden. 

— Für eine lauge Dauer des Apothenken⸗ 
boykotts richten ſich die Kraukenkaſſen ein. 
Eine Verſammlung der Kaſſenvorſtände und 
Kaſſenbeamten beſchloß, entſprechend der vom 
Oberpräſidenten an die allgemeine Ortskaſſe 
und die Ortskrankenkaſſe der Kaufleute ge⸗ 
richteten Verfügung, die Zahl der zugelaſſenen 
Apotheken für alle Kaſſen um 30 zu ver⸗ 
mehren. Dem Wunſche der Verwaltungsbe⸗ 
hörde gemäß wurden dazu meiſt an der 


„Iltis“, ſteb 


f Apotheken gewählt. 
Ueber 100 Apotheken bleiben nach 155 vor 
geſperrt. 

— Der frühere badiſche ſozialdemokratiſche 
Landtagsabgeordnete Opificius, der von der 
Pforzheimer Strafkammer wegen Untreue 
zu einer dreimonatlichen Gefängnißſtrafe 
verurtheilt war, iſt der „N. Bad. Landesztg.“ 
zufolge nach Verbüßung von zwei Drittel 
ſeiner Strafe aufgrund der Beſtimmungen 
über die bedingte Begnadigung aus der Straf⸗ 
haft enklaſſen worden. 

=. Gegen den Grafen Pückler⸗Kl. Tſchirne, 
der ſich bekanntlich ſeiner Verhaftung durch 
die Flucht nach der Schweiz entzogen hat, 
ſteht am 31. Mai vor einer Strafkammer 
des königl. Landgerichts I. Berlin Termin 
wegen Beleidigung des Richterſtandes an 
Es haudelt ſich hierbei um einen Vortrag 
in einer nach den Conkordiaſälen, Andreas⸗ 


ſtraße, einberufenen Verſammlung, den der] werd 


Graf im letzten Winter gehalten hat, und 


worin er Augriffe gegen Behörden und 
Richter richtete, ſodaß der überwachende 


Polizeileutnaut die Verſammlung auflöſte. 
Kiel, 24. April. Se. Königl. Hoheit 
Prinz Heinrich beſichtigte heute den in dem 
hieſigen Hafen liegenden ruſſiſchen Kreuzer 
„Herzog von Edinburg“ und folgte einer 
Einladung des Kommandanten zur Frühſtücks⸗ 


tafel. 
Ausland. 

Petersburg, 23. April. Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe iſt heute hier wieder eingetroffen. 

Petersburg, 24. April. Den Theilueh⸗ 
mern au der internationalen Konferenz der 
Geſellſchaften des Rothen Kreuzes, welche 
hier am 29. Mai eröffnet wird, iſt für die 
Zeit vom 14. Mai bis 14. Juli auf den 
Bahnlinien von Wirballen, Alexandrowo 
und Granica bis Petersburg und zurück 
freie Fahrt in der erſten Wagenklaſſe ge⸗ 
währt worden. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 24. April. (Ortskrankenkaſſe. Vor⸗ 
trag im Jeruſalemverein.) In der geſtern Abend 
im Hotel Mauleitner abgehaltenen ordeutlichen 
Geueralverſammlung der Ortskrankenkaſſe brachte 
der Vorſitzende, Herr Knoche den Jahresabſchluß 
für 1901 zur Keuutniß der Verſammlung. Die 
Einnahme betrug 8910,78 Mk., die Ansgabe 8409,57 
Mk., mithin Beſtand am Schluſſe des Jahres 
501,21 Mk. Dem Reſervefonds find im Berichts⸗ 
jahre 224959 Mk. gutgebracht worden, ſodaß der- 
elbe mit 6162,46 Mk., jetzt um 850 Mk. die geſetz ⸗ 
mäßige Höhe ſiberſchritten hat. Den vorgelegten 
Abſchluß, welcher von den Herren Kaufmann 
Paul Schmurr und Maurerpolier Buſſe geprüft 
worden wax, erkannte die Verſammlung für richtig 
an und ertheilte der Nendantin, Fraun Kuhlmann 
Entlaſtung. Zu Kaſſenreviſoren pro 1902 wurden 
die Herren Schmurr und Buſſe wiedergewählt. 
An Stelle der infolge Ablaufs der Wahlperiode 
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, Bureauvor⸗ 
eher Meyer und Maurer Cheutkowski wurden 


der Maurerpolier Buſſe und der Maſchiniſt Drews 
auf die Dauer von drei Jahren neugewählt. Die 
Anſtellung des Herrn Dr. Joel an Stelle des 
Sanitätsraths Dr. Großfuß als Kaſſenarzt vom 
1. Jannar d. 38. ſowie die Erhöhung des Arzt- 
houorars um je 100 Mk. jährlich wurde von der 
Verſammlung gutgebeißen. — In den Räumen der 
„Villa nova“ bielt geſtern Abend der Jeruſalem⸗ 
verein einen Vortragsabend ab. Derſelbe wurde 
nach einem Geſauge des Kircheuchors durch Herrn 
Landrath v. Schwerin eröffnet, welcher die Zwecke 


und Biele des Jeruſalemvereins darlegte. So⸗ w 


daun ſprach Herr Paſtor Pflanz aus Neu⸗Ruppin 
über die Thätigkeit des Jeruſalemvereins an der 
ang ser Reihe von Licptbilbern. Leider war 
er Vortrag nur mäßig beſucht. - 
e Schöne, 24. Upril, euer Direktor * 
fabrik. Ein Sokolvereiu gene en Böhnem — 
der Zuckerfabrik Neu⸗Sch — 5 u Sonn mann 
gewählt worden. Am letzten ag, hat ſich 
anch Hier ein polniſcher Turnverein , Sokol“ gebildet. 
55 Nordprozeß Kroſigk. 
er Vernehmung des Fahnenſchmieds 
Krieg am Mittwoch wurde dieter ſolort wieder 
unwohl, wie es ihm jedesmal bisher pafſirt it, 
wenn er vor Gericht ſtand, obwohl er ſonſt zu 
Obumachtsfällen nicht neigt. Er blickt fie 
Auges zu Boden, iſt bleich im Gencht um Falter 
Schweiß perlt ibm von der Stirn. Oberkriegs⸗ 
gerichtsralh Meher bringt ihm ein Glas Waſſer. 
und es werden zunächst andere Zeugen vernommen. 
Vertheidiger RA. Horn beautragt daun, daß 
Sergeant Krieg nachweiſt, wo er am 21. 
Jauner der eue 4 und 5 Uhr geweſen 
IR, und welche Zengen er dafür angeben kaun. — 
Berhandlnugsleiter D-R-R. Scheer lehut die Be⸗ 
fragung Kriegs wegen deſſen Zuſtandes ab. Es 
werden dann zwet Zeugen vernommen, welche das 
Alibi Kriegs nachweiſen ſollen. Sergeant Sczy⸗ 
manski: Ich erinnere mich nicht. Hrieg an 
jenem Nachmittage getroffen zu haben. Später 
fragte er mich, ob ich nicht wiſſe, daß ich mit ihm 
zuſammengeweſen ſei. Als ich das verneinte, 
forderte er mich auf, ich möchte mich be⸗ 
ſin neu. Früherer Sergeaut Haſſe: Ich war 
in der Kantine und gegen ¼5 Ubre kam die 
Meldung. daß der Rittmeiſter erſchoſſen ſei. Mir 
iſt es fo, als wäre Krieg einen Augenblick, etwa 
um 5 Uhr nach der Kantine gekommen. Später 
fragte Krieg mich, ob ich mich befiume, ihn in der 
Kantine geſehen zu haben; ich ſolle mich be 
innen. Sergeant Krieg, auf einem Stuble 
ſitzeud, giebt nunmehr an: Wir gingen aus der 
Schmiede um 4 Uhr weg; ich ging nach meiner 
Stube, um die Bücher für den Kapitulantenunter⸗ 
richt, welcher um 5 Uhr anfing, zu holen. Dann 
bin ich gleich in die Kantine gegangen, wo ich aß 
und trank. Kantinenkellner Schlemminger weiß 
das, der wird das bekunden, da ich mich mit ihm 
10 bis 15 Minuten uuterhalten habe. Verhaud⸗ 
Inngsleiter: Wiſſen Sie, wer den Mord an dem 


Rittmeiſter v. Kroſigk verübt hat: Zeuge: Nein 
Sergeant Krieg wird daun vereidigt. 

Am Donn erſtag wird als erſter Zenge ver⸗ 
nommen Regimentskommandeur Oberſt von 
Winterfeld. Dieſer erzählt, wie in früheren 
Verhandlungen, wie er die Nachricht von der Er⸗ 
mordung des Rittmeiſters erhielt, und was er da⸗ 
rauf anordnete. Mit Marten iſt er dienſtlich fait 
durchweg zufrieden geweſen; er hatte nur an ihm 
auszuſetzen, daß er bei der geringſten Kleinigkeit 
in die größte Aufregung gerieth und mit den 
Augen rollte. Zenge erzählt des weiteren, Ritt⸗ 
meiſter v. Kroſlak hatte gegen den Wachtmeiſter 
Marten eine gewiſſe Abneigung. Er erzählte, als 
er nach Stalupönen kam und die vierte Schwadron 
übernahm. war dieſe ziemlich verlottert. Der 
Nittmeifter hatte daher mit dem Wachtmeiſter 
öfters heftige Auftritte, ſodaß ſich letzterer zu der 
dritten Schwadron verſetzen ließ. Der Rittmeiſter 
hatte den Verdacht, daß das wiederholte Schießen 
auf feine Wohnung von der Familie Marten aus⸗ 
gegaugen ſei. Der Rittmeiſter ſagte mir einmal, 
er ſei mit dem Unteroffizier Marten zufrieden, er 
komme ihm aber unheimlich vor, ſodaß er den 
Wunſch habe, den Menichen möglichſt bald loszu⸗ 

erden. Aus dieſem Grnude wurde auch Marten 
auf die Telegraphenſchule geſchickt. Daun wird der 
Zeuge vernommen über Schueefußſpuren, die von 
dem Kaſernement der vierten Schwadron nach der 
Reitbahn B, und zwar nach dem Eingang gegen⸗ 
über dem Sriimperftall_ führten. Es hafte aber 
iugwiſchen gethant, ſodaß die Spuren ziemlich ver⸗ 
wircht waren. Bei den ſogleſch bei allen Lenken 
vorgenommenen Hausſuüchungen ergab es ſich, daß 
bei Marten ein Paar Stiefel fehlten. Der Dperkt 
ſagt dann, daß er gleich nach dem Morde gegen 
Marten Verdacht hatte. — Verhandlungsleiter: 
Halten Sie ihn auch hente noch für den 
Thäter? — Zeuge: Das läßt ſich ſchwer 
ſagen. Auch gegen Hickel hatte der Oberſt Ver⸗ 
dacht, weil dieſer ſagte, er ſei in die Ställe ge⸗ 
gangen, um das Anzünden der Lampen anzu⸗ 
ordnen, das war aber nicht ſeine Aufgabe. — 
Verhandlungsleiter: Der Angeklagte Hickel bes 
hauptet, der Rittmeiſter habe ihn für die ordnungs⸗ 
mäßige Beleuchtung der Ställe verantwortlich 
gemacht. — Zeuge: Davon iſt mir nichts bekannt. 
— Angeklagter Marten: Ich bin als Knabe 
einmal gefallen und behielt Nervenzuckungen im 
Geſicht zurſick und bekam deswegen den ſogenaunten 
kleinen Veitstanz. Das verlor ſich dann allmählf 
und ſtellte ſich beim Reiten wieder ein. J 
möchte noch bemerken: Als ich im dritten Jahre 
diente, bat mich der Herr Rittmeiſter v. Kroſigk, 
ich möchte kapituliren. Das iſt doch merkwürdig, 
daß er eine ſolche Bitte ansſprach, wenn ich ihm 
unheimlich erſchienen bin. Wie kommt es da, daß 
er mich jo Schnell zum Unteroffizier gemacht und 
abkommandirt hat? 


Unterroßarzt Paat bekundet: Er habe kurz 
vor dem Morde zwiſchen dem Od⸗Stall und dem 
Remonteſtall einen Mann getroffen. Ob der Maun 
eine Bivilperſon oder eine Militärperſon war, 
könne er nicht ſagen. — Es werden dann Zeugen 
veruommen betreffs der Aeußerung Martens, der 
oder der milſſe heute noch Farbe bekennen, oder 
der Hund müſſe heute noch roth ſehen oder Blut 
ſehen. In weichem Zuſammenhange Marten dies 
gefagt hat und wer dies erzählt bat, willen die 
Zeugen nicht. — Gefreiter Stumbries erzählt, 
wie er am Sonnabend vor dem Morde Marten 
das Pferd „Iſidor“ eine Stunde laug 
mußte. Ob Marten mit den Augen ade, 
wifje er nicht, er habe aber nein aß Marten 
ſehr ärgerlich war. Na habe Marten zu ihm 
gefagt, ich werde das Pferd bente Abend reiten, 
der Hund muß dente doch Farbe bekennen. Am 
Abend, nachdem der Mord geſchehen war, traf ich 
Marten dem 2. Korridor. Er hatte eine 
Schirmmäße auf und einen Mantel au. Ich ſagte: 
Der Rittmeiſter ſoll ſich erſchoſſen haben. Da 
nahm mich Marten am Arm und ſagte lachenden 
Geſichts: Menſch, Du biſt wohl verrückt. Ber 
haudlungsleiter: Wie war das Lachen? Zeuge: 

8 war jo, als wunderte er ſich. Verhand⸗ 
lungsleiter: Wie ſah Marten ans. war er auf 
geregt: Zeuge? Es tam mir jo vor, als ſei er 
etwas an „ Verhandlungsleiter: Ging 
Marten 9 5 als Sie ihn trafen? Zeuge: Ja⸗ 

ohl. Der Beuge bekundet des weiteren, er habe 
niemals wahrgenommen, daß Marten Zigaretten 
geraucht habe. 

Kriegsgerichtsrath Lüdicke⸗Inſterburg be 
kundet, er habe gegen die Angeklagten die erſte 
Unterſuchung geführt. Rittmeiſter Ewers habe ihm 
den Dragoner Baranoweki zur Vernehmung zu⸗ 
geführt. Dieſer ſei, ſoweit ihm erinnerlich, aa 
kouſcqueut in ſeinen Au ein geweſen. Es ſe 
ihm nicht erinnerlich, daß Rittmeiſter Ewers zu 
ihm geſagt habe., Baranowsti Habe anfänglich 
anders ausgeſagt. Jedenfalls ſei das Protokoll 
ohne jede Mitwirkung des Rittmeiſters Ewers 
zuſtande gekommen. Verhandlungsleiter: Ritt⸗ 
meiſter Ewers hat bekundet, er habe Ihnen mit⸗ 
netheilt, daß Barauowski ihm zunächſt etwas er⸗ 
zählt habe. Zeuge: Das iſt mir nicht erinmerlich. 


ren] — Rittmeiſter Ewers wiederholt, daß ihm Bara⸗ 


noweki anfänglich etwas anderes geſagt habe als 
dem Kriegsgerichtsrath Lüdicke, er habe dies auch 
letzterem gejagt, — Militärgerichtsſchreiber Hoff⸗ 
mann schließt ſich im weſentlichen den Ausſagen 
des Kriegsgerichtsratbs Lüldicke an. Barancwski 
habe einen ſehr wahrheitsgemäßen Eindruck ge⸗ 
macht. Er habe erzählt, der Maun trug einen 
ſtarken Schnurrbart. Verhandlungsleiter: Hat er 
nicht geſagt „ſchwarzen Schnurrbart“? Zeuge: 
Das ift auch möglich. Er ſagte noch, er habe der 
Maun nicht erkannt. Wäre derſelbe von ſein 11 
Schwadron geweſen, jo würde er ihn exkaun 
haben. Daß Rittmeiſter Ewers bei der Abfaſſung 
des Protokolls mitgewirkt habe, ſei ihm nicht 
erinnerlich. e 
Es wird danach die Arbeiterfran Marie 

Eckert als Zeugin in den Saal gerufen. Sie 
erzählt: Am 21. Jaunar 1901 gegen 5 Uhr na 
mittags fei fie mit ihrem 10 jährigen Sogaß, lie 
Dragonerſtraße entlang gekommen. Da ha anf 
plötzlich einen Schuß gehört und gleich dar — 
drei Männer in Zivilanzügen aus u 
Kaſernenthor laufen ſehen. Ihr Sohn babe 
ſie auf die Männer aufmerkſam gemacht. = 
Militäroberbäcker Rimmaſch bekundet, daß — 
heute früh der Mann dieſer Zeugin deren nn 
nehmung erzählt habe. Auf Autrag des Ter 
ſitzenden wird beſchloſſen, mit der Zeugin E — 
eine Lokalbeſichtigung vorzunehmen me 
11 er Zwecke den Sohn der Zeugin 
zuholen. es 
a A Ru A ung, DE 
ei ſoeben das Protoko es 
Hausdieners Hint von der Schön erg 


— 


. m en 


jeder im Haufe feiner Eltern, zu gleicher 
Zeit erſchoſſen. 

Kiel, 25. April. Das erſte Geſchwader 
unter Prinz Heinrich trat heute Morgen 
eine mehrwöchige Uebungsreiſe nach England 
und Irland an. 

Karlsruhe, 24. April. Die „Karlsruher 
Ztg.“ meldet: Der Großherzog ſtiftete eine 
Jubiläumsmedaille in Bronze, am Bande zu 
tragen, die im Beſitz der Erben der Dekorir⸗ 
ten bleibt. Zahlreiche Verleihungen der 
Medaille ſind bereits erfolgt. Der Groß⸗ 
herzog hat zahlreiche Begnadigungen von zu 
Freiheitsſtrafen Verurtheilten verfügt. 

Wien, 25. April. Der Kronprinz von 
Siam iſt heute früh von Paris hier einge⸗ 
troffen. Auf dem Bahnhöfe wurde er vom 
Kaiſer und den Erzherzogen empfangen und 
begab ſich alsbald mit ihnen nach der Hof⸗ 
burg. 

Schloß Loo, 25. April. Nach dem heut 
früh ausgegebenen Krankheitsbericht hat die 
Königin in der vergangenen Nacht von Zeit 
zu Zeit geſchlafen. Der Grad des Fiebers 
läßt fortgeſetzt erkennen, daß die Kraukheit, 
die jetzt in die 3. Woche geht, einen regel⸗ 
mäßigen Verlauf nimmt. 


—— —— ͤ ͤ —́S—ͤ6——ä—— -:—n — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Dörieuberimi. 
125. Aprilſ24 April 


Lieferung von Schränken für den Armen⸗ 
hausneubau in Herruprotſch bei Breslau iſt 
kürzlich in öffentlicher Submiſſion ausge⸗ 
boten worden. Nach deu eingegangenen An⸗ 
geboten verlangten dem „Niederſchl. Anz.“ 
zufolge Firmen zwiſchen 8064 und 23544 
Mark. Demnach beträgt bei dieſem relativ 
kleinen Objekt die Differenz zwiſchen der 
höchſten und niedrigſten Forderung nicht 
weniger als 15480 Mark. Der Zuſchlag 
wurde dem Mindeſtfordernden ertheilt. 

(Eine niedliche Reiſegeſchichte) 
berichten thüriugiſche Blätter. Profeſſor W. 
aus B. kam mit ſeiner Gattin nach Halle 
und reiſte von dort weiter, vergaß aber in 
Halle, ſeinen Reiſeſack mitzunehmen. Die 
Fran Profeſſorin ſtieg deshalb in Naum⸗ 
burg aus, um nach Halle telegraphiren zu 
laſſen, daß der Reiſeſack nach Gotha geſchickt 
werde; ſie hatte ſich aber wahrſcheinlich 
etwas zu lange aufgehalten, denn der Zug 
ging nun ohne fie ab. Deshalb ſtieg nun 
der Profeſſor in Apolda aus, um mit dem 
nüchſten Zuge die Gattin zu treffen. Als er 
nicht wieder im Waggon erſchien, bemerkten 
die anderen Paſſagiere, daß der Profeſſor 
ſeinen Mautel und ſeine Hutſchachtel habe 
liegen laſſen, und gaben die Sachen auf dem 
Bahnhöfe in Gotha ab. So befanden ſich 
nun der Mantel und die Hutſchachtel in 
Gotha, der Profeſſor in Apolda, die Frau 
Profeſſorin in Naumburg und der Reiſeſack 
in Halle. 

(Es weiß ſich zu helfen.) Dem 
kleinen Bertie iſt gelehrt worden, bei Tiſch 
nie etwas zu verlangen; als er eines Tages 
einige Zeit übergangen wurde, fragte er 
ängftlih: „Liebe Mama, kommen die kleinen 
Buben, wenn ſie verhungert find, doch in 
den Himmel?“ 


Neueſte Nachrichten. 


Elbing, 25. April. Nach der „Altprenß. 
Ztg.“ brannte das große Petroleumlager von 
Bernhard Jauzen vollſtändig aus. Der 
Schaden ſoll bedeutend ſein. Es wird 
Braudſtiftung vermuthet. 

Gumbinnen, 25. April. Kroſigkprozeß. 


BE 5 ins uicht zu erwarten, ſodaß ſich die Kaſſenverhältniſſe 
Polizeibehörde eingetroffen. en bes „Su günſtiger geſtalten werden. Infolge Todes des 
ausgeſagt, er ſei zurzeit des Morden ie von ſſeit Beſtehen des Vereins demſelben angehörenden 
en in Su int uam ergangene Fennec Kaſſenführers, Herrn Kanfmaun Gehrke, iſt die 
. — und im betrnufenen. Zu⸗ Neuwahl eines Vorſtandsmitgliedes erforderlich. 
Kae e e be be be Die dene Da een bet ber Ne 
Bl Burgen ge e eg der e ee due Eiche ede Jene 
verbreitet ich, am an per den Mörder kenne. der Muweſenden geehrt. Si das Aut des Kaſsen⸗ 
zimmer ſei ein Mann, ann vos ine. der Auweſenden geehrt. Für das Um ai u 
Der Berhandinngsleiter 8 or. Es] ſührers, das der Vorſitende einſtweilen über⸗ 
iſt der Amtsbete Jobaun Bergmann. Dieſer] nommen hatte, wurde, nachdem die Herren Ober⸗ 
bekundet: Der Händler Heinrich in Szusz.] meiſter Fucks und Schloſſermeiſter Doehn, die dazu 
kehuen habe vor Bengen erklärt, er habe vorgeſchlagen waren, abgelehnt hatten, der hierauf 
den Rittmeiſter erſchoſſen. Marten und] zur Sitzung erſchienene Herr Kaufmann Kirmes 
Hickel seien vollſtändig unſchuldig. Auf ſeine, des einſtimmig gewählt, der auch die Wahl aunahm. 
Zeugen Bemerkung, er ſolle doch nicht ſo laut] Zu Rechnungsprüfern für die neue Rechnung wurden 
reden, da er doch alsdaun wegen Mordes beſtraft | die Herren Schloſſermeiſter Doehn. Kaufmaun Bernh. 
werden könne. ſagte Holder: Das iſt ja gleich⸗ Leyſer und Kaufmaun Czarnecki gewählt. Damit 
gr mehr wie den Kopf kann es ja nicht koſten.] war die Tagesordnung erledigt. Vor Schluß der 
er babe eingewendet: Sie können aber ohne] Sitzung machte der Vorſitzende noch Mittheilung 
Kopf doch nicht leben. (Heiterkeit) Holder habe] davon, daß der Vorftand einen günſtigen Vertrag 
geantwortet: Das iſt ja egal, mehr wie den] mit der Schweizeriſchen Unfallverſicherungs⸗Aktien. 
Kopf kann es eben nicht koſten. Der Zenge über- geſellſchaft in Winterthur abgeſchloſſen habe. Als 
reicht eine große Liſte von Perſonen. die die Prämie find dauach von Vereinsmitgliedern nur 
Aeußerung des Holder mit angehört haben. Ver⸗ 0.75 Prozent des Miethwerths für jedes auf einem 
handlungsl.: Dieſe Zengen füllen ja einen ganzen] Grundſtück befindliche Gebäude, mindeſtens jedoch 
Tag aus. Der Vertreter der Anklage bemerkt, 3 ME. fiir jedes Grundſtück zu zahlen. Die Polize⸗ 
daß er auf die Ladung des Holder verzichte. gebühr beträgt nur 50 Pf. Die Geſellſchaft, die 
Wenn man dieſen Mann laden wolle, dann müßte] nicht auf Gegenseitigkeit bafirt, alſo zu keinen 
man ſchließlich auch allen den anonymen Brief- weiteren Verbindlichkeiten die Verſicherten ver⸗ 
ſchreibern Beachtung ſcheuken. Die Angeklagten pflichtet, übernimmt die Haftpflichtvertretung aus 
bemerken, daß fie die Ladung des Holder wünſchen.] Tödtungen und Verletzungen in vollem, unbe⸗ 
Bertheidiger Rechtsauwalt Horn: War Holder grenztem Betrage. Der Abſchluß von Haftpflicht. 
Soldat? Zeuge: Jawohl, er war Wrtillerift. | verſicherungen mit dieſer Geſellſchaft ſei daher den 
Bertbeidiger: Daun beantrage ich jedenfalls die] Mitgliedern warm zu empfehlen. Mit dem Wanren- 
Jadung des Holder. Vertheidiger Rechtsanwalt] bauſe für Armee und Marine in Berlin it nach 
Burchard ſchließt ſich dieſem Autrage an. Der einer weiteren Mittheilung das Abkommen ge 
Vorſitzende bemerkt, daß er ebenfalls die Ladung] troffen worden, daß die koſtenloſe Bekanntgabe 
des Holder beantrage, da mau einmal eine greif - des Wohnungsuachweiſes des Vereins in den 
bare Perſon habe, die mau eventuell wegen groben „Verkehrserleichterungen“ des Wagreuhanſes er⸗ 
Uufngs beitrafen une. — Ein im Saale als Zu⸗] folgt, was zur Folge hat, daß nach Thorn verſetzte 
börer auweſender Maun Nameus Ziegler bemerkt, Offtziere ſich an den Wohnungsnachweis wegen zu 
er kenne Holder ſchon ſeit vielen Jahren, diefer | miethender Wohnungen wenden. 
ſei ein großer Spaßvogel. Nach kurzer Berathung — (Eine Reihe von hiographiſchen Vor⸗ 
beſchließt der Gerichtshof, den Holder für morgen [ſtellungen) wird der deutſche Flottenverein, 
als Zeugen zu laden. Ortsgruppe Thorn, in der Zeit vom 30. April bis 
Darauf wird Dragoner Bartuleit anfge-|4. Mai im großen Saale des Schützenhauſes ver⸗ 
rufen. Dieſer bekundet, er habe am 21. Zannar | auftalten. Getreuer, greifbarer als der Telegraph 
nachmittags 4¼ Uhr Marten auf dem erſten] bringt der Biograph Kunde aus allen Welttheilen. 
Korridor getroffen. Marten habe am Feuſter ger | Die e in Transvaal und China 
Landen und ihn gefragt: Reitet meine Abtheilung zaubert er mit gleicher Lebendigkeit por Augen. 
chen? Er babe Marten in der Dunkelheit nicht] wie To viele iutereſſante Vorgänge des öffentlichen 
tolant erdennen können, ſondern erſt an der Stimme. | Lebens, die, im lebenden Bilde feſtgehalten dem 
Makes belungel Söunen Sie ſich nicht irren 70 Zuſchauer meiſt noch intereſſanter find, als die 
Torrid bebauptet, daß er Sie nicht auf dem Wirklichkeit ſelbſt. Der Apparat bietet jo ein 
rridor geſehen bat und daß er garnicht auf der unſchätzbares Mittel zu fröhlicher Unterhaltung 
Seite gewesen üt, wo der Karabiner fiand, der als auch zu anregender Belehrung. Das Pro⸗ 
zum Mond benutzt wurde. Zeuge. Ich irre mich gramm, das für die Vorführungen, die täglich 
nicht. Marten fragt den Zeugen, ob es nicht sweimal, nachmittags und abends ſtatl finden, wird 
— 2 e n, ein änpenit abwechsiungsreiches und interefiantes 
Tr . e | fein. er aus dem Militã Pr 
bleibt bei feiner Ans ſage. — Der Dragoner Weber der Flotte, für e Bei der geſtern vorgenommenen Ortsbeſichti 
bat Marten ebenfalls kurz vor dem Morde anf} ichwärmt, werden mit humoriſtiſchen Szenen aller gung erklärte die Zeugin Frau Eckert, fie 
dem erſten Korridor in der Nähe des Karabiners] Art abwechſeln. habe eines Sonnabends einen Schuß gehört 
Betroffen, mit dem der tödtliche Schuß abgegeben — (Das große Los) fiel in der heutigen und Leute aus dem Kaſernenthor laufen 
Narde Nachdem noch der kleine Sohn der Ar⸗ Vormittags ziehung der prenßiſchen Klaſſenlotterſeſehen. Zwei Zivilperſonen, die heute Abend 
1 Eckert ebenſo ansgeſagt bat wie feine] auf Nr. 152673. Wer find die Glücklichen? f : 
Mutter a . bei hellem Mondenſchein aus dem Kaſernen⸗ 
worde und noch mehrere Dragoner vernommen — (Kreiskaſſe geſchloſſen.) Es wird 5 : ; l 
Seen find, tritt um 2¼ Uhr eine Pauſe bis] darauf aufmerkſam gemacht, daß die königliche thor in die Lazarethſtraße liefen, konnte die 
— An — Im weiteren Verlauf der Nach- Kreiskaſſe an den drei letzten Werktagen des] Zeugin aber von der Stelle, wo fie damals 
Babe sitzung bekundet n er] Monats April, alſo am 28. 29. und 30. d. Mts., geſtanden haben will, nicht ſehen. Der 
Staun N - 3 5 — — der zu erledigenden Finalabſchlnßarbeiten Gerichtshof begab ſich daun in die Reitbahn. 
habe ihn ſchlecht behandelt; er habe ſich deshalb Be: sv erſt ei Vor d Skopek mußte ſich im Krümperſtall an der 
mehrfach beſchwert. Wachtmeiſter Marten habe] königl. Amtsgericht in eg Stelle, wo er geſtanden hatte, als geſchoſſen 
ihm anfänglich gerathen, feine Beſchwerden zurück- 10 Uhr Termin au zur Zwangsverſteigerung des wurde, aufſtellen und zwei Unteroffiziere 
zuziehen, er habe aber auf ſeinem Recht beſtanden. in Mocker, Krummeſtraße 9 belegenen unter Band hint 5 Bandeuthü Wachtmei Schul 
Der frühere Dragonerunterofſizier, jetzige Schutz-] IV. Blatt 94 auf den Namen der Frau Gaſtwirtb E g seifter chu 5 
mann Eiſenberg aus Berlin, bekundet auf Be | Julie Baetcke geb. Habicht eingetragenen Grund⸗ ſchoß in die Reitbahn. Die Unteroffiziere 
fragen, er jei Schleßunterofftzjer geweſen. Ritt Fückes. Das Meiſtgebot mit 6000 Mk. gab Frau] liefen hinaus. Skopeck kam aus dem Krümper⸗ 
meiſter v. Krosigk habe ihm befohlen, dafür zu] Suſaune Bulinska verwittwet geweſene Boehlke] ſtall, konnte aber die Unteroffiziere nicht 
ſorgen, daß während der Reitübungen in derſſin Thorn ab. 5 So i idel 
Meitbahu ſtets Revolver mit Platzpatronen ſeien. — (Unfall) Geſtern Abend in der 8. Stunde mehr ſehen. Sodann mußte ſich Hicke 
Jeder Reitlehrer batte Blabpatronen. Der Ritt⸗ kam ein Radfahrer vor dem Bromberger Thore hinter die Bandenthür ſtellen, ſich einen 
BMeiſter wollte, daß viel geſchoſſen wurde. Der am Eingang zum Glaeis fo nuglücklich zu Fall, dunkelbraunen Schnurrbart auſtecken. Bara⸗ 
beidiger Rechtsanwalt Horn ſtellt die Frage daß er ein Bein brach; es mußte feine Ueber- nowsky bezeichnete dieſen als ſchwarz. Es 
a es wahr ſei, daß, als General v. Alten au führung nach dem Kraukenbauſe der Droſchke er- 8 
25. Jannar bei Hickel nach ſcharfen Patronen h „fand dann noch eingehende Vernehmung auf 
2 1 folgen. Auſcheinend war der Verunglückte mit 
ſuchte, aber reine fand, er — Eijenberg — geſagtſeinem Rade in das Schienengeleiſe der Straßen dem Korridor der Kaſerne der vierten 
habe, es ſei ein Glück; bei ihm nicht Haus- Schwadron ſtatt. Heute Vormittag 9 Uhr 
wird die Verhandlung fortgeſetzt. 
Gumbinnen, 25. April. Kroſigkprozeß. 
Unteroffizier Griegat wird über ſeinen 
Aufenthalt am Mordtage eingehend ver⸗ 


e e 1 ei i t gerat 
gehalten ſei. Eiſenberg erwidert, er könne — i a geſtrigen 
. alen dn 8 erinnern. Eine Anzahl Dragoner markts waren 148 Hertel und 77 Schlachiſchwelne 
rzählen, daß ihnen Skopeck am Abend des Mordes aufaetrieben. Gezahlt wurden für fette Waare 
erzählt habe, er habe, als er von der Schmiede 42—43 Mk., magere — ME, pro 50 Kilogramm 
in den Krümperſtall ging, an der Baudenthür | Lebendgewicht. 2 a 
Wei. Leute mit ſteiſen Mügen ſtehen jehen. — Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ nommen. Er wird vereidigt. Auf die Ver⸗ 
nehmung des Händlers Holder aus Szut⸗ 
kehmen wird verzichtet. Der Vorſitzende 
ordnet an, daß dem Angeklagten Marten in 
der nächſten Pauſe warmes Eſſen gebracht 
werde. Dann werden Fran Wachtmeiſter 


5 ’ wahrfam wurde keine Perſon genommen. 
aneh, . — (Gefunden) Im Glacis ein Netz zum 
. 1 . 
Marten Fräulein Simoneit und Pro⸗ 
viantamtarbeiter Eckert vernommen. Ver⸗ 


x Vogelfaug abgenommen; in elektriſchen Straßen⸗ 
8 — DOrdensverleibung) Dem Dekau, Dom⸗ bahnwagen zurückgelaſſen: eine ſchwarze Boa, ein 
3 tt Kunert in Graudenz iſt der Kronenorden] Herrenſchirm, ein Paar Militärhandſchuhe, ein 
„Klaſſe verliehen worden. Spazierfiod und ein Fächer; im Polizeibriefkaſten 
Bure (Verſonalien von der Poſt) Eine ſein ruſſiſcher Legitimationsſchein und ein Taſchen⸗ 
tweaubenmtenftelle 1. Klaſſe im Neichspoſtamt ift | tuch. Näheres im Polizeiſekretariat. 
n Wobig (früher in Thorn) — Won der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
en worden. Weichſel bei Thorn am 25. April früh 2.42 Mtr. theidiger Rechtsanwalt Horn überreicht einen 

Brief des Gumbinner Polizeikommiſſars 

Marbeck, demzufolge ein Knecht namens 

Schlupp die gleichen Wahrnehmungen am 

Mordtage, wie Fran Eckert gemacht hat. 

Die Vereidigung des Ehepaares. Eckert wird 

vorläufig ausgeſetzt. Die Verhandlung wird 

von 2— 5 Uhr unterbrochen. 


— Kolonialabtheilung Thorn.) Auf über 0. 
— Morgen, Sonnabend Abend, im rothen Saale] Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Berlin, 25. April. Bei der heutigen Vormittags - 
ziehung der preuß. Klaſſenlotterie fielen Gewinne 
500 M 152673, 50000 ME. 


a 


——— 


an 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Hufitiche Bauknoten p. Kaſſa fe 
Warſchau 8 Tage 
Defterreiyiiche Banknoten 
Pren ide Kouſols 3% - 


Preußische Konſols 3½ „% 
reußiſche Kouſols 3¼ % . 
entſche Reichsauleihe 40 0 

Deutſche Reichsanleibe 3½ / 

Weſtpr. Pfandbr. 3% eul. u. 

Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ 

Poſener Pfandbrieſe 3595 6 

* * 3 

Pan 1 Pfandbrieſe 4 % 
rk. 1% Auleihe . . . 

A e Rente 4% „ 
umän. Neute v. 1894 4% . 

Diskon. Kommandit⸗Authelte 

Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
arpener Bergw.⸗Aklien 
urahütte⸗Aktien 

Nordd. Kreditauſtalt-Aktien. 

Thorner Stadtauleihe 3 % 

Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko 5 
Weizen Mai 


4 „ 
„ September 
Roggen Mai 
„5 W En ee 2 

„ September — — 
Bank⸗Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 pet. 1 
Privat⸗Diskout 1% pt., London. Diskeut 3 pCt. \ 
Berlin, 25. April. (Spiritusbericht.) 70er 1 
33,70 Mk. Umſatz 12000 Liter, 50er loko —,— Mt. j 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 25. April. (Getreidemarkt.) | 
Zufuhr 4 inländische, 40 ruſſiſche Waggons. 1 
Kennen nenn — —̃——— ne J 1 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 25. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 5 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: nordoſt. 

Vom 24. morgens bis 25. morgens höchſte Tem⸗ 
Beier + 16 Grad Celſ., niedrigſte + 1 Grad 

ellin3. 


Standesamt Mocker. 
Bom 17. bis einſchl. 24. April 1902 find 
gemeldet: 


* 


1. Schiffs Sitte ellw 1 
„ Schiffsgehilfe Alwin Rudowski, T. 2. Maur 
Valerian Lippke, T. 3. Schloſſer Guſtav Richter. 
T. 4. Arbeiter Max Kolodzinski, T. 5. Unehel. T. 
6. Bremſer Joſeph Labenz, T. 7. Fleiſchermeiſter 
Johann Kurowski, T. 8. Unehel. T. 9. Kaufmann 
Aaron Klein, S. 10. Fleiſcher Paul Bayer, S. 11. 
Eigenthümer Julius Kirchherr, ©. 

b) als geftorben: 

1. Wittwe Julianna Nahlenz geb. Weiß, 78 J. 
2. Anna Hinz, 14 T. 3. Paul Heinrich, 14 T. 4. 
Todtgeburt. 5. Erich Liedtke, 9 M. 

0) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schuhmacher Johann Potemski und Martha 
Wisniewski. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Reichsbankbuchhalter und Leutuant d. Rel. 
Guſtav Wittich⸗Goch a. R. mit Gutsbeſitzerstochter 
Erna Krupp. 2. Arbeiter Wilhelm Lange mit 
Alma Witt 


Kirchliche Nachrichten. 

Sonntag, 27. April 1902 (Cautate). 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9¼ Uhr: 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Pfarrer 


Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9 / Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Nachm. 5 Uhr: Superintendeut Wanbke. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Großmann. Nachm. 2 Nr: 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

Evangel.⸗Iuth. Kirche (Bacheſtr.): Vorm 9%, Uhr: 
Gottesdieuſt. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: Gottes 
dienſt in der Aula des königl. Gymnafiums. 
Prediger Arndt. 

Baptiſten-Kirche, Heppnerſtraße: Vorm. 9½ Uhr: 
Predigtgottesdienſt: Prediger Burbulla. Nachm. 
4 Uhr: Leſegottesdienſt. 

Evangel.⸗Iuth. Kirche in Mocker: Vorm. 9% Uhr: 
Baitor Meyer. Nachm. 3 Uhr: Chriſtenlehre. 
Madchenſchule zu Meder: Vorm. 9¼ Uhr: Kau⸗ 

didat Krüger. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Goktesdienſt: Pfarrer Endemann. Nachm 2 Uhr: 


Artushoſes ftattfiudenden Vortrag des Herrn Waſſerſtand heute 1 
nochmals Hartmann über „Uruguay“ weiſen wir — . anni 


beiter Thorner Haus⸗ und Grund⸗ mit 1000 Str. div. Gütern und 3 belad. Kähnen 
nen 


jährige © des Schützenhauſes ſeine dies- Kähne der Schiffer W. de mit! 

Mitglieder erschlug ab. Es waren nur wenige] div. Gütern von Bani 1 2 Thorn, K. Nowe. 
den der Vorſizende Fe. Nach dem Jahresbericht. 
nach ö 14 der Satzungen er 
des vorigen Jahres eine 


gemeine Verſammlung der Ha - Ski mi ; 

beiber. Die Nechunng wurde usbeſitzer am 14. No. | WI. Czesuy. V. Jeſtorski mit je 1700, F. Klinger 

bo rde mit einem Beſtande mit 3600, Joh. Smarszew i ö a 723 104742 107819 11 5 
Lee a9 ME. aus 1900/01 überhounen, wogn]lawsti zit 3800 Aer Flete von Warſchan nat e de Ga 12578 162510 211719 

g 5 x a 5 e Ge 1 

bone don 610,40 ME. ſtand eine Geſammtansgabe und T. Mirecki mit 5200 Ztr. Rohzucker von Geile, 24 Avril. Bei der beutigen 
Reichstagserſatzwahl im 14. haunoverſchen 
Wahlkreiſe erhielten nach den bis 11 Uhr 
Abends vorliegenden Ergebniſſen: Kaufmann 
Wehl⸗Celle (ul.) 6941 Stimmen, Ritterguts⸗ 
beſitzer v. d. Decken⸗Adendorf (Welfe) 5480 
Stimmen, Hofbeſitzer Bödecker⸗Aligſe (B. d. 
Landw.) 3918 Stimmen und Redakteur 
Thielhorn⸗Hanuunver (Szdm.) 5189 Stimmen. 


geprüft und für richtig befunden worden Aus dem Kreiſe Thorn, 24. April. (Die feier⸗ 

Ne derſelben und auch für ib beantragte liche Einweihung) der in Bieczenia neuerbauten 
ſpr Latte mann B. Lehſer. einer der Rechnungspenfer. en Kapelle vollzog geſtern Herr Kon 
früher. ung, die die Verſamiung auch aus⸗ ann rath Lie. Dr. Gröbler Sanzig. Auch Herr 
1 her bödte der Vorſitzende bemerkte, iſt die gegen rg eg ‚Dr. Meyer aus Danzig 
Mid die Ausgabe in der Hauptſache entftanden n der Feier theil. 
taliedern wendungen für die Werbung von 


einen einge, die Umwandlung des Vereins i M 5 
eriorde getragenen Verein und 1 i aunigfaltiges. Hannover, 25. April. Zwei Studenten . Kinderagttesdfeuſte Derzelbe, 
Selten e ee en 15 5 gr u san (Ein Submiſſionsergebniß.) Aus der Rechtswiſſeuſchaften, Söhne angejehener Gemeinde Gramtſchen Früh 8 Uhr: Gottesdienſt in 


Goſtigau: Pfarrer — > Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 


Im : - ; 
uungsjahr find größere Ausgaben! Breslan wird berichtet: Die Herſtellung undihnnnoverfcher Familien, haben ſich heute,] dient in Gr.⸗Roganu: Derjelbe. 


17 21: 
Polizeiliche Bekauntmachung. 
Durch kaiſerliche Verordnung vom 
16. v. Mts, iſt beſtimmt worden, daß 
die 8 8 21, 26, Nr. 1, 27, Nr. 
28 und 29 des Geſetzes über die 
Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchan 
vom 3. Juni 1900 am 1. Oktober 
1902 inkraft treten. Nach dem 
qu. Geſetze dürfen bei der ge⸗ 
werbsmäßigen Zubereitung von 
Jleiſch Stoffe oder Arten des 
Verfahrens, welche der Waare 
eine geſundheitsſchädliche Be⸗ 
ſchaffenheit zu verleihen ver⸗ 
mögen, nicht angewendet werden. 
Es iſt verboten, derartig zubereitetes 
Fleiſch aus dem Ausland einzuführen, 
feilzuhalten, zu verkaufen oder ſonſt 
ik Verkehr zu bringen. 5 
Dieſe Vorſchriſten finden auf die 
folgenden Stoffe ſowie auf die ſolche 
Stoffe enthaltenden Zubereitungen 
Auwendung: 
Borſäure und deren Salze, 
Formaldehyd, 5 
Alkali⸗ und Erdalkali⸗Hydroxyde und 
Karbonate, 
Schweflige Säure und deren Salze 
ſowie unterſchwefligſaure Salze, 
Fluorwaſſerſtoff und deſſen Salze, 
Salieylſäure und deren Ver- 
bindungen, 
Daſſelbe Salze. 
aſſelbe gilt für Farbſtoffe jeder 
Art, jedoch unbeſchadet En Ver⸗ 
wendung zur Gelbfärbung der Mar⸗ 
garine und zum Färben der Wurſt⸗ 
hüllen, ſofern dieſe Verwendung nicht 
anderen Vorſchriften zuwiderläuft. 
Wer wiſſentlich dieſen Vorſchriften 
zuwiderhandelt, hat Gefängnißſtrafe 
bis zu 6 Monaten und Geldſtrafe bis 
zu 1500 Mk. oder eine dieſer Strafen 
zu gewärtigen, wird die Zuwider⸗ 
handlung aus Fahrläſſigkeit begangen, 
ſo tritt Geldſtrafe bis zu 150 Mk. 
oder Haftſtrafe ein. Neben der 
Strafe ſoll auf die Einziehung des 
Fleiſches erkannt werden. 
Vorſtehendes bringen wir hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß. 
Thorn den 1. März 1902. 


Die Polizei⸗Berwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch rückſtäudigen Mieths⸗ und 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathhausge⸗ 
wölbe und Nutzungen aller Art, ſowie 
Erbzins und Kanon⸗Beträge, Aner⸗ 
keunungsgebühren, Fenerverſicherungs⸗ 
beiträge u. ſ. w. ſind zur Vermeidung 
der Klage und der ſonſtigen vertrag⸗ 
lich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die 
betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu ent⸗ 
richten. N 

Thorn den 20. April 1902, 

Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schmiede⸗ 
meiſters Johann Rothaker in 
Thorn wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 7. März 
1902 angenommene Zwangsver⸗ 
gleich durch rechtskräftigen Be⸗ 
ſchluß vom 7. März 1902 beſtätigt 
iſt, hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 22 April 1902. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentlicher Aukauf. 


Sonnabend den 26. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 


J Bons 
gute, feine Weizenkleie 


zur ſofortigen Lieferung loſe ab 
Alexandrowo, für Rechnung deſſen, 


den es angeht, öffentlich mindeſt⸗[ E 


fordernd ankaufen. 


Paul Engler, 


vereideter Handelsmakler. 
Unterricht in Fröbelſchen Hand⸗ 
arbeiten zu erziehlichen oder beruf⸗ 
lichen Zwecken ertheile. Clara Rothe, 
9 ⸗Vorſteherin, Gerechteſtraße 
„II, Ecke Neuſtädt. Markt. 


Achtung! 


Meine Wohnung befindet ſich 
etzt Coppernikusſtr. 41. gegenüber 
er Gasanſtalt. A. Krolikowski, 
- Mechaniker, 


Damen- und Kinderkleider 

werden geſchmackvoll und billigſt an⸗ 

gefertigt. G. Janz, 
Gerechteſtraße Nr. 16. 


Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 


lernen wollen, können ſich melden bei 
L. Bölter, Bäckerſtraße 15. 


Junge Leute 


finden jederzeit Logis mit und 
ohne Beköſtigung. St. Dombrowski, 
Coppernikusſtraße 13, III. 
Köchinnen 

erhalten ſofort und ſpäter gute Stellen 
bei hohem Lohn durch 

Emille Baranowski, Stellenver⸗ 

mittlerin, Breiteſtr. 30. 


Von ſof. gut möb r. Zimmer zu 
berm. Neuſtädt. Mac 18, 1.’ 


Izu verkaufen 


Geſucht von ſofort oder ſpäter eine 


Wirthſchafterin, 


katholiſch, nicht über 35 Jahre alt 


1, und 1000 — 1500 Mk. Vermögen, für 


einzelnen Herrn für kleine Landwirth⸗ 
ſchaft, nahe einer größeren Stadt. 
Heirath nicht ausgeſchloſſen. Geil. 
Anerb. mit Photographie unter 333 
an die Geſchäflsſt. d. Ztg. Anonym 
unberückſichtigt. 


— — . — 
Kindermädchen 
im Alter von 12—14 Jahren von 
ſofort geſucht. Neubauer, 
Thalſtraße 25, I. 
Suche ſofort ein tüchtiges evangel. 


Dienſtmädchen. 


8. Sedelmayr, Bahnhofswirth, 
Ottlotſchin. 
Ein Mädchen fiir alles, Towie 
ein Mädchen, welches kinderlieb iſt, 
weiſt nach Auguste Haase, Stellen; 
vermittlerin, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Eine ſandere 


Aufwartefran 


kaun ſich melden Heiligegeiſtſtr. 3. 


Tichtige Nockſchneider 


verlangt 
Heinrich Kreikich. 


üchtige 
Norckarbeiter 


finden bei gutem Lohn danernde Be⸗ 
ſchäftigung bei E. A. Kühn, 
Gerberſtraße 23. 
in tüchtiger 


Stelmachergeſelle 


kann ſofort eintreten bei 
Naumann, Stellmachermeiſter, 
Gramtſchen. 


Einen Aufſeher, 


ſowie 3 Kutſcher ſucht von ſofort 
Leibitſcher Mühle. W. Busse. 


Ein Arbeiter 


ſofort geſucht Neuſtädt. Kirchhof. 


Lehrling 


fürs Drogen⸗, Farben- und Parfümerie⸗ 
Geſchäft mit guter Schulbildung ſtellt 
ein Hugo Claass. 


Malerlehrling. 


Ein Knabe achtbarer Eltern findet 
als Lehrling Stellung. 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Ein Lehrling, 
der die Bäckerei erlernen will, kaun 
ſofort eintreten bei 

A. Wohlfeil, Bädermeifter, 
Schuhmacherſtr. 24. 


Einen Lehrling 


ſucht Max Lange, Uhrmacher. 


Einen Laufburſchen 


verlangt V. Kunickl. 


12000 Mark 


auf ſichere (mögl. erſtſt.) Hypothek, auch 
getheilt, ſofort zu vergeben. Wo, ſagt 


die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
> 

6—-7000 Mark 
auf fichere Hypothek zu zediren ge- 
ſucht. Gefl. Auerb. unter 8. 8. 


100 d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Ein Rittergut von 2800 Morgen 
im Kreiſe Dirſchau. \ 
Ein Rittergut von 2400 Morgen 

im Kreiſe Thorn. 

Ein Gut von 690 Morgen im 

Kreiſe Culm. 

in Gut von 518 Morgen im 

Kreiſe Thorn. 

Eine Beſitzung von 390 Morgen 
im Kreiſe Brieſen. 

Eine Beſitzung von 328 Morgen 
im Kreiſe Brieſen. 

Eine Beſitzung von 240 Morgen 
im Kreiſe Brieſen. 

ine Beſitzung von 140 Morgen 
im Kreiſe Brieſen. 

Alles mit gutem Boden, guten 
Gebäuden und kompl. Inventar unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
durch Smucinski, Thorn, Culmer 
Chauſſee Nr. 50. 
—— 


= Ein hrundstück 


= mit neuem Wohnhaus, 
F 8 Morgen mit Ge⸗ 
5 treibe und Gemüſe he⸗ 
a Da stelltem Land, Obſt⸗ 
garten, Wieſe mit Torf, iſt ſofort zu 
verk. Kl.⸗Mocker, Roßgartenſtr. 31. 


Grundſtück 


in Mocker, Bergftrafe 


— 


le, 53, iſt günſtig zu ver⸗ 
kaufen. 


Verkaufe 


Reitpferd, 


f 7 jährig, geſund, auch 
für ſchweres Gewicht, 
vorzüglich als Inſpektorpferd geeignet, 
leicht zu reiten. Preis 600 Mark, 
Näheres zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Foxterrier 


Eliſabethſtr. 20, 


zu vermiethen Mauerſtr. 36, III. 


Ein Grundſtück, 


ca. 25—40 Morgen, mit mindeſtens 
10 Morgen Wieſen und Inventar zu 


Konkurs-Ausverkauf. 


kaufen geſucht. „Die zur J. Ratkowski'ſchen (A. Matthesius) Konkurs maſſe gehörigen * n 
Schriftliche Angebote mit Preis-] Beſtände an: 50 * eee 
und Größenaugabe zu richten an Poſt⸗ und Gratulationskarten, Dam fe „M tha“ 
Gaſthausbeſitzer E. Krampitz, Photographie⸗, Poeſie⸗ und Poſtkarten⸗Albums, ampfer 77 ar ha 
Mocker. Brief⸗, Geldtaſchen und anderen Lederwaaren, r 


Sonntag den 27. April er. 
bei ginftigem Wetter eine 


Spazierfußtt und Schillno. 


| 
hrt 2%, Uhr. 


Miethskontrakts-Formulare 


ſowie 


Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
aben. 


ſind zu h 
C. Dombrowski sche Buchdruckerel. 


Möbt. Vorderz., ſep. Eing., ſof. 
a. 12H. 3 v. Coppernikusſtr. 21, li. 
M. Wohn. u. B. z. v. Bankſtr. 4, 

E. Stube zu verm. Bäckerſtr. 8 


VBalkonwohnung | 


im zweiten Stockwerk des Hanfes Ka⸗ 
tharinenſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 
beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gos⸗ 
und Badeeinrichtung, iſt vom 1. Ob 
tober d. 33. oder früher zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 8, Faden mit 
auſchl. Wohnung, ſowie 1 Wohnung, 
1. Etg., 4 Zimmer, Küche und Zube⸗ 
hör und 1 Lagerkeller vermielhet 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Sodberridaitlice Wohnung, 


age, 7—9 Zimmer und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdeſtälle und 

Remiſe zu vermiethen. 
P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


Altſt. Markt 29 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum 
Näheres 


Briefpapier, Konverts, ſämmtliche Schreib⸗ und 
Zeichenmaterialien, £ e 


Schulbüchern, Geſangbüchern für Oft: u. Weſtpreußzen 
Gebetbüchern, Militärgeſaugbüchern ꝛc. We 


werden zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


Robert Goewe, 
Konkursverwalter. 


Hänzlicher Ausverkauf. 


Den Reſt des Konkurswaarenlagers in 


Uhren, optischen und elektrischen Bedarfsartikein 


verkaufe ich, um ſchnell damit zu räumen, zu jedem nur annehmbaren Preife, 


Reparaturen ſowie elektriſche Anlagen werden wie in 
der bisherigen Weiſe ausgeführt. 


Wwe. M. Nauck, 
Bacheſtraße Nr. 2. | 


Dachpappen 


kan beſandet und nubeſandet, 

Holzzement, Holzzementpapier, Klebemasse, Dachlack, 

Dachkitt, Steinkohlentheer, Kientheer, Isolirpappe, 
Isolirplatten, Asphalt, Gandron, Karbolineum, 


Stückkalk, Portland-Zement 


in anerkannt vorzüglichen Qualitäten, 
Art, 


Eindeckungen aller 


wie einfache, doppellagige Pappdächer, Schlefer⸗ und Ziegeldächer, bei 


Meine Dnmpfbüderei 


ift eröffnet und bin ich in der Lage, ſtets 
gute, ſchmackhafte Waare zu liefern. 
F. Juraszek, Thorn III, Steileſtr. 12. 


Eine alte 


Holzſcheune, 


zum Abbruch beſtimmt, ſteht in 
Obromb billig zum Verkauf. Re⸗ 
flektauten wollen ſich bei dem Wirth⸗ 
ſchaftsamt in Pluskowenz p. Culm⸗ 
ſee melden. 


Eine engliſche Bulldogge 


preiswerth z. verk. Z. erfr. abends v. 
7—9 Uhr Breiteſtr. 21, Hof. 


Feldbahnschinen $ 
und Lowries, 


gebraucht, gegen Kaſſe per fofort | 
zu kaufen geſucht. Angebote 
unter F. F. an die Geſchäfts⸗ 

ſtelle dieſer Zeitung erbeten. N 


Einkauf 
von alten Kleidungsſtücken, 
Betten, Möbeln. Zahle wie bekannt 
die höchſten Preiſe. Empfehle mich 
gleichzeitig in vorkommendem Falle 
als Auklionator und Taxator für 
Nachläſſe u. ſ. w. 

Naftanlel, Schuhmacherſtr. 24, 1. 


Gebrauchte Möbel 


ſtehen Tuchmacherſtraſte 16 im 


ee eee, 3 . 
an Gebrüder Pichert, dane Pr 
Bollmagen . Wohnungen zu verm. Brlickenſtr. 22, 


fr M. Palms 
X Reitinfitut. 
Pensionsstall, Dressur sowie An- und 
Verkauf von Reit- und Wagenpferden. + 


Stets Nachweiss von kompl. gerittenen 
truppenfrommen Reitpferden. 


rs Brohe belle Speirherränme 
hat preiswerth zu vermiethen 
Albert Land, Baderſtr. 6, part. 


Pferdestall, 


Remiſe und Burſchengelaß zu ver⸗ 
miethen Thalſtraße 24, II. 


Gnangeliice Beneinjcnfl 
ocker, Bergſtraße 2 
Gottesdienſt: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, ſowie 
Donnerſtag, abends 8 Uhr. Jeder⸗ 
mann iſt derzlich er 
lan Frenz Verein. 
Senger, nachm. 3 hr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag von 
8. Streich, im Vereinsſaale, Ge⸗ 
rechteſtr. 4, Mädchenſchule. Mäuner 
und Frauen werden zu dieſer Ver⸗ 


ſammlung herzlich eingeladen. 
Enthaltfambeisverein J. lauen Aten. 


laske, Thorn III. 


Fahrſtuhl, 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. An⸗ 
erbieten an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Elch⸗ und Reunthiergeweihe 

ſind zu fabelhaft billigen Preiſen 
zu haben bei Tornow, 

Bromberg, Bahuhofſtr. 71. 

Ein gebrauchter, noch gut erhaltener, 


moderner Kinderwagen 


iſt billig zu verkaufen 
Ein faſt neues Herrenfahrrad 


billig zu verkaufen Seglerſtr. 31. 


. Simon’ 


Uebernahme von Pferdeverkäufen. 


ue pun wong any een 


Indem ich mein Institut in empfehlende Erinnerung bringe, 
zeichne Hochachtungsvoll 


Reitunterricht für Damen und Herren. 


En-gros N. Palm, Neitinfitulsbeiher | Sf Recon 
Material- und Kolonial- Beat ee 
Ini 7 Die amtliche Gewinnt 
wird ae Preiſen Heinrich Lanz he 5. elt Seile, 
U 0 * Geldlotterie iſt eingetroffen und 
verkauft. liegt zur Einſicht aus in der 


Geſchäftsſt. d. „Ehorner Preſſe“. 
Verloren 


am 22. April kleines Packet, enthaltend 
größere Stücke modefarbenen Kleider⸗ 
ſtoffes. Gegen angemeſſene Belohnung 


; bei I. Fuhrmeister 
abzugeben bei Fr Backerſtr. 9. 7 


Komptoir: Gerberſtraße 20. 


Bruteier 


von faſt allen Geflügelſorten 
werden bis auf weiteres unter 


Inkomobilen und Dampläreseh-Manchinen, 
Dampfstrohpressen, Nirohelevalore, 


anhüngbar und fahrbar, 
sowie alle anderen landwirthschaftlichen Maschinen und Geräthe 


Verenris⸗ ; empfehlen 1 

Franz Ewers, rom 5 Joldene Damenuhr 

berg, Bahnhoſſtr. 80, zum Hoda & sier mit goldener Kette abhanden ge⸗ 

Verſandt gebracht. x 9 1 8 1 Gegen gute Belohnung 
in fü i eben. . 

Der Verein für Geflügel- Maschinenfabrik, ’ flat 2 1 in der Ge 


u. Vogelzucht, Bromberg. 
Geſucht 


wird zum 1. Oktober eine Wohnung, 
möglichſt im Innern der Stadt, von 
3—4 Zimmern nebſt Zubehör, im 
e e dende, were 
erbieten mit Preisanga 
unter M. A. 30 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Möbl. Zimmer 10 Kabinet und 
Burſchenſtude zu vermiethen. 
M. Kruse, Bacheſtr. 12, 1. 
9 un 1 11. N. ohne 
enſion, zu haben 2 
Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 
Möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Penſion, zu haben > 
MWinditrafe 5, II, links. 
Möbl. Zimm. m. od. o. Kab. z. 


Brauner Pudel, 


mit Hundemarke der Stadt Minden, 
abhanden gekommen. Gegen Br 


lohuung abzugeben Schulſtr. 20, II. 
ingefunden 


hat ſich vor einigen Tagen beim Be⸗ 
ſitzer Taſelski in Zlotterie ein 
weiß⸗ und braungefleckter Jagdhund. 
Abzuholen daſelbſt gegen Erſtattung 
der Koſten. 


Zagalicher Ralender. 


Danzig und Graudenz, 


Heinrich Weiss, 
Hanf- und Draht-Seilerei. 


Mein Hauptgeschäft befindet sich vom 1. April cr. ab 


Seglerstrasse Nr. 30. 


Mein reich assortirtes Lager in 


Hanf. u. Drahtseilen, 


1903 


vermiethen Gerechteſtr. 2, II. I., 3 
Ecke Neuſtädt. Markt. 10 

Möbl. Wohnung mit Burſchen⸗ 16 
gelaß ſofort billig zu vermiethen 23 31 
8 ER Mellienſtr. 106. — 30 97 
Möbl. Wohn. m. Burſchengel. Juni 123 516 11 
2. L. Mais. v Tuchugcherſtr. 26. eee sowie sämmtlichen Artikeln U reg als: 5 1 7 15 Rn 90 20 
1 kl. möbf, Ji i Drilliche, Polsterleinwand, Faconleinwand in jede 8 
r farbige Bindfäden, Federn, Hecde, Indiafasern, Seogras 23 23 24 25 867 2 


Gerechteſtraße 21, 1. 
Möbl. Zimmer mit Penſion billig 


empfehle bei Bedarf in besten Qualitäten. 
EPE h a 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ir. 97 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 26. April 1902. 
ö Das Haus ſetzt ſodaun die erſte Leſung der] beim Rübenziehen überhaupt nicht verwendet] &niliano de Medieil im Dom zu Florenz er⸗ 
Preußiſcher Landtag. Soria Pa Kl dernde i 2 lter würden, und beitreitet überhaupt die Kompe⸗ mordet. 
Abgeordneten haut. Betrieben fort. tenz des Reiches für Regelung der ländlichen 
67. Sitzung vom 24. April 1902, 11 Uhr. g. Graf Bernſtorff⸗ Lauenburg (Rp.)] Kinderarbeit. 
Die dritte Berathung des Etats wird begrüßt mit feinen Parteifreunden die Vorlage. bg. v. Jazdzewski (Pole) meint, daß die 
foren Auch der Eingriff in die Familie, wie er hier vor⸗ geſundheitlichen nicht nur, ſondern auch die 
eim Etat der Berg, Hütten⸗ und geſchlagen werde, erſcheine ſeinen Freunden noth⸗ſittlichen Verhältuiſſe hinſichtlich der Kinder auf 
Salinenverwaltung erklärt ſich Abg. Jorns wendig. Einer näheren Prüfung bedlrften aber dem Lande unendlich höher ſtehen, als in den 
(hatlib.) gegen einen Kupferzoll, der auf Koften | beſonders die Vorſchriften über die Aufſicht; es] Städten. Es liege daher kein Grund vor, die 
der Allgemeinheit nur einem kleinen Kreiſe von 
Intereſſen zugute kommen würde. 


5 un niet 1 en N eh 
1 rat erlaſſen. Der ens inbezu 
Abg. Dr. Arendt lfreik.) erachtet es dagegen 1 Theilnahme von ft je 
ſchon als eine Pflicht der Dankbarkeit gegen die 


auf Theilnahme von Kindern anöffentlichen Schan⸗ 

. ſtellungen bedſirfe einer noch ſtreugeren Faſſung. 

hochentwickelte Mansfelder Kupferinduſtrie, ihr] Die Kinderarbeit in ländlichen Betrieben gehöre 
den beſcheidenen Schutzzoll zu gewähren, der für 
e gefordert werde. Unſerer Juduſtrie ſeien er⸗ 


fi in dieſe . Gewerbeordnung über⸗ 
U 
add ſoziale Laſten auferlegt und fie habe da- 


haupt nicht. Die tarbeit der Kinder in der 
) Landwirthſchaft ſei für die kleinen Leute geradezu 

er auch einen beſonderen Auſpruch auf wirkſamen] eine Lebensfrage. Eine Legende ſei es übrigens, 

Schutzzoll. Gerade die Mansfelder Gewerkſchaft[ daß den friiheren Miniſterialdirektor Kügler 

habe jederzeit bewieſen, daß ſie die ihr anferlegten 

Pflichten ihren Arbeitern gegenüber voll zu er⸗ 


fein, Eintreten gegen eine Verkiirzung der 

Schulzeit auf dem platten Lande feine Stellung 
füllen bereit iſt. Eine ſolche Indnſtrie kaun ver⸗ 
langen, gegen die Fluktuationen geſchützt zu 


Thorn, 25. April 1902. 

— (Informatiousxeiſe.) Geſtern um 5.20 
nachmittags trafen auf hieſigem Haubtbadnbofe 
2 Offiziere und 77 Fähnriche der Kriegsſchule 
Anklam ein, um die hieſige Feſtung in Augenſchein 
zu nehmen. Am 26. früh 7,18 begeben ſich die 
Kriegsſchüler mit Zug 242 nes Berlin. 

— Meviſionen.) Herr Geheimrath Triebel 
ſetzte geſtern die bereits am Mittwoch in der 
1. Gemeindeſchule begonnene Reviſion fort und be⸗ 
gab ſich daun nach Podgorz, um die dortigen 
Schulen zu inſpiziren. 

— Anträge von Maunſchaften auf 
Beurlaubung nach beendeter zwei⸗ 
1 1 Dienſtzeit.) Der königl. Landrath 
erläßt im „Kreisblatt“ folgende Bekauutmachung: 
Im Herbſte jedes Jahres können Kavalleriſten 
und Mannschaften der reitenden Artillerie aus⸗ 
nahmsweiſe nach vollendeter zweijähriger Dienſt⸗ 
zeit zur Dispoſition der Truppeutheile von dieſen 


0 
ſchen Bepölkerung auf dieſem Gebiete unendlich 
vieles Unxecht. ) 

Abg. Stoecker (chriſtlich⸗ſozigl) wendet ſich 
zunächſt gegen Verquſckung dieſer Kinderſchutzfrage 
mit der Kornzollfrage. Die Tuberkuloſe, von der 
Wurm geſprochen, hänge nicht nur mit ſchlechter 
Ernährung. ſondern noch weit mehr mit Wohnnugs⸗ 
verhältuiſſen und dem Klima zuſammen. Was 
den Kinderſchutz aulauge, ſo ſei ein gänzliches 
Verbot der Kinderarbeit nicht angezeigt. Dankens⸗ 
werth ſei es, daß endlich der Schutz auch auf die 


gekoſtet habe, wie Wurm das geſtern angedeutet 
werden, die von Amerika aus auf dem Melt 


markt in der Kupferbreisbewegung hervorgebracht 
werden. 3 ER 22 

bg. Dr. Sattler (natlib.) bittet um Er⸗ 
Autun eines Neubaues für das Kurhaus in 
Oehnhauſen. 

Ein Regierungskommiſſar erwidert, daß 
die Nothwendigkeit baulicher Aenderungen regie⸗ 
rungsſeitig anerkannt werde. ; 

Abg. Dr. Hirſch (freiſ. Vp.) führt Beſchwerde 
über die Behandlung und die Lohnperhältuiſſe der 
in den Staatsbergwerken beſchäftigten Arbeiter. 

Handelsminiſter Möller erwidert, daß über 
die bereits durch die Preſſe gegangenen Be⸗ 
hauptungen Bericht eingefordert ſei. Jedenfalls 
aber ſei es eine ganz natürliche und gerechtfertigte 
Erſcheinung, daß bei ungünſtiger Konjunktur die 
Arbeitszeit herabgeſetzt werde, um die Zahl der 
Arbeitsloſen möglichſt zu vermindern, Periodiſche 

obe Löhne ſeien kein Glück für die Arbeiter; die 
erwaltung bemühe ſich daher, einen nivellirenden 
Eiuftuß auf die Löhne auszuüben. 
ol N Bar {6 (eouf,) — 7 ir einen Buyer 
ie utereſſe der ausfelder 
Bergarbeiter, als im matie nalwirthſchaftlichen 


Jutereſſe überhaupt, Wir ch äbtlih an 9 


Amerika eine große Summe für Kupfer; 5 
verſuchen wir nicht, das Geld im Lande — — 


halten? Wolle man aber an dem Grundſaß feſt⸗ 


halten, daß auf Rohmaterialien kein Zoll gelegt 
werden darf, daun hebe man auch den Roheiſenzoll 
auf, (Beifall rechts.) 
„Aba. Stötzel (tr.) beſchwert ſich über den 
Rückgang der Bergarbeiterlöhne. + 
Miniſter Möller erwidert, daß das Lohnivean 


in der Zeit vor der günſtigen Konſunktur tiefer 


gelegen habe als heute. 
Der Etat wird genehmigt. 


eim Haudels⸗ und Gewerbeetat er⸗ 
rauf eine Anfrage des 


A8. 56 1110 mente 3 Fit Sgeſchloſſ 

. n .), daß ere r ausge ven 

halte, die Handweberei gegenüber der Maſchinen. 

weberei wieder konkurrenzfähig zu machen, man 
mühe die Leute dazu bringen, andere Handwerke 
zu erlernen. 

Ahg. Gamp (freik.) empfiehlt, die Stellungen 
der Aichinſpektoren verabſchiedeten Offizieren zu 
übertragen, und die Kleinbetriebe bei Zuſammen⸗ 
ficht der Handelskammern mehr zu bericck⸗ 

igen. 

„Minifter Möller erkennt an, daß letzteres 
wünſchenswerth wäre, allein das betreffende Geſetz 
ne zu nen, um au eine baldige Aenderung zu 

u. 

„Abg. Metger (Btr.) bemängelt die Grund⸗ 

ſätze, nach denen handwerksmäßige Betriebe gls 

Fabriken erachtet und von der Beitragspflicht für 

die Sa eine en 3 

uf eine Aufr e 9. v. Savigu tr. 
erwidert Miniſter Möller, daß für a (Ent 
ſendung und Uuterſtütgung von Arbeitern und 

Handwerkern zur Düſſſeldorfer Ausſtellung Vor⸗ 

ſorge getroffen ſei. 

Der Etat wird genehmigt. 

Beim Etat Miniſterium des Innern bes 
ſchwert ſich Abg. v. Riepenhauſen (konſ.] über 
die Belaſtung der Amtsvorſteher mit Schreib 
arbeiten für Staats⸗ und Reichsbehörden und 
Pfinſcht weiter Beſſerſtellung der Gendarmen und 
Dieuſtwohnungen für dieſelben. 

N Abg. Dr. Hir ſch⸗Berlin (freiſ. Vp.) wirft der 
gierung parteiliche Behaudlungder Beſtimmungen 
es Vereins⸗ und Verſammlungsrechtes unter Ber 

zugnahme auf beftimmmte Einzelfälle vor. 

5 dhe Dr. Arendt (freik,) findet es auffällig, 

daß die vom Reichstage beſchloſſenen Veterauen⸗ 

naterſtützungen den Berechtigten zumtheil hente 

Mlicht ausgezahlt ſeien. N 
daß dſeiſter Frhr. v. Hammerſtein erwidert, 
lich gekrußthigen Anordnungen jo ſchuell als mög⸗ 
zahl der Jen Seien und heute bereits die Mehr⸗ 
dürfte. 'vechtigten im Beſitze des Geldes fein 


1 are abends 7°, Uhr. — Schluß 
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ben ud idee Waffengefährte des hoch ⸗ 


iſt mir erttwitein. 
glieder böten dees Fase dies. 


abe. 

5 Abg. Müller⸗Meiningen (freiſ. Vp.) ſchildert 
als Vertreter des klaſſiſchen Landes der Kinder ⸗ 
arbeit, des Meininger Oberlandes, wie uugeheuer⸗ 
lich dort die Kinder bis zu den Kleinſten in der Spiel⸗ 
waareninduſtrie zu Arbeiten herangezogen würden. 
Die eigenen Kinder ſeien noch ſchlimmer daran, 
als fremde. In der Saiſon müßten die Kinder die 
halbe, ja die gauze Nacht durcharbeiten. Es ſei 
das ein Raubbau au der menſchlichen Arbeitskraft. 
Deshalb wüthe auch dort in der herrlichen Waldes⸗ 
luft der Todesengel. Die Landwirthſchaft hätte in 
das Geſetz miteinbezogen werden müſſen, in gar 
manchen ländlichen Gegenden ſei die Noth der 
Kinder mindeſtens ebenſo groß wie in den Große 
ſtädten. Nach der Statiſtik eines pommerſchen 
Lehrers ſeien 75 Proz. der auf den Gittern be ⸗ 
ſchäftigten Kinder in der größten ſittlichen Gefahr, 
70 Proz. geſundheitlich gefährdet. Wo bleibt da 
der poetiſche Hirtenknabe, der die Schalmei bläft 
und für den Graf Poſadowsky fo ſehr ſchwärme? 
Gefrent habe ihn das geſtrige Loblied des 
Grafen Poſadowsky auf die Lehrer. Jedenfalls 
hätten dieſe ein ſehr großes Verdienſt um das 
Zuſtandekommen dieſer Vorlage, und ſie müßten 
leich hier von Geſetzeswegen, nicht erſt 
durch Ausfſhrungsauordnungen der einzelnen 
eee an der Anſſicht betheiligt 
werden. 

Sachſen⸗Meiningemſcher Stgatsminiſter von 
Heim erklärt gegenüber dem Vorredner, es ſei 
richtig, daß im Meininger Oberlande in der 
Spielwaareninduſtrie die Kinder vielfach bis tief 
in die Nacht hinein, bis 3 Uhr, 4 Uhr, beſchäftigt 
würden. Aber es Ad ern das immer nur an den 
Tagen vor den Ablieferungsterminen Jedenfalls 
werde die Vorlage, die er dringend zur An⸗ 
nahme empfehle, indem ſie Kinderarbeit nach 8 
5 abends nicht mehr zulaſſe, hierin Wandel 

affen. 


Abg. Roel linger (Elſäſſer) dankt den Re⸗ 

ierungen für die durch den Entwurf bethätigte 
ozigle Fürſorge für die Kinder. Richtig ſei es, daß 
zwiſchen eigenen und fremden Kindern unterſchieden 
werde, ebenſo, daß nicht die Polizei mit der Auf⸗ 
ſicht zu betrauen beabſichtigt werde. Die Kinder⸗ 
abeit auf dem Laude miteinzubeziehen, liege kein 
Anlaß vor; es ſei doch etwas anderes, in der 
freien Natur zu arbeiten, als in den geſchloſſenen 
Werkſtätten. 

Abg. Gamp (Rp.) wendet ſich ebenfalls gegen 
eine Einbeziehung der Laudwirthſchaft. ie 
Schulperhältniſſe auf dem Lande ſeien geradezu 
ideal in Schleswig ⸗Holſtein, wo die Mädchen und 
Knaben bis zum 16. reſp. 15. Jahre die Schule 
beſuchten, aber ſchon von Beginn des 13. Jahres 
ab ausgedehuten Sommerurlaub erhielten. Jeden⸗ 
falls ſei die Kinderarbeit anf dem Lande geſund, 
kräftigend. Das ergebe auch die Rekrutirungs⸗ 
ſtatiſtik. Uebrigens ſei an dieſer Frage nicht fo 
ſehr der Großgrundbeſitz betheiligt, als vielmehr 
der Kleinbeſitz. Unter Heiterkeit des Hauſes ſtellt 
Redner den Sozialdemokraten wieder, wie ſchon 
neulich, ein Gut zur Verfiigung. Aber — fi 
müßten es ſelber bewirthſchaften. Er halte au 
dieſer Zuſage feſt. Ein Mann ein Wort! Was 
in dem Agahd'ſchen Buche geſagt werde darüber, 
daß die Hütemädchen ſich zum größten Theile 
preisgäben, ſei eine bodenloſe frivole Gemeinheit. 
Es ſei jo etwas überhaupt unmöglich, denn wenn 
die Mädchen 12 Jahre alt ſeſen, gingen ſie ſowieſo 
vom Hüten weg. Wäre dergl. wahr, fo wäre doch 
der erſte, dem man ſolche Vorkommuſſſe anzeigen 
miiſſe, der Staatsanwalt, . Unfittlichfeiten mögen 
vorkommen, aber man dilrfe ſie doch nicht derge⸗ 
ſtalt generaliſiren; in den Städten mit ihrem 
Schlaſburſchenweſen ſeien die Verhältniſſe viel 
schlimmer. Die Wohnnugsverhältniſſe auf dem 
Lande ſind beſſer als in der Stadt, und 
wir würden dafür noch mehr auſwenden, wenn 
Sie uns helfen wollten, die Lage der Landwirth⸗ 
ſchaft durch einen geeigneten Zolltarif zu ver⸗ 
beſſern. Den Lobipriichen auf die Lehrer kaun ich 
nur zuſtimmen. Unſere Lehrer ſind die denkbar 
beiten, und fie würden noch beſſer fein ohne Ihre 
Hetzereien! (Beifall rechts.) 

Abg. Rettich (kouf,) ſtellt gegenüber Wurm 
und Reißhaus feſt, daß in Mecklenburg die Kinder 


8 


Heimarbeit ausgedehnt werde, weil thatſächlich 
die Alten nicht immer das richtige Verſtäudniß 
dafür haben, bis zu welchem Maße ſie den 
Kindern gewerbliche Arbeit zumuthen dürfen. 
Geſetze ſolcher Art dürfe man nur machen, wenn 
der Nolhſtand fo groß ſei, daß man eiuſchreiten 
muß. Auf dem Lande ſei aber der Nothſtand 


nicht ſo gro: 
Abg. Müller-Rudolſtadt (natlib.) ſchildert die 
Zuſtände in den thilringiſchen Hausinduſtrieen. 
Abg. Herzfeld (ſozdem.) behauptet dem 
Abg. Rettich gegenüber, die mecklenburgiſchen 
Schulverhältuiſſe ſowie die Kinderarbeitszuſtände 
auf dem Lande in Mecklenburg ſeien geradezu 
erſchreckliche. 5 
Hierauf geht die Vorlage an eine Kommiſſion. 
Morgen 1 Uhr: dritte Leſung der Seemanns⸗ 
ordnung und der Schaumweinſtener. — Schluß 


br. 


Parlamentariſches. 

Die Zolltarifkommiſſion des Reichstags 
nahm am Dounerſtag die Zollſätze für Bettfedern, 
Schmuckfedern u. ſ. w., für Felle und Häute und 
anderweit nicht gengunte thieriſche Rohſtoffe nach 
der Vorlage au, Die Zollſätze für Müllereier⸗ 
zeuguiſſe (Mehl, Graupen, Gries, Grſſtze u. J. w.) 
wurden auf Antrag der Kompromißmehrheit ein⸗ 
heitlich auf 18,75 Wk. pro Doppelzentuer erhöht. 
Die Berathung über die Bollfäße für die Erzeugniſſe 
der Oelmüllerei gelangte nicht zum Abſchluß. 
Weiterberathung Freitag. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Der „Fraukfurter Zeitung“ wird aus 
Baſel gemeldet: Am Donnerſtag iſt über 
die mit der Baſeler Kreditgeſellſchaft ver⸗ 


bundene Baſeler Sparkaſſe der Kon⸗ 
kurs eröffnet worden. 


Der Krieg in Südafrika. 


Vom füdafrikauiſchen Kriegsſchauplatz 
meldet Reuters Bureau aus Prätoria: Unter 
den von Oberſt Rochfort bei dem Ueberfall 
von Schweizer Renecke am 15. April gefan⸗ 
gen genommenen Buren befinden ſich ein 
Bruder Delareys und ein Bruder des Gene⸗ 
rals Koch. 

Reitz und Jakobs, welche Lukas Meyer 
nach dem Silberminen⸗Veld begleitet hatten, 
wo derſelbe am Sonnabend mit den dort 
ſtehenden Buren zuſammentreffen wollte, 
kehrten Mittwoch nach Balmoral zurück und 
reiſten ſofort nach Pietersburg weiter, um 
mit dem Burenführer Beyers daſelbſt zu⸗ 
ſammenzutreffen. 

Die am Donnerſtag in London veröffent⸗ 
lichte Verluſtliſte meldet, daß am 7. April 
bei Fraſerburg ein Engländer gefallen und 
zwei verwundet, und bei Kalkfontein (Kap⸗ 
kolonie) am 19. April 9 Mann verwundet 
worden ſind. 

Der Stacheldraht in Südafrika ſoll erſetzt 
werden. Aus Coatbridge bei Glasgow mel⸗ 
den die „Central News“: Zwei der größten 
Eiſenwerke daſelbſt arbeiteten in den letzten 
Wochen Tag und Nacht an der Fertig⸗ 
ſtellung großer Mengen von eiſernen Ein⸗ 
zäuunungen für Südafrika. Dieſe waren 
nöthig geworden, nachdem Dewet das letzte⸗ 
mal die Stacheldrahteinzäunungen durch⸗ 
brochen hatte. Eine ſtarke Abtheilung des 
Brückenbaubataillons der Royal-Eugineers 
in Alderſhot erhielt den Befehl, ſich am 8. 
Mai in Southampton nach Südafrika ein⸗ 
zuſchiffen, um dort im Kriege zerſtörte oder 
beſchädigte Brücken herzuſtellen. 

— — — — — — 
Lokalnachrichten. 


Nur Erinnerung, 26. April. 1881 F Ludwig, 
Freiherr von und zu Tann in Meran. Hervor⸗ 
ragender bayeriicher Heerführer. 1864 7 Prinzeß 


Luitpold von Bayern, geb. Erzherzogin Angufta | 350 


von Oeſterreich. 1849 Schlacht bei Komorn. 1848 
Ausbruch eines kurzen aber blutigen Aufſtandes 
in Krakau und Lemberg. 1812 * Alfred Krupp zu 
Eſſen. 1807 Vertrag zu Bartenſtein. 1799 Sieg 
der Ruſſen über die Franzoſen bei Caſſauo. 1787 
* Johann Ludwig Uhland zu Tübingen. Dichter 
und Litteraturforſcher. 1699 / Jean B. Racine, 
berühmter franzöſiſcher Tragödſendichter. 1478 


beurlaubt werden. Damit ſolchen Manuuſchaften, 
deren häusliche und gewerbliche Verhältniſſe eine 
Dispoſitiousbeurlaubung beſonders wünſchens⸗ 
werth machen, dieſe Vergſluſtigung in erſter Linie 
zugute kommen kaun, weiſe ich die Ortsbehörden 
des Kreiſes an, den Angehörigen der genannten 
Maunſchaften, welche im zweiten Dienſtjahre 
ſtehen, anheimzugeben, etwaige dahingehende 
Anträge unter ausführlicher Darlegung der 
Gründe, welche die Beurlaubung nothwendig er⸗ 
ſcheinen laſſen, bis zum 1. Juli d. Js. bei mir 
anzubringen. 

— (lleberfüllung von Eiſenbahn⸗ 
wagen.) Juſtizrath Wagner hatte gegen den 
Eiſenbahnfiskus einen Prozeß wegen Ueberfüllung 
des von ihm auf einer in einem Berliner Vor⸗ 
ortzuge benutzten Wagenabtheils angeſtrengt, um 
dieſe Frage zu einem grundſätzlichen Austrag zu 
bringen; daneben hatte er auch Beſchwerde beim 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten erhoben, auf 
die jetzt nachſtehender Beſcheid ergangen iſt: Im 
Namen des Herrn Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten erwidern wir Ihnen auf die an den⸗ 
ſelben gerichtete Eingabe dom 15. Jaunar d. 38, 
indem wir nochmals unſer Bedauern über die er⸗ 
littene Unbeguemlichkeit ausſprechen, ergebenſt 
folgendes: Wir haben die Stationsvorſtände von 
neuem 1 mit Nachdruck darauf zu halten, 
daß den Anträgen der Fahrgäſte, ein überfülltes 
Abtheil zu räumen, entſprochen und der Ueber⸗ 
füllung der Wagenabtheile im Stadt⸗, Ring⸗ und 
Vorortverkehr nach Möglichkeit vorgebeugt wird. 
Ein wirkſames Mittel, jede Ueberfüllung abzuwen⸗ 
deu, wird ſich nicht finden laſſen, ohue dem Verkehr 
und dem Publikum unerwünſchte Beſchräukungen 
aufzuerlegen und den Betrieb in unzuläſſiger 
Weiſe zu hemmen. > 

— (Samiltenbäder in Zoppot.) Der 
Einführung der Familſenſeebäder ſteht amtlich 
nichts im Wege. Der Verband deutſcher Oſtſee⸗ 
bäder Berlin wendete ſich Ende vorigen Jahres 
unter Berufung auf die in Helgoland bereits ein⸗ 
geführten Familienbäder an den Miniſter des 
Innern mit dem Geſuche, unter näher bezeichne⸗ 
ten Vorſichtsmaßregeln die Einführung der 
Familienbäder auch in den Oſtſeebädern zu ge⸗ 
ſtatten. Dieſe Genehmigung iſt dem Verbaude 
nunmehr mit dem Hinzufügen ertheilt worden, 
daß die Lokalbehörden berechtigt ſeien, die vom 
Verbande vorgeſchlagenen Maßnahmen genebenene 
falls zu erweitern und nach den örtlichen Ver⸗ 
hältuiſſen ſonſt erforderliche Anforderungen zur 
Aufrechterhaltung der Ordunng und Sicherheit zu 
ſtellen. Die Vorbedingungen find neben Beibe⸗ 
haltung der bisherigen getrenuten Seebadean⸗ 
ſtalten für Herren und Damen beſonders vorge⸗ 
ſchriebene, geſchloſſene Badeanzüge für beide 
Geſchlechter und die Verabreichung der Badekarten 
nur an Familien, alſo nicht an einzelue junge 
Leute, gleich ob Dame oder Herr. Die Familien⸗ 
badeauſtalten ſind ſo einzurichten, daß die Herren 
und Damen getrennte Eingänge und gegenſeitig 
nicht ſichtbare Au- und Auskleideräume, Laufſteige 
und Einſteigetreppen zum Waſſer haben und nur 
erſt im Waſſer ſelbſt zuſammen kommen können. 
Ein des Schwimmens kundiger älterer Maun wird 
zur Führung der Frauen und Kinder und zur 
Aufrechterhaltung der Ordunug während der 
Badezeit ſtändig im Waſſer oder auf der Laufe 
brücke aufgeſtellt. — Da die neuen Badeauſtalten 
nicht unerhebliche Unkoſten verurſachen, fo werden 
in dieſem Jahre nur die Oſtſeebäder Heringsdorf, 
Kolberg, Heiligendamm, Zoppot und Oſt⸗Diebenow 
Familienbäder einführen. 


Mocker, 24. April. (Sitzung der Gemeindeper⸗ 
tretung.) An der heute Nachmittag 3 Uhr abge⸗ 
haltenen Sitzung der Gemeindevertretung nahmen 
17 Herren theil. Den Vorſttz führte Herr Gemeinde⸗ 
vorſteher Falkenh er fi Au Stelle des beurlaubten 
Herrn Dr. Neumeiſter führte Herr Schöffe Raapke 
das Protokoll. Erſter Gegenſtand der Tages⸗ 
ordunug war; Beſchlußfaſſung über den Aukauf 
des Terrains für die Errichtung des 
Waſſer⸗ und Gaswerkes. Der Vorſitzende 
führte in aus: Bei der geſtrigen Beſichtigung 
des zunächſt in Frage kommenden Götz ſchen 
Terrains am Bahnhof ſei man ſich ja einig ge⸗ 
worden, für die 26 Morgen, welche erworben werden 
follen, 14000 Mk. zu er Herr Götz fordere 
für den Morgen 700 Mk.; für den beſſeren Boden 
wolle man ſoviel auch eben, für das Unland des 
Eichberges aber nur 200 Mk. Von den Herren Toporski 
u. Felſch ſei nun heute noch ein weiteres Terrain⸗ 
angebot eingegangen, dieſelben offeriren von ihrem 
an dem Koſakenberge an der Thornerſtraße ger 
legenen Gelände 30—50 Morgen zum Preiſe von 
Mk. pro Morgen. Auch dieſes Terrain könne 
eruſthaft in Frage kommen. Er, Redner, ſei nicht 
dafür, daß man bezüglich des Terrainankaufs von 
Herrn Götz über die 14000 Mk. hinausgehe. Wenn 
Herr G. die Summe von 14000 Mk. nicht acceptire, 
dann würde man mit den Herren Toporski u. Felſch 
in Verbindung zu treten haben. Herr Götz ſei 
hente verreiſt und habe daher nicht zur Sißung 
erſcheinen können. In der Debatte bemerkte 


Gb. Wartmann, Herr Götz habe ihm geſtern 
nach der Beſichtigung erklärt, daß er unter 700 Mk. 
pro Morgen nicht herabgehe; wenn man die Werth⸗ 
bemeſſung fo ſtelle, daß für den beſſeren Boden die 
700 Mk. gezahlt und nur für das Unland ein 
anderer Preis gerechnet werde, dann ſehe ſich die 
Sache für den Kanfabſchluß günſtiger an. Man 
habe ſich bei der geſtrigen Beſichtigung ja noch 
zwei andere Gelände, links und rechts von dem 
Eichbergterrain des Herrn Götz, angeſehen, aber 
der große Vortheil der unmittelbaren Nähe des 
Bahnhofes, den das Götz'ſche Terrain habe, ſei 
doch a ſehr auf der Hand liegend. Wollte man 
das Gelände links vom Eichberge nehmen, ſo 
könnte allein die Geleisverbindung und die Zufuhr⸗ 
ſtraße ſoviel mehr koſten, als die ganze Terrain 
aukaufſumme für das Göb'ſche Gelände ausmache, 
von den Vortheilen, welche die größere Bahnhofs 
nähe des Schlachthauſes und des Viehmarkts haben, 
noch ganz abgeſehen. Gv. Born: Er wolle in 
der Sache nicht bremſen, aber er meine doch. daß 
die Möglichkeit, das Waſſer⸗ und Gaswerk zc. nach 
dem Gelände am Noſakenberg zu legen, ſehr, be- 
achtenswertb ſei Triitige Gründe. das Götz'ſche 
Gelände zu nehmen, lägen nicht vor. Auch das 
Gelände von Toporski u. Felſch eigene ſich ſehr 
ut, Bohrungen hätten dort ein ſehr günſtiges 

eſultat ergeben. Der Grundwaſſerſtrom habe dort 
eine Tiefe von 7 Meter, während er bei Götz nur 
5 Meter tief ſei. Eine Weiche, die immer koſt⸗ 
ſpielig ſei, müßte ja ſowieſo am Bahnhof einge⸗ 
richtet werden und ob das Geleis dann etwas 
weiter gelegt würde, darauf käme es nicht an. 
Wenn man mit Herr Götz bei dem Preis von 
l eg 25 a 1 wäre er 

1 „ mit den Herren Toporski u. Felſch zu 
verhandeln. Schöffe W. Brofius: Er könne dem 
nur ganz beitreten, was Herr Born ausgeführt, 
der ihm ganz aus dem Herzen geſprochen. Es 
gebe auch ſonſt noch Gelände, das für den Erwerb 
in Frage kommen könnte, z. B. würde man auch 
von der Baulandgeſellſchaft Terrain erwerben 
köunen. G. Laeugner: Er habe noch Bedenken, 
ob den Bahnanſchlüſſen nach dem nahen Götz'ſchen 
Gelände bahuſeitig nicht Schwierigkeiten gemacht 
würden. Das Götz'ſche Gelände liege dem Bahn⸗ 
hof ſo nahe, daß es für die Erweiterung des 
Bahnhofes ſelbſt gebraucht werden könnte, und 
deshalb könnte vielleicht die Bahn die Bahn⸗ 
auſchlüſſe nach dem Gas⸗ und Waſſerwerk nicht 
eſtatten. Daß ſich die Anlagen auch auf dem Ge⸗ 
ände am Koſakenberge errichten ließen, glaube er 
ebenfalls. Der Vorſitzende glaubt, daß die Be⸗ 
denken des Vorreduers nicht begründet ſeien. 
Einer Kommune könnte die Bahn ſolche Schwierig⸗ 
feiten wegen der Bahnanſchlüſſe nicht machen, das 
könnte wohl nur bei Privatanſchlüſſen vorkommen. 
Eventuell würde man ja aber an die höhere Juſtanz 
appelliren köunen. Gb. Born: Man würde nach 
dem Koſakenberge auch gewiß das fiskaliſche Heleis, 
das durch die Eichberaſtraße führt, benntzen können. 
Soviel komme es überhaupt auf den Bahnanſchluß 
nicht au, die Kohlenanfuhr ſpiele eine jo große 
Rolle nicht. Damit die Ankaufsſumme beim 
Götz'ſchen Gelände aber nicht ſo hoch würde, könnte 


man ja auch uur 12 Morgen kaufen. Go. Walter] Schöff 


hält das Gelände am Koſakenberge auch für ge 
eignet, er wäre dafür, daß man ſich daſſelbe eben⸗ 
falls erſt noch auſehe. Wegen der Bahnanfchlüfie 
würde die Wahl des Geläudes dort keinen erheb- 
lichen Unterſchied ausmachen. Es frage ſich nur, 
ob die Ergiebigkeit des Waſſerſtromes am Koſaken⸗ 
berge ſo geſichert wäre, weil wir dort von dem 
Weißhofer Waſſerwerk der Stadt Thorn und ihren 
nenen Sammelbrunnen nicht mehr allzuweit ent⸗ 
ferut ſeien. Schöffe Jugenieur Raapke befürchtet 
dies bei der Ergiebigkeit des Grundwaſſerſtromes 
keineswegs. Go. Wartmann: Bei der geſtrigen 
Beſichtigung ſei doch gerade von den großen Vor⸗ 
theilen der nahen Bahnauſchlüſſe die Rede geweſen 
und zwar habe man dabei weniger die einfache 
Kohlenan⸗ und Koaksabfuhr, als den Vortheil für 
das Schlachthaus und den Viehmarkt geltend ge⸗ 
macht. Schöffe Raapke: Für eine etwaige Eiu- 
fuhr ruſſiſcher Schweine würde ja ein Auſchluß 
an. das Schlachthaus herzuſtellen ſein, vorläufig 
aber würde ſich die große Ausgabe nicht empfehlen. 
Die Thorner hätten, ohne Nutzen davon zu haben, 
für ihre Schlachthausbahn eine derartige Ausgabe 
gemacht, daß die Fleiſcher 25 Proz. höhere Schlacht⸗ 
ebühren zahlen müſſen. Gy. Krampitz: Eine 

eberführungsgebühr würde nach dem Schlacht- 
haus und Viehhof ſowieſo zu zahlen ſein, ob die 
Anlagen nun auf dem Götz'ſchen Terrain oder an 
der Thornerſtraße errichtet würden. Gv. Walter: 
Wenn der Ausbau der elektriſchen Straßenbahn 
nach dem Bahnhof zu erwarten ſtehe, daun würde 
die Verbindung für die Thorner Fleiſcher beguemer 
fein, wenn das Schlachthaus am Bahnhof liege, 
als wenn es ſich an der unteren Thorneritraße 


befände. Der Vorſitzende meint, daß ein ſolcher] Mock 


usbau der Straßenbahn wohl zu erwarten ſtehe. 
Die Sachverſtändigen, welche das Götz ſche Ger 
fände unterſucht, hätten erklärt, daß daſſelbe eine 
geradezu ideale Lage habe. Deshalbe würde man 
an dem Ankauf deſſelben jefthalten müſſen, ſolauge 
es gehe. Gu. Guderian bemerkt, daß ein Stück 
des Eichberges noch von Herrn Samulewics er. 
worben werden müſſe. Der Vorſitzende bringt 
den Antrag in folgender Faſſung zur Abſtimmung: 
Von dem am Bahnhof beiegenen Götz'ſchen Ge⸗ 
lände werden 26 Morgen für 14000 Mk. erworben; 
wenn Herr Götz dieſen Kaufpreis nicht acceptirt, 
ſoll mit den Herren Toporski u. Felſch in Ver⸗ 
bindung getreten werden. Gegen den Autrag 
ſtimmen 6 Gemeindeverorduete; der Antrag iſt 
daher mit 11 gegen 6Stimmen angenommen. — 
2. Wahl eines Armenvorſtehers für den 9. Bezirk. 
Der bisherige Armenvorſteher, Herr Panſegran hat 
ſein Amt niedergelegt, an ſeine Stelle wird nach 
dem Vorſchlage des Gemeindevorſtandes Herr 
Regitz gewählt. — 3. Beſchlußfaſfung über den 
Erlaß eines Ortsſtatuts betr. Herguziehung 

ur Gewerbeſtener. Ju eine fünfte Stener- 

ufe sollen diejenigen Gewerbetreibenden ge 
nommen werden, welche ein Einkommen von 
unter 1500 Mk. oder ein Betriebskapital von 
unter 3000 Mk. haben. Der Staat veranlagt nur 
bis zur vierten Stenerſtufe, bei welcher die vor⸗ 
bezeichneten Gewerbetreibenden ausfallen. Um 
nun einen gerechten Ausgleich herzuſtellen, will 
die Gemeinde jetzt auch dieſe Gewerbetreibenden 
berauziehen. Ob dies nach dem Kommunalabaaben⸗ 
geſetz zuläſſig iſt, kaun ſtrittig ſein. Eine Kom⸗ 
mune, die Stadt Oſterfeld hat aber ein 
ſolches Ortsſtatut bereits erlaſſen. Gv. Walter: 

r ſei Gegner der neuen Steuer. Man habe die 


Steuerpflichtigen bei der neuen Veranlagung wieder 

Öher genommen, da würde eine neue Steuer nur 
noch niehr Unzufriedenheit ſchaffen. Gv. Laenguer 
kragt, ob die neue Steuer auch lohne. Böſes Blut 


mache eine nene Steuer immer. Er ſei gegen die 
Gewerbeſteuer, die den kleinen Handwerker bier» 
mal jo ſchwer wie den Lehrer belafte. Sollen wir 
noch fiskaliſcher als der Staat ſein, indem wir 
von Gemeindewegen noch eine fünfte Gewerbe⸗ 
ſteuerſtufe einrichten? Der Vorſitzende erwidert, 
die neue Steuer würde etwa 2000 Mk. bringen, die 
wir bei unſeren gegenwärtigen . 
gauz gut branchen könnten, um uns aufzuhelfen. 
Später könne man ſie event. ja wieder fallen 
laſſen. Er ſei auch kein Freund von neuen Stenern 
und wolle auch den kleinen Mann nicht belaſten, 
aber von der Gewerbeftener ſeien die Höfer be⸗ 
freit, und da ſolle die fünfte Gewerbeſtenerſtufe 
eine gerechtere Beſtenerung herbeiführen. Schöffe 
Broſius: Der Gemeindevorſtand wolle mit der 
fünften Gewerbeftenerftufe den Kleingewerbetrei⸗ 
benden helfen. indem auch die Höker beſtenert 
würden. von denen auf der Mocker viele fait mehr 
wie die Reſtauratenre verdienen, ohne daß fie 
Gewerbeſteuer zahlen. Er, Redner, ſei daher für 
die neue Steuer und bezweifle nur, ob man den 
Steuerſatz bis 10 Mk., wie ihn die Vorlage vor⸗ 
ſchlage, nehmen dürfe, da er daun höher wie in 
der vierten Stufe ſein würde. (Zuruf: Iſt an⸗ 
gäugigl) Go. Laengner: Wenn man meine, daß 
die Höker auch herangezogen werden müßten, 
dann könnte man dieſe mit in die vierte Stufe 
nehmen, aber für eine neue Steuer wäre er nicht. 
Schöffe Broſins: Bei ſtaatlicher Veraulggung 
in der vierten Stufe würden die Höfer auf Rekla⸗ 
mation immer von der Stener entbunden, es bleibe 
alſo nichts übrig, als von Gemeindewegen die 
neue Steuer einzuführen. — Der Erlaß des Orts⸗ 
ſtatuts über Heranziehung zur Gewerbeſteuer wird 
egen 5 Stimmen beſchloſſen. Die Steuerſätze 
ollen 2, 4 und 6 Mk. betragen. Der Vorſitzende 
bemerkt, der heutige Beſchluß werde wohl dazu bei⸗ 
tragen, die wichtige Frage, ob die Gemeinden eine 
ſolche fünfte Gewerbeſteuerſtufe einführen dürfen, 
zum Austrage zu bringen. — 4. Beſchlußfaſſung 
über Bewilligung von Mitteln für Aupflanzungen 
am Kirchhof. Der Antrag iſt von der Nirchhofs⸗ 
kommiſſion eingegangen und wird vom Gemeinde⸗ 
vorſtand unterſtützt. Die Aupflanzungen ſollen 
zur Erholung für die Kranken im Sommer dienen. 
Eine beftimmte Summe wird nicht gefordert. Gv. 
Born: Für dieſes Jahr würden die Aupflan⸗ 
zungen wohl ſchon zu ſpät fein, erſt im Herbſt 
könnten fie vorgenommen werden. Gv. Guderian 
beftätigt dies. Man müſſe aber ſchon vorher guten 
Boden beranbringen. Gy. Walter: Bei dieſer 
Gelegenheit köune man auf die Anpflanzungen am 
alten Kirchhof in der Amtsſtraße zurückkommen. 
Dieſer befinde ſich in einem Zuſtande, der eines 
Ortes von der Größe Mockers nicht würdig ſei. 
An den Gräbern ſolle nichts gerührt werden, es 
ſeien Anpflanzungen ringsherum und auch in der 
der Mitte möglich, ohne daß die berechtigten Em⸗ 
pfindungen der Angehörigen der dort ruhenden 
verletzt werden. Er erbitte die Dringlichkeit dafür, 
daß auch über die Aupflanzungen für den alten 
Kirchhof beſchloſſen werde. Schöffe Ennnlat 
theilt zur Aufklärung mit, daß es ſich um An⸗ 
pflanzungen im Wäldchen am Kirchhof handle, und 
€ e. Broſins fügt hinzu, daß leere Stellen 
im Wäldchen zu ergänzen ſeien. Es bedürfe alſo 
weder der Aupflanzung theurer Zierſträucher, 
noch einer koſtſpieligen Kompoſtirung des Bodens 
wie Herr Walter gemeint. Der Vorſitzende be⸗ 
antragt, 400 Mk. zu bewilligen; hoffentlich fänden 
ſich noch Fuhrwerksbeſitzer, welche gute Erde frei 
anfahren. Gv. Born beautragt, 300 Mk. zu be⸗ 
willigen. Die Verſaumlung bewilligte mit 11 
Stimmen 400 Mk. Die Dringlichkeit für den An⸗ 
trag Walter wird abgelehnt. — 5. Beſchlußfaſſung 
über Vergrößerung der Büreauräume durch Hinzu⸗ 
nahme der Wohnung des Kaſtellaus und Gewäb⸗ 
rung einer Miethsentſchädigung au denſelben. Der 
Vorſitzende führt aus, der Bedarf an Buxeau⸗ 
räumen ſei ſo dringend, daß nichts weiter übrig 
bleibe, als die Wohnung des Kaftellans hinzu⸗ 
zunehmen. Nach einem Jahr werde man, von 
nenem vor der Frage ſtehen, wo weitere Räume 
herzunehmen ſeien. Gv. Walter fragt, ob die 
Sicherheit des Gemeindehanſes nicht leiden werde, 
wenn der Kaftellan hinausziehe. Der Vorſitzende 
erwidert, der Amtsvorſtaud werde eine ftändige 
Amtswache für die Nachtzeit eiurichten, in der 
Weile, daß ein Polizeiſergeant die Nacht über im 
Gemeindehauſe wache. Die Verſammlung erklärt 
ſich einſtimmig damit einverſtanden, daß die 
Wohnung des Kaſtellaus zu den Bureauräumen 
der Gemeinde⸗ und Autsverwaltung hinzuge⸗ 
nommen wird und genehmigt für den Kaſtellan 
eine Miethsentſchädigung von 150 Mk. — 6. Be⸗ 
ſchlußfaſſung über Bewilligung von Mittelu für 
Juſerate in den drei Thorner Zeitungen. Bisher 
erfolgte die Veröffentlichung der Bekanntmachungen 
des Gemeindevorſtandes und des Amtsvorſtandes 
ocker durch ein Publikationsorgau, welches der 
„Thoruer Zeitung“ beilag. Man 
eingeſehen, daß dieſe Veröffentlichung unzureichend 
war und kommt uun ſelbſtmit dem Autrage, die amt⸗ 
lichen Anzeigen an die drei Thorner Zeitungen zu 
geben. Der Vorſitzende theilt mit, daß bierzu 
ein Angebot eingegangen iſt, für Mocker eine 
ſelbſtſtändige Zeitung herauszugeben und dieſer 
die amtlichen Anzeigen allein zu überweiſen. Es 
wurde hierbei aus der Verſammlung die Meinung 
laut, daß die Vertreter der Thoruer Zeitungen für 
die Berathung dieſes Gegen andes den re 
au verlaſſen hätten, und daſſelbe meinte man en 
guch bezüalich des Go. Aedaktene Wanlichen 
Letzterer konnte zwar dafür eine elaen der 
Grund nicht einſehen, aber man En bei der 
Meinung. (Es ſei bemerkt, daß es fi mer Bei 
Ueberwelſung der Zuferate an die N er 
tungen keineswegs um einen von 75 ee 
Zeitungen ausgegaugenen Antrag bande je = 
ſchloſſen wurde ſchließlich, die Sache zu nr 5 
Nachdem damit die Tagesordnung erledig 116 
wurde die Sitzung gegen 5 Uhr geſchloſſen. — b. 
wir hören, hat Herr Götz den ihm gebotenen Kau 
preis bereits augenommen. Danach werden alſo da > 
Waſſer⸗ und Gaswerk auf dem Eichberg⸗Terrain 
am Bahnhoſe zur Ausführung gelangen. Nach 
dem vorliegenden Projekt kommen das Waſſer⸗ und 
Gaswerk vor dem Eichberge an der Eichbergſtraße 
zu liegen, während auf dem Eichberge ſelbſt der 
Waſſerthurm erbaut wird. Hinter dem Eichberg 
wird ſpäter das Schlachthaus erbaut und der 
Viehmarkt eingerichtet; die Abwäſſer des Schlacht⸗ 
hanſes köunen dort, nachdem fie geklärt, in die 
Bache abgelaſſen werden. Oeſtlich vom Eichberge 
werden die drei Sammelbrunnen erbaut, welche 
einen Grundwaſſerſtrom erſchließen, der in der 
— 8 von Norden nach Süden zur Weichſel 
geht. 
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Mannigfaltiges. 

(Der frühere Rechtsanwalt Dr. 
Fritz Friedmann) wird demnächſt wieder 
in die Lage kommen, an Gerichtsſtelle zu 
plaidiren, allerdings une in der Eigenſchaft 
als Privatkläger. Er tritt bekanntlich jetzt 
in Berlin im Bauſenweinſchen Bunten Brettl 
als Vortragender auf und fühlt ſich durch 
einen kleinen Artikel und einige Schnada⸗ 
hupf'l beleidigt, die der „Ulk“ aus Anlaß 
dieſes Auftretens veröffentlicht hat. Dr. 
Friedmann hat dem Rechtsanwalt Leonh. 
Friedmann Vollmacht ertheilt, gegen den 
verantwortlichen Redakteur des „Ulk,“ Fritz 
Engel, das Verfahren wegen Beleidigung 
ee 9.8 

nee un roſt in Un u. 
Vom Dounerſtag wird aus en 
det: Auch im Lanfe des heutigen Tages 
trafen faſt aus dem ganzen Lande Berichte 
über Reif und Froſt ein; die nördlichen und 
die ſiebenbürgiſchen Laudestheile klagen über 
Schneefall. Schaden iſt nur an den Obſt⸗ 
bäumen feſtgeſtellt, der Winter⸗ und der 
Sommeranban ſtehen gut. 

(Durch die Erdbeben) der letzten 
Tage ſollen in Guatemala nahezu alle 


Städte, Dörfer und Pflanzungen des reichen ſch 


weſtlichen Theils der Republik zerſtört ſein. 
Die Vulkane Chingo und Santa Maria find 
in Eruptiou. — Nach weiterer Meldung hat 
das Erdbeben, das vom 18., abends, bis 
19., mittags, auf der pacifiſchen Seite von 
Guatemala herrſchte, nicht nur bedentenden 
Eigenthumsverluſt verurſacht, ſondern auch 
an 200 Menſchenopfer gefordert. Bisher 
ſind unter den Todten keine Deutſchen er⸗ 


mittelt. Hauptſächlich hat Quezaltenaugo 
gelitten, während die Hauptſtadt ziemlich 


verſchont geblieben iſt. 

(Santos Dumouts neueſte Fahr⸗ 
ten.) Aus Newyork wird vom 17. April 
gemeldet: Santos Dumont theilt mit, daß 
ihm ein Preis von 12 000 Dollars ange⸗ 
boten wäre, wenn er um die Statue der 
Freiheit fliegt. Er geht darauf ein und 
will auch nach dem Badeort Brighton Beach 
fahren. d 

(Vergiftung eines Geſchwore⸗ 
nen.) Zu einem verbrecheriſchen Mittel 
haben in St. Paul im unordamerikaniſchen 
Staate Minnefota die Freunde eines des 
Mordes angeklagten Ehepaares gegriffen, um 
deſſen Verurtheilung zu verhindern oder auf⸗ 
zuhalten; ſie haben einen der Geſchworenen 
durch Gift ans dem Wege geräumt. Vor 
den Geſchworenen ſtanden Andreas Tanbe 
und deſſen Gattin, augeklagt, den erſten 
Ehemann der Fran, Anton Kachel, vergiftet 
zu haben. Das Beweismaterial war über⸗ 
wältigend. Da erkrankte plötzlich einer der 
Geſchworenen und ſtarb nach einigen Stun⸗ 
den im Krankenhauſe. Die Unterſuchung er⸗ 
gab, daß ihm ein ſtarkes Gift verabreicht 
worden war, und es wurden auch ſchuell die 
Perſonen ermittelt, die es ihm in die 
Speiſen gemiſcht haben. Die Geſchworenen 
mußten entlaſſen werden, und die Verhand⸗ 
lung wurde verſchoben. 
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Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 24. April. 


niedr. | höͤchſt. 
reis, 
212 


17 4018 — 
14 8015 30 


Benennung 


Weizen 100 Kilo 


Der Markt war mit ailem gut beichiekt. 

Es koſteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, Sellerie 
10-20 Pf. pro Knolle, Meerrettin 10—25 Pf. p. 
Stange, Peterſilſe — Pf. p. Pack, Spinat 1525 
Pf. pro Pfund. Kohlrabi — Pf. p. Mdl., Blumen ⸗ 
fob! 10—40 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl 5—20 Pf. p. 
Kopf, Rettig pro 2 Stück — Pf., Weißkohl 10—40 
Pf. p. Kopf, Rothkohl 10—40 Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
rliben 15—20 Pf. p. Kilo, Aepfel 30—40 Pf. 0 
Pfd., Apfelſinen 40— 1.00 Pf. pro Pfund, Gän 


3.50 —5,00 Mk. pro Stück, Euten 4,00 bis 5,0 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20—2,00 Mk. pro 
Fe hunae 1,20—1,50 Mk. pro Paar. Tauben 
80— f. pro Paar, Spargel 60—1,00 Mt 
Pfd., Puten 4,00 — 7,00 Mk. pro Stück. Radieschen 
5—8 Pf. pro Bund. Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund. 
u 5 Pf. pro Kopf. Morcheln 20—30 Pf. 
ro 3 
EEE 


Auutliche nee, rf Danziger Produkten⸗ 


rie 
vom Donnerſtag den 24. April 1902, 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet. 


Erbſen per von 1000 Tonne Kilogr. 
tranſito weiße 125 Mk. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
8 1 8 Mk. N 
afer per Tonne von 1000 logr. inlän 
152—156 Mk. ae 5 
Kleeſgat per 100 Kilogr. 
roth 76—83 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.52½ Mk. 
Rongen- 4.80 — 5,00 Mk. 
Rohzücker per 50 Kilogr. Tendenz: ma tt 
Zranfitpreis franko Neufahr⸗ 


endement 88° 
waſſer 5,75 Mk. inkl. Sack Geld. 


pro 


8, . 2 b 4 r gte u 1 d. ere 7 — 

ei ehaupte — Pekro 

ſtetia. Standard Wolle“ loko 670. En Welter: 
ön. a 


SSBB BBB 
Gegen Schnupfen: Forman⸗Aether⸗Wakte (Hofe 30. 2). 


Der Straßburger „Schwarzen Zeitung“ 
entnehmen wir folgendes: 

Der Wermuth ſpielt bekanntlich in der Medizin 
eine nicht unbedeutende Rolle. Er wird be⸗ 
ſonders bei Verdauungsſtörungen gar häufig ver⸗ 
ordnet und nicht ohne Erfolg. Es war deshalb 
von jeher das Beſtreben der Fabrikanten phar⸗ 
mazeutiſcher Präparate, den Wermuth in einer 
den Konſumenten einigermaßen zuſagenden Form 
in den Handel zu bringen. Dies iſt der Firma 
M. Hannemann, Königl. Hofapotheker in Elbing, 
in ihrem Wermuthwein (Marke Hohenzollern) 
gelungen. Der Wermuthwein iſt zwar nichts 
neues; er wurde ſeit Jahren aus Frankreich und 
Italien importirt. Allein, es waren zum großen 
Theil minderwerthige Fabrikate. Hannemann's 
Wermuthwein dagegen wird hergeſtellt aus 
beſtem Medizinwein in Verbindung mit Herba 
absinthii. Für die ſorgfältige Herſtellung bürgt 
ſchon der Name des Fabrikanten. Wenn andere 
Präparate auch beſſer zu nehmen find, d. h. 
nicht ſo bitter ſchmecken, ſo iſt das doch kein 
Vortheil für ſie, da dieſelben aus unvergorenem 
Wein hergeſtellt find, alſo in mancher Hinſicht 
oft mehr verderben als gut machen. Der Hanne⸗ 
mann'ſche Wermuthwein iſt ein tadelloſes Prä⸗ 
parat; ſeine Wirkung eine recht gute, und wir 
wünſchen, daß feine Inanſpruchnahme bei ver⸗ 
alteten Magenleiden, Nervoſität, Appetitlosigkeit ze. 
eine ſtändig ſteigende werde. Bekanntlich iſt der 
Wein in Thorn erhältlich in der königl. 
Apotheke am Markt. 


—— ——— 


Das Verfahren mit Minlos'ſchem Waſch⸗ 
pulver. Gegen Abend vor dem Waſchtage iſt die 
weniger ſchmutzige Wäſche und die, welche mehr Wäſchezeit 
beanſprucht, jede beſonders in kaltes Waſſer zu legen. Am 
nächſten Morgen wird mit kochendem Waſſer (10 Liter) 
in einem Eimer ¼ Kilo Minlos'ſches Waschpulver voll⸗ 
ſtändig aufgelöſt, daß kein Rückſtand verbleibt. Der 
Kochkeſſel in der Waſchküche faßt z. B. 70 Liter Waſſer. 
In denſelben werden drei Eimer voll zu 10 Liter 
Waſſer eingefüllt und, nachdem dieſes erwärmt iſt, 
der Eimer voll Lauge zugegoſſen und das ganze 
umgerührt. Alsdann wird die Wäſche aus dem kalten 
Waſſer genommen, abtropfen laſſen und in den Keſſel 
gelegt. Der Keſſel wird nun mit dem Deckel ge 
ſchloſſen und der Inhalt, je nachdem die — 

0 


ſchmutzig iſt, / —1 Stunde dem Kochen ausgeſe 
= Seht des Keſſels die erforderliche Zeit eo f 
wird die Wäſche herausgenommen und die he aus 
dem Keſſel in einen Zuber gegoſſen. In den Keſſel 
läßt man uun etwa 40 Str. friſches Waſſer gießen und 
warm werden, alsdann die Wäſche wieder hinein⸗ 
ee und gut durchwaſchen, worauf die Wäſche in 
friſches, kaltes Waſſer gelangt, gut ausgespült, gebläut, 
ausgedreht und aufgehängt wird. Die ganze Prozedur 
nimmt ungefähr 3 Stunden in Anspruch, und hat man 
jedesmal eine tadelloſe und geruchfreie Wäſche. Der ger 
brauchten Lauge wird nun noch eine friſche Lauge ven 
”, Kor. Minlos'ſches Waſchpulver augeiegt- Man läßt 
in diefe, unter Zugabe von warmem Waſſer bis zu 
ſammen 40 Etr., die ſchmutzigere Wäſche einlegen und 
darin etwa 1¼ Stunden kochen. Im weiteren erfolgt 
das Verfahren wie bei der erſten Wäſche. Die ge 
brauchte Lange oder Brühe verwendet man auch noch 
um Waſchen der bunten Wäſche, ſodaß am Abend die 
unte Wäſche in die Brühe eingelegt wird, ohne zu 
kochen. Die bunte Wäſche bleibt über Nacht in dem 
Laugenwaſſer eingeweicht liegen und wird am anderen 
Morgen aus demſelben gut warm und nachher aus 
klarem Waſſer, zuletzt aus kaltem Waſſer ausgewaſchen. 
Bisher verurſachte die Entfernung der Flecken in der 
Wäſche viele Mühe und Arbeit, Minlos ſches Waſch⸗ 
pulver aber entfernt alle Flecken mit Leichtigkeit. 
Wollene Wäſche wird behandelt wie bunte Wäſche, und 
auch da bewährt ſich das Waſchpulver vorzüglich. 


— — —s . — 


Von dem bekaunten Kurinſtitut spiro Sper® 
(Paul Weidhaas), das mit feinen Erfolgen bei 
Behandlung von den verſchiedeuſten Afthnia⸗ und 
Lungeuleiden ſeit 1881 wiederholt das Öffentliche 
Jutereſſe exregt hat, liegt der heutigen Nummer 
dieſer Zeitung ein Proſpekt bei, welcher der 
Beachtung der Leſer empfohlen wird. 
„ ee 
26. April: Soun.⸗Aufgaug 4.49 Uhr. 
5 Sonn.⸗Unterg. 7.20 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11. 3 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.81 Uhr. 


208, Königl, Petußß. Alafeulottekte, 
4. Maffe. 11. giehungskag, 24 April 1902. Vormittag. 
Mur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern 


281 89 694 906 10 80 (1000) 86 122 (1000) 77 
212 817 33 581 71 60 91 75 Bla 9 815 4187 2 
237 812 670 970 8037 296 878 4 18 
810 39 481.48 (620) 86 95 00) 622 5141 241 42 337 
58 90 431 50 545 657 65 (1000) 773 907 41 75 6024 
000) 690 765 944 7014 91 194 368 464 (1000) 
80 537 82 (3000) 612 824 40 57 921 96 8160 66 204 
46 608 56 75 778 844 46 9188 897 442 93 548 650 
10274 404 47 654 714 878 (500) 11029 82 78 82 
131 268 (5000) 833 651 779 83 89 834 63 98 917 47 
67 1202 71 215 53 860 420 91 586 40 666 (1000) 706 
820 88 13126 97 241 895 415 22 514 664 728 854 
24168 78 9% 301 404 13 56 691 700 78 975- 15850 
460 568 601 16128 (500) 30 223 32 38 (500) 51 56 318 
44 457 506 662 (500) 17020 (500) 26 116 249 98 472 
576 86 697, 751 891 900 (1000) 18109 828 30 98 428 
5 789 19039 149 62 202 (500) 22 (600) 72 
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237 49 454 506 75 649 76 877 221030 94 309 75 451 
517 66 688 776 877 99 23059 (500) 84 614 75 (1000) 
81 818 61 (500) 933 24154 69 263 863 500 (1000) 710 
801 (500) 22 98 960 77 25228 304 430 709 18 837 46 
948 26172 220 27 500 97 639 706 865 27075 188 435 
560 631 48 729 42 909 28023 600) 202 662 723 29055 
265 66 67 (500) 350 64 97 669 701 805 60 
30002 145 210 77 416 45 540 76 674 85 779 (500) 
969 31069 170 535 633 78 85 706 18 33 810 21 32109 
98 (500) 216 87 834 507 25 606 42 706 28 97 907 
33207 367 506 85 648 752 949 88 34477 820 35680 
960 36185 323 741 82 983 37143 570 83 627 48 780 
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701 (3000) 52 54056 68 836 40 404 74 587 617 26 
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796 874 957 94 59034 103 (1000) 71 317 18 96 427 
645 742 54 
60212 52 881 57 528 70 648 867 61023 456 675 
910 (500) 62028 80 208 468 632 719 39 (1000) 827 33 
99 63477 547 605 10 27 (500) 85 47 795 64177 216 
(1000) 319 93 467 688 719 50 806 973 65127 40 84 
1 627 796 828 66051 (3000) 52 164 287 (3000) 
846 88 417 18 502 19 88 54 623 827 (500) 67046 141 
— 29.90 885 588 89 92 668 945 68168 854 64 547 
oe 69011 50 128 269 508 600 711 95 934 
83 553 96 858.91 948 8 4000 107 000) 396 405 
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657 918 75150 279 95 625 81 70 808 (1000 1 745 
65 827 70002 (500) 83 (5000) 61 Coch 208 486 848 
75 89 666 704 84 805 937 51 88 77061 129 88 139 
802 99 667 799 (1000) 957 78002 100 819 423 524 58 
688 710 15 20 36 852 85 (500) 914 60 98 75002 168 
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502 717 54 958 104234 97 816 23 690 752 887 105 
83 317 768 (1000) 925 106062 216 45 416 700 840 
107089 196 428 567 863 915 45 50 108108 34 5 
686 (500) 63 727 109105 58 59 841 418 76 784 805 9 
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68 G00) 774 927 80 112019 85 358 824 919 88 114058 
189 41 44 45 235 816 85 463 522 945 114299 ©) 
849 (1000) 432 616 888 (500) 998 115009 145 264 7 
882 980 82 116044 65 66 103 5 24 299 868 117134 74 
887 428 (1000) 98 907 95 118080 72 181 (1000) 244 316 
46 526 758 119145 273 75 810 692 776 876 98 970 

120178 802 (500) 45 746 809 121196 259 
1 364 406 56 598 725 32 825 91 903 21 86 132085 
24 866 406 17 41 684 718 848 123027 (500) 120 289 
759 827 56 956 124110 63 69 91 239 472 87 512 (500) 
21 65 697 724 925 125145 — 5 299 300 45 (3000) 
54 572 858 80 126169 219 386 513 (1000) 50 855 86 
89 911 127272 511 640 863 93 128266 871 401 704 
960 69 129114 150 201 (3000) 817 421 504 45 73 
95 759 (3000) 898 974 86 96 

130252 84 838 80 572 602 756 934 131181 44 
359 (500) 60 622 722 80 (500) 132052 181 295 494 
1000) 528 24 28 67 658 780 69 884 945 133153 450 
5 613 (1000) 957 134021 135 90 206 381 433 720 72 
948 135040 153 260 820 (500) 25 29 84 79 581 600 
64 735 54 800 910 95 136224 567 91 762 93 981 
137001 80 168 312 89 994 138083 90 281 95 612 796 
139021 (3000) 83 104 88 301 95 666 716 22 96 985 

140017 54 108 266 99 399 416 557 82 664 709 895 
97 (500) 902 21 141093 146 388 410 54 58 535 609 
42 52 828 142064 241 70 76 315 97 588 603 (500) 59 
718 33 866 986 92 143120 298 303 400 75 86 895 
144157 93 304 94 426 522 81 652 81 (500) 87 822 918 
145003 (500) 66 132 71 79 246 393 431 719 50 
146051 114 673 98 809 987 (1000) 147065 220 45 
205 448 507 636 828 906 148474 946 72 149257 
483 510 86 625 29 38 707 885 (500) 912 88 (500) 

30328 63 515 621 23 79 151037 (500) 61 246 
412 (3000) 85 545 891 986 (3000) 152017 83 302 
459 675 903 153391 657 761 897 910 31 54 96 98 
1541033 76 116 26 42 259 70 336 91 622 40 817 87 66 
71 155174 89 214 310 96 526 668 78 156179 372 
423 53 707 888 952 84 157166 81 515 70 685 40 767 
926 45 158078 197 264 665 763 852 98 947 159104 
87 (500) 287 (500) 819 50 565 790 893 917 89 

160125 (500) 208 465 521 842 907 27 161012 119 
80 269 839 534 73 641 702 806 23 162066 159 285 
830 710 873 163331 465 (500) 517 641 69 829 35 
164071 74 214 68 434 508 27 654 713 65 938 76 
165168 217 81 97 320 92 466 588 623 706 808 49 (500) 
166051 (1000) 177 228 311 38 (1000) 424 94 548 (500) 
647 70 71:94 (500) 167130 247 96 329.417 (500) 520 
754 814 58 944 168131 84 403 33 57 58 526 652 85 
1 423 504 57 668 75 91 719 89 827 83 904 


170043 126 814 40 539 619 770 89 844 171112 
847 417 649 736 835 57 72 172050 89 (500) 145 67 
223 812 15 17 468 569 96 173162 214 71 550 789 
848 60 933 174027 115 247 (500) 66 404 87 578 869 
175239 381 (3000) 442 (3000) 504 714 176567 
701 8 823 177208 (500) 825 509 33 86 754 (3000) 
832 958 67 178010 8 161 87 262 (1000) 448 65 
= ae 60 70 937 179046 169 285 432 686 
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58 746 (500) 66 99 994 183100 244 (500) 55 457 589 
97 600 712 (3000) 84 86 (500) 808 98 (1000) 184106 
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70 610 724 857 912 — 65 96 * 193594 638 
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1000) 49 817 92 (500) 19 426 538 48 47 677 701 
8 232 197021 61 290 389 (500) 49 481 675 752 
(3000) 97 198128 79 258 841 43 776 (3000) 83 
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812 13 68 698 805 74 208193 95 208 810 56 447 823 
84 668 750 (500) 815 989 209193 297 500 55 69 66 
5 0 (dann 00 00 ze 

0 = 
89 997 211029 bs 117 200 300 840 72 6 5 
868 212219 64 831 85 448 608 785 903 88 63 62 75 
213024 234 575 682 713 919 214078 115 74 260 84 
87 


(500) 118 63 499 539 217071 880 446 (500) 65 541 762 
64 92 813 55 218127 40 297 837 96 400 631 746 888 
219105 891 401 28 566 

220109 13 379 408 668 766 94 221419 511 763 
949 222012 48 (500) 230 50 870 81 594 815 69 
223249 581 619 852 224025 (1000 76 140 91 248 
(1000) 51 95 813 619 75 95 976 


Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 
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950 85 104300 416 62 521 622 64 734 905 95 105077 
204 50 825 478 86 582 621 22 46 796 106040 83 108 
84 808 490 99 536 649 708 841 988 107009 (500) 165 
280 328 451 602 849 929 108014 103 892 415 24 528 
660 730 89 821 46 906 16 109410 83 

110110 242 396 864 111021 40 81 265 851 (1000) 
69 (1000) 761 882 97 (f 112153 75 212 68 875 (500) 


77 90 908 75 118094 131 69 
565 88 672 749 832 998 (500) 119005 851 


120109 31 214 224 (500) 428 (00) 70 604.707 8 
817 60 121061 82 189 95 402 525 608 52 62 768 836 
53 918 122102 633 834 (1000) 88 123103 18 389 694 
714 81 83 967 79 124037 862 97 528 619 (500) 728 
809 16 87 91 (3000) 93 917 28 (1000) 125271 857 
81 503 667 98 788 840 126096 449 627 782 (500) 896 
922 (500) 75 127277 84 859 405 64 614 26 728 (1000 
81 847 58 955_ 128096 229 824 599 616 44 48 727 8 
908 11 129017 27 242 408 524 57 618 737 995 
130068 82 118 386 822 131146 (500) 231 88 75 
86 93 99 370 599 609 720 25 84 132150 (500) 26 418 
76 546 694 914 (500) 133147 278 97 312 63 525 718 
82 (500) 880 919 (1000) 134005 93 104 88 (150000) 
47 271 871 76 524 671 91 (500) 784 816 26 29 86 909 
31 59 76 98 135037 577 88 606 85 723 40 846 77 
136052 69 77 228 86 352 60 63 420 68 639 137109 
84 (500) 835 (500 498 705 6 55 809 73 79 951 (1000 
138002 87 178 241 200 7 402 64 512 44 47 50 659 87 
139210 331 47 (3000) 452 58 515 771 
140021 56 427 (600) 717 24 87 57 62 71 948 
141207 365 87 489 583 844 989 (500) 142032 225 515 
22 656 877 143299 305 6 478 545 622 787 45 (1000) 
94 889 144006 85 129 94 567 69 608 720 68 882 71 
145075 209 47 92 596 605 146029 202 347 64 68 592 
147155 235 72 466 857 148126 296 431 82 570 658 
92 908 81 149048 (1000) 96 279 886 607 99 792 968 
150223 32 581 894 908 151003 48 407 (1000) 40 
677 (1000) 826 909 152025 52 66 197 (500) 211 600 
46 719 41 (500) 834 62 965 77 153192 202 80 74 598 
892 980 154072 150 65 225 642 67 865 155182 347 
400 24 543 63 65 607 12 70 720 65 156024 41 110 
209 350 403 532 796 837 58 157122 86 281 (500) 395 
499 558 715 34 158449 1801 74 4 87476 680 


160112 18 809 14 (1000) 446 559 685 (3000) 731 
161045 189 (500) 211 458 623 84 727 8383 162182 204 
455 514 (3000) 723 41 75 839 916 86 95 163174 
(1000) 77 236 92 409 728 887 164116 200 (500) 302 
54 416 (3000) 21 696 894 165028 73 154 204 5 804 
18 487 514 34 764 (1000) 870 921 64 166017 84 123 
202 (500) 69 (500) 364 472 578 98 627 80 92 721 82 70 
882 952 167144 391 456 515 40 744 (1000) 892 99 
168147 227 80 807 169268 864 

170005 66 456 567 610 12 42 969 91 171208 6 
851 511 19 22 611 23 786 87 800 34 960 (1000) 172265 
ler 925 (500) 31 173008 191 276 852 575 
769 82 820 985 (500) 174149 381 91 492 518 48 661 
76 703 82 969 175323 571 647 822 86 176213 56 
862 463 90 97 538 82 634 44 800 177046 183 58 807 
93 (500) 701 178185 224 60 829 871 949 179473 510 
619 26 787 81 92 818 82 87 

180002 106 52 75 98 234 55 412 88 48 91 552 95 
888 181054 78 387 546 71 84 622 46 744 77 928 61 
182037 151 246 490 520 (3000) 728 866 81 915 
183017 29 (500) 151 89 284 404 24 92 801 85 958 
184063 200 407 88 518 69 780 809 85 904 185088 
258 831 550 96 660 714 850 186039 81 848 642 782 
875 187098 297 485 679 88 912 188149 200 82 808 
502 713 813 189019 33 279 859 409 25 (3000) 49 83 
(500) 656 768 822 

190043 171 284 850 500 76 86 622 85 811 983 40 
191018 41 83 182 84 200 83 (500) 86 481 42 47 59 566 
641 770 92 961 192341 445 615 72 744 74 81 909 40 
193148 397 411 544 61 681 707 14 44 60 955 191013 
186 58 294 493 646 84 9 (3000) 97 711 903 70 
195125 (500) 285 470 565 622 781 856 196021 155 
245 82 848 441 74 86 548 793 966 197028 221 880 
461 75 85 639 72 198036 44 100 83 319 471 583 683 
95 886 977 199018 79 (1000) 255 649 755 968 71 

200255 439 659 755 886 924 201198 466 (500) 
68 520 849 939 202390 443 512 21 37 49 72 606 78 
725 834 970 203008 389 748 58 62 78 911 (3000) 
62 204087 257 97 463 566 (3000) 638 711 40 79 
3000) 89 975 (1000) 205172 240 804 64 586 641 
49 206211 517 48 94 96 627 (3000) 701 86 (1000) 
207152 66 76 84 401 552 689 905 59 208145 69 84 
85 212 45 52 90 506 619 81 (3000) 806 923 86 
209107 92 250 403 

210085 120 36 (500) 267 437 82 707 8 (1000) 878 
80 89 211086 97 (1000) 158 81 826 435 534 212045 
gen 52 152 801 617 18 727 89 213087 110 44 858 

68 734 65 815 17 986 98 214007 202 (500) 34 813 
528 58 682 215171 213 418 86 78 551 606 712 74 884 
95 216092 434 534 605 986 40 217046 450 84 726 
866 940 218079 99 157 98 229 808 446 58 (3000) 
681 900 44 219200 622 71 722 920 77 1000 

220084 a 494 703 56 821 21 60 911 88 
221020 126 83 87 70 314 405 62 71 519 734 47 888 
500) 74 85 978 22220 19 463 515 600 731 923 71 

23100 22 55 252 87 518 87 (500) 683 869 


2 
348 (500) 82 488 665 86 732 813 973 hi 


50 
9 à 15000 Mk., 19 4 10000 Mk., 29 & 5000 Mek. 


r Tr BTL 


D Nr 


3 258 860 415 596 66 604 7 94 781 809 958 114060 (500 

206. Königl. Preuß. Klaſſenlatterie.] 53702 18 40 894 589 67 636 IB 088 116068 186 200 

4. Klaſſe. 11. Ziehungstag, 24. April 1902. Nachmittag. 1 421 67 591 0 6456 666 761 117028 214 69 510 
4 


459 558 640 60 76 42 „ur 95 957 84 11315 626 & Mi. 680 4 1000 Mi. 1322 4 600 Mi. 


Belguntmacung g [lll (/- Beat 5 Tea NN 
Die Shuldienerftelle bei der fädt. Tho Berlitz 1 Warnun treuer Ankerfreünd, als er uns 5 Tapeten 
3. Gemeindeschule if A Pro ge School, Französisch, Englisch, Aussie. Frage nach zung! ae danse 9 J 3 


Das Einkommen der Stelle beträgt 


habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf ge⸗ 
bei freier Wohnung und Heizung 


Markt 8s. nach der berühmten Methode. 1 wiſſenhafte Bedienung unbeſehen eingeſteckte Präparat als . 


Linoleum und Linkruffa, 


jährli Prospekte Ueber 200 mit einander verbundene Schulen IR: ur 733 e 2 f 
jährlich 750 Mark. ind in d eber mi auen. unecht zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme verweigert in eiufacher und 

Die Wohnung beſteht aus zwei] Sind in der f habe. So etwas kommt allerdings im reellen geſchäftlichen Verkehr leganteſter Auswahl billi i 
großen Stuben, einer Kammer und u N ur N ati ona | | 2 h r kr äft 9. nicht vor! Es beweist aber, daß man nicht nẽr ſtets ausdrücklich eleganteſter Auswahl billigſt bei 


einer Küche. 
Die Anſtellung erfolgt mittelſt eines 
Dienſtvertrages auf dreimonatliche 
2 — Kündigung und vorläufig 
auf 6 monatliche Probedienſtleiſtung. 
Die Verrichtungen des Schuldieners 
beſtehen neben den Botengängen und 


Kolembiewskl Der Schüler ist von der ersten Stunde an ge- 
zu haben, |zwungen, sich in der fremden Sprache auszudrücken. 
ſonſtigen Dienſtleiſtungen für die 


E Jelftal-Nepakafürwerffat 
Schuldirigenten hauptſächlich in Reini⸗ 


für 
Bun. wo im inter Seigung (it Bolten, Nähmaſchinen, 1 ir 
ießli utragung des Feuerungs⸗ bir eme wi . 
Materials) von 23 Binmern und 8 f ſtr N — — — ſowie An 


L. Zahn. 


Telephon Nr. 268. 


zur 25. Stettiner Jubiläums. N 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 6. j 
Mai er., Hauptgewinn 1 eleganter 
Landauer mit 4 Pferden; 

zur 8. Schneidemühler Pferde⸗ 
lotterie, Ziehung am 10. Mai er., 

Hauptgewinn eine elegante Equipage 


| 
— 
* 


de, Treppen, Höfe und Aborte. 
2 insbeſondere Militär⸗ 
nüchtern erz welche verheirathet, kräftig, 
und zuverläſſig ſein müſſen, 


werden aufgeford ſig 
unter Beifügung ** Meldungen 


des Lebenslaufs bis a 
d. Js. an uns einzureichen Meili 


täranwärter haben den Zivilver⸗ 
ſorgungsſchein beizufügen. Bivilver 
Thorn den 19. April 1902. 


Der Magiſtrat. 


r „Anker⸗Pain⸗Expeller uw | 
verlangen, ſondern auch das Verabreichte gr anſehen und nicht 
eher zahlen ſollte, bis man ſich von dem Vorhandenſein der be⸗ 
rühmten Fabrikmarke „Anker“ überzeugt hat. Für 
fein echtes Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 
verlangen, und echt iſt nur das Original⸗Präparat, der 
„Anker⸗Pain⸗Expeller“! Alſo Vorſicht beim Einkauf! 
I J. Ad. Richter & Cie. in Budolfiadt, Zhüringen. 
— TREE — —— 
einrich Gerdom, Gold e 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. ; i 
nt ; a 3 [it zeihpaltiger Nerat dels ku mit 4 Pferden, à 1,10 Mk.; 
.. BB I pabrn bei 8. Wohlichriß.Gelblakter 
Gelegenheitstauf Gustav Heyer, eng — gern! apa 
zu Einfegnuugs, Geschenken u. Breiteſtraße 6. gewinn 100000 Mk., à 350 Mk.; | 
ebürtstags⸗Geſchenken. Kön a 
) Andre Hofers Habe 2 = Bene eine alk Zement ee e r f 
6 l 1 N ii große Ka 5 5 5 7 I winn 1 kompl. 4 ſpäuuige Doppel, | 
n rren⸗ u. amen⸗ 2 N 
et of eisen f 1 ee 1 Herrenketten Gyps, Cheer, Karbolinenm, |, Katie, & 1,10 Mark 


l J e 24. ‚de: 

= hat sich als ; Ba Bey Da die⸗ : Da pappe, ion e e RUSE N 

Fahrräder u. Luxus-Nähmaschinen #5 f . I ſelben nod 1 9 . ahr 16 bp & 72 Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
ind erstklassige deutsohe einster Ka Auch find noch einige werthvolle, gewebe, . honzöhren, 27 ; 

sind erstklassig Kafiggzusatz i goldene (14 Ka) Dome offerirt Equipage mit 4 Pferden, à 1,10 Mk. 


zur weſtpreußiſchen Pferde⸗Ver⸗ 
loſung zu Briefen Weſtpr., | 
Ziehung am 10. Juli er., Haupt⸗ N 
gewinn eine Equipage mit 4 Pferden, 
a 1,10 Mk. 

zu haben in der 5 
Geſchäftsſtele det „Thorner Preſſe“. 


Fabrikate. EN 
V 12 Fahrzeug- u. äh 
maschinen -Induskrie 


L. Antweller, Köln 2. Rh. 
liefert solche m. 1 jährig. 
Garantie direot zu En- KM 
gros-Preisen. Katalog 
grat. R es. zus 
N 1 Tenrenrz 87% 
13 51 Nahmaszeh. N. 20 


5 


f möbl. Bordersiumer, 


tar Som Var 8 2. | TANZ Zahrer, Thorn. 


Sanaa Nau Einige Tanſend Zentner 
„| e Kartoffeln, — 


beſtes Kopfwaſſer, verhindert das Prof. Maercker, Weltwunder, 
Ausfallen, Spalten und Gran frühe Roſen, die ſich für leichten 


Weltruf 


erworben. 
Zu haben In allen besseren Kolonialwäarengeschäften. 


A h Sur neu erbauten Haufe Bader: 
78 Lage, ſofort zu vermiethen, ſtraße 9 find verſchiedene Woh⸗ 
I. auch getheilt nungen und 1 Laden ſehr preis⸗ 


Nee Altſtädt. Markt 22. II. werth von ſofort zu vermiekhen. 
bermfeinad. möbl. Zimmer zu Näheres bei Herrn Kaufm. Brzeski 
ethen Strobandſtr. 16, II, I. U im Laden Baderſtr. 7. 


f — — werden der Haare und beſeitigt afle | Boden zur Saat eignen, u. magnum 3 ih 
Ein gut möblirtes Vorderzimmer Kopfſchuppen. & Fl. Mk. 1,25 Bo 11 ne Ne 10 ll, nl td 
bei H. H „bei Thorn J. ernſprecher z t 
ei oppe, geb Möbl. Dim, mit Kaffee 3. vers] franfo aller Bahnſtation auch auf Ziel. 
miethen, Herzberg. Seglerſtr. 7, I. Arnold Loewenberg, Thorn. 
brenn mb imm, bit u Filialen: Culm und Culmſee. 


Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47,117 


zum 1. 5. 02 zu vermiethen und Mk. 2 
Jakobſtr. 9, II. II Kind, Breitenſtraße 32, 1. 


e Pferdeſtall 2 freund. igel. Fimm. bil. zu 


ein beſſeres möbl. Zimmer von fof. 
zu verm. Breſteſtr. 32, III. zu vermiethen Culmerſtraßſe 12. vermiethen Windſtr. 5, III. 


Lernſprecher 65. THORN | Breitefttaße, 


v 


Hurinelnung der Vorzuanpreise noweit der Vorralh reicht 
Kleiderstoffe. a 


| Diagonal-Beige, elenden 50 knn r bret, n zehn verſciedeen 80 Pf. „e. M. 
Vigoureux, Jackets, 05 Senne brit ee, en großer 1,15 M. „, man. 
4 Voile Grenadine, 1 nur in ſchwarz, zirka 100 Zentimeter 1,20 M. Eee 
Volle Grenadine clair, cu ode J, 50 M. „. W. 
5 Helfarbige geſtreiſte Alpakas nder . 400 gent. bret 1,80 U. 108 U. „ . 
Harineblaue und schwarze Prima -Priina Alpakas 


mit üppigem Seidenglanz, 


115 Zentimeter breit, 2,50 Mark per Meter. 


a 


- Nur noch krza Zi Minlos’cte Waschpulver 


2 2 
spottbillige 
von ersten Autoritäten als vorzüglichstes Waschmittel anerkannt 


Ausverkauf giebt blendend weisse und völlig geruchlose Wäsche | 


Zahn⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraſte 31, II, im Haufe 
des Herrn Kirmes. 


Dane = 1 von reellen 155 — i 11 . Ei Leinen in überraschendster Weise !! | 
. n⸗Lack⸗Spangenſchuhsͥʒe 0 95 Mk. ö j Tellern, M „ Gabe. d, W 
Dach a en Damen⸗Ochſenblut⸗Knopf⸗ und Schnürftiefel . 4,95 Mk. E Zum täglichen — — von Koch eschirren, Glässern etc. vom hygie- 2 
y Damen⸗Ochſenblut⸗Spangenſchuhe E nischen Standpunkte aus nicht dringend genug zu empfehlen. „„ % „„ | 
Herne ee e C 2,50 3 5 Ist erhältlich in Drogen - und Colonialwaaren handlungen. | 
eerent-Blamajciell . -e ter sus ae er teee 4,50 . H 3 4 
* Theer, * Kinder⸗Schnürſtiefel, braun 1.95 Mk. L. Minlos & Co. Köln-Ehrenfeld. © 
empfiehlt billigſt Damen⸗Filzpantoffell u 0,35 Mk. ..... ̃ ͤ ... Ä 
Gustav Ackermann, I Herren-FilzpautoffekCkns 0,45 Mk. | 
Ziser. Feruſprecher 9, Ganz beſonders empfehle: 


Handarbeit, Damen⸗Chevreau, federleicht, nur 330 
Gramm wiegend, 12 Mark. 
Handarbeit, Herren -Chebreau⸗Gamaſchen 13 Mark. 


Reparaturen und Beſtellungen nach Maaß werden 
nach wie vor angenommen. 


—— Gerherſtr. 3335 Julius Dupke, Gerberſtr. 33135. 


geröstete carmelisierte, 
hellgeröstete glasierte 


Kaffees 


1/, und ½¼ Kilo, per % Kilo 5 
KK NO) 750, 1488, 144% 1.80, 1.00, 2.00 1 e 1 
S t e t iner IF 749 \Vnlibertroften an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft, | r durch 4% 
Jubiläums- 79. Ade 810 & Conservierung des Aromas durch eigene n 
755 streng reelle Qualitäten neueste Muster ZU bewährte Prenumethoden; 
Pierde-],oiterie Herrenkleidern, sowie Reste und zurück- Käuflich In den bekannten Niederlagen. 
gesetzte Stoffe a = — | 
Hauptgewinne: spottbillig, versendet auch an Privat | 


4 Tuch-Versandt- und . — en 110 RT e n 
us chwe ultz 2 leder agen in Th n b 2 
F. : Sölter & Starke, . Schles Hugo Glaass, Carl Sakriss, A. Kirmes. 


5 Schleſſſche Dachſtein⸗ u Falgziegel⸗Fabtiken 
a, vormals 6. Sturm, Aklien⸗Geſellſchaft 


15 Egnipagen, brunn, 
- und zusammen 
100 Reit-u. FJagenpferde 
25 Damenfahrräder 
40 Herrenfahrräder 

160 goldene Medaillen j 
5000 Paar silb. Esslöffel = 5 
aus. 65313 Gew. Werth Hark Waſch⸗Maſchinen, Wring⸗Maſchinen, 


in Freiwald . en ihre i Güt : 
200, 000 = W̃ ſchb u [ 9 er ao Alk db wetesbehAunigen gab . den h Pürte 20 u. 
aſchbretter, Wäſchemangeln Se en FR.Davio Fön, aus 48. 
Orig.-Loose à 1 M., 11 Loose = 10 M. 5 Dachſt ; . 1 Str Falzziegel ID SÖHNE, 
Porto u. Gewinnliste 20 Pfg. empfiehlt i eine (iberſchwänze), Strang, Falzziegel bee — 
. empfehlen billigſt letztere als leichteste, Gina a ee in lauer, eee 
N Carl Heintze N N 75 8 alain and in Naee Erdglaſur, gelb, grün, weiß und brauner Metall- 1g Een 7 inner 
„Berlin W., Unter den Linden 9, iftädtifcher Markt 21, 90 Proben, Prospekte, Preisliſten, ſowie Koſtenanſchläge über fig und fertige ieh 5 Clara Leotz, 
Balkonwohnung, 1. Etg., mit 4 Je rn ſind koſtenlos zu beziehen durch das 8 __ Eoppernifuäft, Nr. 7. 3 
immern, Badeeinrichtung und allem . Firma für die Provinz 5 oſen N Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
ubehör, zum 1. Oktober zu vermiethen. . erner, Poſen W. 3, Gloganuerſtr. 7475. hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Näheres Waldhäuschen. Telephon Nr. 889. Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm. “3 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


— * — a — * ur — 
7 ea" 3 2 en m — 


’ Kann man W 


Achroniſche Leiden ⸗ 


insbeſondere 


Aſthma 


Dronchialkatarrh Tungenleiden | 
Tungenbluten Mlagenleiden f 


brieflich mit Erfolg behandeln? 


Eine Beantwortung dieſer ſicher nicht unwichtigen Frage erübrigt ſich wohl, wenn Jutereſſenten ſich die Zeit nehmen, 
nachſtehende Heilungsberichte zu prüjen, find wir doch der ſeſten Ueberzeugung, daß das leidende Publikum ſehr wohl im N 
Stande ift, ſich ſelbſt ein Urtheil zu bilden. Das Publikum mag ſelbſt eutſcheiden, in wie weit eine angeprieſene Sache * 
vertrauenswürdig iſt oder nicht. Die Briefauszüge find, kleine ſtiliſtiſche Abänderungen abgerechnet, wortgetreu; weggelaſſen q 
find alle Ausdrücke der Dankbarkeit, ſowie etwaige Kritiken über vorangegangene erfolgloſe Kuren. Die Originalbriefe liegen 
zur Einſicht aus und wird dringend gebeten, hiervon umfangreichen Gebrauch zu machen. Behördlicherſeits iſt dies bereits 
geſchehen. Abweichungen von der Wahrheit, gleichviel ob ſie in dieſen einleitenden Worten oder in den nachfolgenden Heilungs⸗ 
berichten gefunden würden, zögen ſtrenge Straſen wegen. Betrugs, Urkundenfälſchung und auf Grund des Geſetzes vom 
unlauteren Wettbewerb nach ſich. — Um den Laien die Möglichkeit an die Hand zu geben, nicht erſt den Ausbruch der 
Krankheit abzuwarten, ſondern bei Auftreten auch nur eines einzigen Symptomes ſich rechtzeitig dem Arzte anzuvertrauen, 


folgen hier einige der am häufigſten vorkommenden 


Huſten, vielſach zum Erbrechen reizend. — Auswurf zähen Schleimes. — Stechen auf Bruſt und 


f Rücken. — Druck in den Schulterblättern. — Nachtſchweiße. — In der Regel kalte Häude und 

1 m Ome: Füße. — Athemuoth. — Das Athmen iſt ſpäter von hörbarem pfeifcuden und ſchnurrenden Geräuſch 
begleitet, — Blutſpucken. — Oft heftiger, unregelmäßiger Herzſchlag, verbunden mit ſtarkem Augſt⸗ 
gefühl. — Mangetlhafter Schlaf. — Schlechte Verdauung. 


Zur Kur⸗Eiuleitung find nöthig die genaue Leidensbeſchreibung, die Angabe der Beſchäftigung und ob kalte 


Füße vorhanden find. — Man adrejjire: 


Kur -Inſtitut „Spiro spero“ (Paul Weidhaas), 


Dresden-Miederlößnitz, Hoheſtraße Ar. 73. 
Gegründet 1881. — — 
Aerztliche Anerkennungen über die „Weidhaas'ſche Kur“. 


Dr. med. Wolf in L.: 
ch habe Ihre Anordnungen eingehend ſtudirt, dleſelben 
fackmänniſch und auf die neueſten Forſchungen baſirt gefunden.“ 
Dr. med. L. in U.: 
„Im Auftrage mehrerer aſthmaleldender Patienten erlaube ich 
mir an Sie die höfliche Bitte zu richten, gleichwie dem Kollegen M. 
auch mir einige Mittheilungen über Ihren Kurplan zu machen.“ 


Dr. med. M. in H: 
„Ich habe durch einen Patienten von Ihrer vorzüglichen Kur 
ehört und ſtehe nicht an, Sie um nähere Details hierüber zu er⸗ 
25 da es mir im Intereſſe der armen Leidenden werthvoll 
erſcheint, auch Ihre Erfahrungen kennen zu lernen —“ ꝛc. 
Später ſchrieb dieſer Arzt: 
„Ich finde Ihren Kurplan ganz vortrefflich und einzig richtig, 
bin durchaus von dem Vortheile Ihrer Anorödnungen überzeugt 
und ſtimme Ihnen vollkommen bei.“ 


Dr. med. K. in S. (80 Jahre alt): 

„Mein Aſthma hat ſich nach Gebrauch Ihrer Kur weſentlich 
gebeſſert, hoſſentlich werden Sie mir Ihre weiteren Rathſchläge 
nicht verſagen, denn ich habe dazu noch das meiſte Vertrauen.“ 

Dr. med. S. in Z.: 

„Aufmerkſam gemacht durch einen verzweifelten Fall vor 
Lungentuberkuloſe in hieſiger Gegend, den Sie nach Ihrer Methode 
mit Ihrem Apparate und allgemeiner Hydrial⸗Behandlung, wie es 
mir ſcheint, zur Beſſerung bringen ꝛc. 

Ihre Methode erſcheint mir ſehr rationell und Sie verpflichten 
mich zu ſehr großem Danke, wenn Sie mich in der Anweiſung 
derſelben unterſtützen wollen.“ 2 

Herr Otto Fr. in D. ſchreibt: 
„Mein Hausarzt, Herr Dr. B., empfahl mir angelegentlichſt Ihre Kur.“ 


Loniſe, Prinzeffin zu W., Schloß T., ſchreibt: A 
n Folge Ihrer Kur find die Aſthma⸗Aufälle ganz vergangen“ 


— 


E J 2 Van: \ Per. 4 
z Nm 


wie es feit Festen nicht geweſen iſt. Vis jetzt iſt, ſeit ich die Kur 
, kein Rüafall mehr eingetreten. Schon ſeit meiner 


zu kämpfen, ja ich bin faſt ein ganzes Ng nicht mehr in die Schule 
gegangen. Ich habe ſeit dieſer Zeit, bis ich Ihre Kur in Anſpruch 
nommen habe, wohl nicht aufgehört, die Hilfe der Aerzte in An⸗ 
Ft zu nehmen, aber leider ohne Erfolg. 
Mein Leiden war ſo ſtark, daß ich manchmal Tag und Nacht 
im Bett ſitzend zubringen mußte, an Schlaf war gar nicht zu denken. 
Die Athemnoth war oft fo groß, daß ich gegen den Erſtickungstod 
2 kämpfen hatte. Ein anhaltender trockener Huſten quälte mich 
ag und Nacht. Bis ſieben Aerzte haben mich in Behandlung ge⸗ 
abt. Was ich da alles habe einnehmen müſſen, frottet jeder Be⸗ 
ſchreibung. In der Zeit, wo ich Ihre Hilfe in Anſpruch nahm, 
hlte ich wohl meine Krankheit am meiſten, ja ich war zu der 
eit ſo weit, daß ich meine Arbeit nicht . verrichten konnte. 
ch hatte Schmerzen, ich möchte ſagen überall. Von Ihnen las 
ich in einem Blatt, welches unſerer Zeitung beilag, und faßte den Ent⸗ 
luß, auch dieſe Kur noch einmal zu verſuchen. Hat es mich 
on ſo viel gekoſtet, ſo will ich auch dieſes nicht ſcheuen und ich 
ufe Gott, daß ich die Kur durchgeführt habe. Hier tft es auch 
fo geweſen, wie es oftmals vorkonumt: erſt trat eine zerſchlimmerung 
ein, ſo daß ich einige Zelt im Bett zubringen mußte, aber jetzt iſt 
ja alles zum Beſſen geworden. Mit Freuden ſage ich meinen 
beten Dank für Alles, was Sie an mir gethan baben. 


Maria Güttler. 


Die Unterſchrift der Maria Güttler wird beglaubigt. 
Hartau (Grafſchaft Glatz), 27. November 1900. 
Seiſert, Gemeindevorftand. 


Lungenkatarrh. 


Vor ungefähr 7 Jahren litt ich an ſehr ſtarkem Schnupfen, 
dem ſich ſpäter ſtarker Huſten, Appetitlongkeit und Fieber ge- 
ellten. Auf Anrathen der Aerzte machte ich Schwitzkuren, Naſen⸗ 
bäder, nahm die verſchiedenſten Medicamente, jedoch ohne Erfolg. 


Einiges über den Werth der 
Arin⸗Anterſuchungen.“) 
Die Unterſuchung des Urins läßt erkennen: ⸗ 
1. Die Beſchaffenheit der Nieren (und der 
Harnblaſe). In Nierenkrankheiten miſchen ſich 
Eiweiß und Formbeſtandtheile dem Urin bei. 
2. Den Verlauf des Stoffwechſels. Aus der 
e Tuung erkennt man das quantitative 
erhältniß zwiſchen Stickſtoffeinnahme und⸗Aus⸗ 
abe, welches in Stoſſwechſelkrankheiten beſtimmte 
enderungen erfährt. 
8. Die Kraft des Herzens. Z. B.: In Zuſtänden 
. von Herzſchwäche bezw. geſtörter Kompenſation 
iſt der Urm ſparſam, dunketroth, von hohem ſpe⸗ 
eiſiſchem Gewicht, mit 
reichlichem Sedimentum 
laterium, öſters mit ge⸗ 
ringen Eiweißgehalt 
4. Krankheiten anderer 
Organe, welche gewiſſe 
Stoffe in das Blut und 
in Folge deſſen in den! 
Harn übergehen laſſen. 
Bei Leberkrankheiten tritt 
Gallenfarbſtoff, bei ſchwe⸗ 
ren Darm⸗Affectionen 
Indican, bei Eiterungen 
— Pepton im Urin auf. 
5. Das Vorhandenſein 
heterogener Stoffe, 
welche von Außen dem 
Körper zugeführt find, 


Schulzeit — ich bin jetzt 30 Jahre — hatte ich mit dieſem Leiden 


nochmals. 
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Von elnem Spe zialiſten für Naſenkraukhelten ließ ich die 0 | 
ausbeizen — es half nichts oder fehr wa Bei der ger u 3 


nur Temperaturwechſel war der Schuß ſen, der 
alsdann in einen öhrenkatarrh ausartete, wi da. Es 
währte nicht kange gen Leiden 


es geſellten ſich zu meinen pl 
auch noch ſtark auſttetende aſihmatiſche Anfälle eim die jo jurcht⸗ 
bar en, daß ich dachte, die nähe Stunde nicht mehr übers 
leben zu können. Dabei hatte ich ſtarkes Ohrenſauſen, heftige 
Kreuz und Kopfſchmerzen, pfeiſende und raſchelnde Töne auf der 
ſchwer athmenden Brujt und meiſt kalte Füße. Ein trockener 
H. marterte mich und erſt wenn der Schleim ſich etwas löſte, 
d ich e Aerzte und berühmte Profeſſoren, die m 
handelten, konnten mich nicht heilen, ſondern nur Linderung 
verſchaffen und fand bei i nur den Troſt, es ſei Bronchial⸗ 
15 5 oder auch Lungenkatarryh und deshalb Luftveränderung 


Beſte. 


Erſt als ich mich an das Kur⸗Inſtitut „Spiro spero“ wandte 


und mich einer vortrefflichen Kur umerzog, habe ich nächſt Gott 
dieſem meine Geſundheit zu verdanken. Ich bedauere nur lebhaft, 
daß ich nicht gleich an dieſes vorzügliche Inſtitut mich wandte, ı 

wäre früher geſund geworden und hätte nicht ſo viel Geld verbraucht. 


Wer jetzt ſieht gegen früher, findet mich beinahe nicht mehr 


ähnlich. © r total abgemagert und heruntergekommen. Jept habe 
ich guten Appetit und Schlaf, regelmäßigen Stuhlgang, keine Athem⸗ 
beſchwerden feinen Husten und bin wieder heiter und guter Dinge. 

Ich iche nur, daß alle von dieſer Krankheit Ergriſſenen 
ohne Säumen ſich an diejes vortreffliche Inſt tut wenden und nicht 
erſt durch Redicamente und Herumreiſen in Badeorten Geld ver⸗ 


eit verlieren, ſich herſtellen zu laſſen. Nehmen Sie 
meinen tiefgefühlten Dank für Ihre uneigennützige Bes 
handlung und möge Ihnen der Segen Gottes zur Seite ſtehen. 
In voller Hochachtung Autonie Kazilek. 
Daß die Unterſchrift echt iſt, wird hiermit gemeindeamtlich bejtätigt. 
Geng; Pankraz b. Gabel, den 28. Auguſt 1900. 
ri Bergmann, Gemeinde⸗Vorſteher. 


geuden un 


Maftigkeit, Abmagerung, 
die Rücken-, Bruſt und Glieder 
ſchmerzen etc. etc. 


überhaupt das ganze allgemeine Unwohlſein 
nicht als vorübergehende Schwäche, ſondern durch 
J eine Harn Umerſuchung als erſte Beglertericheinung 
einer ſonſt noch nicht nachweisbaren ernſten Krank⸗ 
heit beurtheilt worden wären. 

Deshalb iſt beim Vorl andenſein obiger Symp⸗ 
tome die Vornahme einer Harn⸗Unterſuchung 
dringend geboten, aver auch in anſcheinend gefunden 
Tagen nicht überflüſfig. Zur Unterſuchung iſt ein 
Quantum von ½ Liter friſchem Morgen-Urin, das 
in ſtarker, weißer Glasflaſche 
gut verkorkt und in einem 
mit Sägeſpähnen gefüllten 
Kaſten verpackt, durch die 
Poſt einzuſchicken. (Honorar 
für die Unterſuchung 2 Mt.) 


* 


Wird die Unterſuchung des 


oe Auswurfes o 


(Sputum) auf Cuberfel- 
bacillen, Lungenfaſern, 
weißen und rothen Blutkör⸗ 
perchen und Aſthmakryſtallen 
u. ſ. w. gewünſcht, ſo ſende man 
eine kleine Menge deſſelben 


3. B. Jod, Queckſilber ꝛc. Sediment eines ſtark ſauren Harneß, 
Mancher Zucker⸗ und Eiweißkranker, der ſchon vor Jahren der 
Erde ſeinen Tribut hat zahlen müſſen, dürfte noch heute unter uns 
weilen, wenn die vor Ausbruch der eigentlichen Krankheit bemerkte 


Darnfäube dn rale und Rofetien, ahne Waſſerzuſaß in einem 


weithalſigen Glasgefäße ein, welches gut verkorkt iſt. (Honorar 
für die u 3 Mk.) Eine Unterſuchung des Auswurfes 
iſt für Lungenleidende von höchſter Wichtigkeit. 


Kur -Inſtitut „Spiro spero“ (Paul Weidhaas), 
Dresden-Niederlößnitz, Pol göhſchenbroda 7B, 
Abtbeilung für chemiſch · mikrofkopifche Arin - und »Sputa- Unterſuchungen. 


) Einen Auſſatze in der „Reue Geſundheitswarte“ entnommen, halbwonatlich erscheinende billigte Zeitung für 
20 Geſundheils⸗ und Krankenpflege, Man verlange bei der Erpedition dieſer Jeilung ein Frei-Abonnement für ein Vierteljahr. 


5 Oblenroth'ſche Buchdruckerei iu Erjurt 


1901. 2 
el. = 9. Weſtendorf. Schulze. 
x gen-, Brust- und Herzleſden. 
Aufmerkſam gemacht durch 


Ihre n in den ver⸗ 
ſchledenſten Zeſtüngen m ich meine Zuflucht zu un 
nehmen und hoffe, über meinen gtrankheitszuſſand von Ihnen Auf⸗ 
klärung zu erhalten. Ich bin ziemlich abgemagert und verſpüre 
öfter große r Schmerzen in ber Bruſt und Rücken. 
Habe in letzter Zeit einen ziem a Auswurf und ein ſtarkes, 
trockenes und beißendes Gefühl in der Naſe. Nach dieſer Schilderung 
erhielt ich nun von dem Juſtitut Spiro spero“ die Einleitungs⸗ 
verordnungen zugeſandt. Nachdem ich dieſe kurze Zeit ſtrikte be⸗ 
folgt hatte, machte ſich eine weitete genaue Krankheſisbeſchreibung 
an der Hand eines Fragebogens nöihig, worauf mir dann weitere 
ergänzende Verordnungen zugingen. Ich wandte alles genau nach 
Borferift an und kann zu meiner größten Freude bekannt geben, 
daß ich nach 6wöchentlicher Amvendung dieſer Kur geheilt worden 
bin, wofür ich hierdurch noch meinen herzlichſten Dank ausſpreche. 
Auch ich kann allen ähnlich Leidenden m empfehlen, ſich an das 
genannte Inſtitut zu wenden. g 725 

Hofs b. Wiggensbach, den 25. Dez. 1901. a AG 
Max Hapgensmiüller, Käſer. 


Lungenleiden, 


Ich litt an ſchlechter Zirkulation des Blutes, welche die Folge 


meines Lungenleidens war Hatte heftige Schmerzen in der linken 
Seite, Angſigefühl, ſtarkes Herzklopfen, kalte Hände und Füße, 
ſchlechten Appetit und war immer müde und matt. 


im höchſten Grade an Schwindſucht zu leiden. Da wandte ich mich 


in meinem Elend an das Kur⸗Inſtitut „Spiro Ben und wahre | 


haftig, ich habe mich nicht getäuſcht. Durch die mir gegebenen Ber: 
ordnungen, welche ich einigermaßen, wenn auch nicht ganz ſtrikte 
befolgte, trat am 5. Tage ſchon Beſſerung ein und ſieht mir heute 
Niemand mehr an, daß ich je krank geweſen. Ich bin deshalb dem 
Kur⸗Inſtitut „Spiro spero“ vieltauſend Dank ſchuldig und werde 
nie unterlaſſen, die ſo einfache und billige Kur allen ähnlich Leiden⸗ 
den zu empfehlen; denn hätte ich dieſe Kur nicht angewendet, würde 
ich nicht mehr unter den Lebenden weilen. 
Sinsheim, den 21. Dezember 1901. 


Marie Häuffler. 


Bronchial- Asthma. 

Meine Dankbarkeit zu Ihrem Heilverfahren glaube ich am beſten 
zum Ausdruck zu bringen, wenn ich jedem Aſthmaleidenden die 
Heilmethode „Spiro spero* (Paul Weidhaas) in Niederlößnitz 
bei Dresden nicht nur aufs Wärmſte empfehlen, ſondern aufdrängen 
möchte, damit jeder derart Leidende wieder geſund wird. 

Meine Tochter, jert 21 Jahre alt, litt durch 5 Jahre an chro⸗ 
niſchem Bronchialkatarrh, verbunden mit Bronchialaſthma, aber ders 
art, daß fie zufolge dieſes Aſthma keine noch fo geringe Beſchäftigung 


ausführen konnte, ſelbſt das Gehen und Sprechen fiel ihr in früherer“ 


Zeit ſehr ſchwer: des Nachts konnte ſie nur ſitzend ſchlafen, auch war 


ſie mit ſtarkem Huſten und Schnupfen geplagt, kurz — es war ein 
Zuſtand, welcher für uns als Eltern und für meine Tochter ver⸗ 
zweifelnd war. — Auch habe während dieſer Zeit ſeit dem Beginn 


der Krankheit einige Aerzte, Allopathen und Homöopathen, zur 
Bekämpfung dieſes Leidens herangezogen, aber ein erträglicher 
Zuſtand wurde bei alledem nicht erzielt. 2 

Da verſuchte es meine Tochter mit Ihrem Heilverfahren und 
fand endlich, daß es beſſer wurde und zwar in auffallender Weiſe. 

Ihre Heilmethode habe ich bei meiner Tochter ganz genau und 
vorſchriftsmäßig durchführen laſſen und dieſelbe iſt nun, Gott ſei 
Dank und Ihnen fei Dank dafür, nach einem Jahre der durch⸗ 
geführten Kur vollſtändig von Aſthma befreit und geheilt. 

Jetzt kann ſich meine Tochter in jeder Welſe beſchäftigen. 
Nehmen Sie meinen und den Dank meiner Familie für die Heilung 
des Aſthmaleidens bei meiner Tochter entgegen und zeichne 

Hochachtungsvoll und ergebenſt E. Sp. 

K., den 13. Sept. 1901. ö 

Daß vorſtehendes Schreiben von Herrn E. Sp. eigenhändig 
unterfertigt worden iſt, wird beftätigt. 

n K., 15. Sept. 1901. 

* .) 


Alle vom 
Arzte angewandten Mittel blieben erfolglos und glaubte ich daher 


Der Vürgermeiſter. N. 


Lungen- und Magenleide 
Nachdem ich ſchon ſeit ca. 8 Jahren an Lungen⸗ und Magens 
leiden erkrankt war und trotz vieler Mittel keine Beſſerung meines 
Leidens finden konnte, ſo war ich der feſten Ueberzeugung, daß ich 
nunmehr dem Tode geweiht, 1 bei gänzlichem Appetſtmange 


Abmagerung und Kräfteverluſt die leichteſte Arbeit mir ſchwer fie 
und ich das Leben recht ſatt hatte. Mein Leiden äußerte ſich in 
vollſtändiger Athemnoth, ſo daß ich beim Laufen auf ebenem Wege 
öfters ſtehen bleiben mußte, um Luft zu bekommen, ſodann in 
häufigem Erbrechen, Stechen in Bruſt und Schultergegend, unregel⸗ 
mäßigem Stuhlgang, gedrückter Gemüths ne und furchtbarer 
Mattigkeit, Huſten mit weißſchleimigem Auswurf und Suijtoben, 8 
auch war die Zunge ſtets belegt und eren ſich mitunter Nachtſchweiße 
ein. — Durch einen Bericht auf Ihre Kur aufmerkſam gemacht, ent⸗ 
ſchloß ich mich, bei Ihnen meinen letzten Verſuch zu machen. Meinem 
Leiden angemeſſen, bekam ich nun Verordnungen, und obwohl zu 
Anfang ſich eine Beſſerung nicht gleich bemerkbar machte, ſo kann 
ich EN nach ca. viermonatlicher Kur vollſtändige Beſſerung berichten. 

Ich fühle mich jetzt ſo friſch und munter, wie in meiner Kindheit, 
ich habe wieder Luſt zum Leben, verrichte meine Arbeit mit Leichtig⸗ 
keit, und das Alles verdanke ich Ihren Kurmaßregeln. Worte ver⸗ 
mögen den Dank nicht auszuſprechen, den ich und meine Familie 
Ihnen ſchulde, denn ohne Ihre Kur glaube ich wohl ſchwerlich, 
mich noch unter den Lebenden zu befinden. Meine Daukbarkeit 
Ihnen gegenüber will ich dadurch beweiſen, daß ich alle Leidenden 
auf Ihr Kur⸗Inſtitut aufmerkſam machen will, zumal Ihre Kur 
auch noch den anderen Behandlungen gegenüber eine billige iſt. 

Daß ich nicht früher Bericht erſtattete, geſchah abſichtlich, ich 
habe nämlich ſchon 55 14 Tagen mit Ihren Verordnungen aufs 
gehört und wollte ſehen, ob ein Rückfall eintreten würde, was 
aber zu meiner Freude nicht geſchehen iſt. 

Sollten Sie belieben, von Vorſtehendem im Intereſſe der 
Leidenden behufs Veröſſentlichung Gebrauch zu machen, fo gebe ich 
hierzu mit Freuden meine Zuſtimmung. 

Nochmals beſtens dankend, mit voller Hochachtung 

Fr. Hoffmann, Werkführer, Sirgwitz. 
Vorſtehenden Bericht beglaubigt: Gemeindevorſteher Weinhold. 


Sirgwitz b. Löwenberg Schl. 25. Auguſt 1900. \ 


Asthma. 
Zwanzig Jahre hindurch huſtete ich pertodenmeife, litt dabei 
an reger SE welche zur Nervenkrankheit führte. 
Die letzten Jahre hindurch bekam ich Lungenkatarrh, bis ſchließlich 
Aſihma daraus entſtand und zwar derart, daß die Meinigen, ja 
ſelbſt die Aerzte mich aufgegeben hatten. Ich war ganz abgemagert, 
denn an Appetit und Schlaf war gar nicht zu denken, wochenlang 
konnte ich kein Bett aufſuchen. Kamen die Erſtickungsanfälle 
ſchrie ich, daß es nebenan im Haufe zu hören war. Konnte I 
mir durch Huſten Erleichterung verſchaffen, jo warf ich gleich ganze » 
Töpfe voll zähen weißen Schleimes aus. Gegen Krampfanfälle 
ab man mir Morphiumeinſpritzungen, welche aber auch nichts 
Baden, Es war eben vorbei mit der Kunſt. 
Da las ich von Ihren Erſolgen in der Zeitung und faßte 
auth. Obgleich es viel Arßeit gekoſtet hat, fo bin ich doch durch 
Ihre unendliche Geduld und Mühe ſoweit hergeſtellt, daß ich wieder 
alle meine Arbeiten verrichten kann. 5 
Och glaube auch nicht, daß dieſe entſetzliche Krankheit wieder⸗ 
kommt, von der Sie mich geheilt haben, denn es iſt ſchon ein Jahr 
vergangen und ich habe bis jetzt keinen Rückfall zu verzeichnen. 
nen habe ich mein Leben zu danken und wünſche nur, daß ſich 
= Leidende an Sie wendet. a 
Gern hätte ich meine Unterſchrift von der Behörde beglaubigen 
laſſen, doch überall, wo ich mich hinwandte, wurde mir meine Bitte i 
verweigert mit dem Bemerfen, daß es eine Privatangelegenheit jet. 5 
In innigſter Dankbarkeit Ihre Patientin 
Frau Adelheid Weſtphal, 
Berlin, Weißenburgerſtr. 12, Hof 4 Tr. 


Lungenbluten. 


Herr W. R. in K. theilt uns Nachſtehendes über feine Krankheit mit: 

„Schleimiger, eitriger, oft blutiger Auswurf, verbunden mit 
Herzklopfen und heftigen Rückenſchmerzen, manchmal Schwindel⸗ 
anfälle und in der Regel kalte Füße u. ſ. w.“ 

Der Schlußbericht lautete folgendermaßen: 

„Mit Freuden benachrichtige ich Sie wieder, daß meine Beſſerung 
anhält und ich mich wieder vollſtändig geſund fühle u. ſ. w.“ 


Asthma- und Luftröhren-Katarrh. 

Jetzt iſt es wohl an der Zeit, daß ich Ihren letzten Brief bes 
antworte. Bisher wollte ich noch prüfen, ob die Beſſerung auch 
Beſtand haben wird. Ich kann heute ſagen: Ich weiß von meinem 
alten Aſthma⸗Leiden nichts mehr. Mein Befinden iſt von der Art, 


Ga ar 
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E Herz-Asthma, = 
eit 5 Jahren litt ich an Herzkrankheit und Athemnoth, eine 
Bike, &n Huſten, zähem fchleimigen Auswurf, kalten Händ un 


SR 


üben, Kopfweh mit Schwindelanfällen bis zum Taumeln, Schlaf 
ofigteit mit Herzklopfen und träger Verdauung. Wenn ich im Be 
war, überlief mich kalter Schweiß und vor Bangigfeit konnte ich 
keine Ruhe finden. — So habe ich mich Jahre lang hingeſchleppt, 
bis ich in der Zeitung von dem Kur⸗Inſtitut „Spiro sporo“ (Paul 
Weidhaas) las, wendete mich auch dorthin und ſchilderte mein 
Leiden. Die Antwort, die ich erhielt, lautete: wenn ich Vertrauen 
hätte und alle Verordnungen pünktlich befolgen wollte, würde mir 
auch geholſen werden. — So fing ich die Kur am 10. Juni dieſes 
Jahres nach brieflicher Verordnung an, mit Gottes Hilfe, — 
In 14 Tagen konnte ich ſchon Beſſerung e Tag 


. 


zu Tag wurde es beſſer. — Nach viermongtlicher Kur war ich von 
meiner ſchrecklichen Pein vollſtändig geheilt. Bin man wieder g 
ſund, wie der Fiſch im Waſſer, es fehlt nicht mehr an Athen; Berge 
und Treppen kann ich ohne Beſchwerde auf⸗ und abgehen, habe einen 
geſunden Appetit zum Eſſen, einen gefunden Schlaf und freue mich 
meines Lebens wieder in einem Alter von 62 Jahren. Solches 
verdanke ich nur Ihrem Inſtitute und kann ich jedem ähnlich 
leidenden Patienten empfehlen, ſich vertrauensvoll dorthin zu wen⸗ 
ben, jo wird ihm geholfen werden. Hochachtungsvoll 
h ilh. Buhl, Berginvalide. 
Die Echtheit der vorſtehenden Unterſchrift beglaubigt 
Wilkau b. Zwickau i. S., am 26. 11. 190% 
Der Gemeindevorſtand. Kleinhempel. 


Lungen-Katarrh. 

Seit ca. einem Jahr litt ich an Athembeſchwerden, heftigem 
Kopſſchmerz und fortgeſetztem ſtarkem Schnupfen, auch bekam ich 
bei der geringſten Erkältung und Anſtrengung heftigen Huſten, 
verbunden mit ſtundenlangem Pfeifen und Röcheln in der Luftröhre. 
Außerdem hatte ich ſchon jahrelang Stechen in den Schultern und 
im Rücken, welchem ich aber im Anfang nicht die nöthige Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenkte. 8 

Im September v. Is. ſteigerte ſich plözlich die Krankheit, ber 


8 


das Bett hüten. Während dieſer Zeit bekam ih fait täglich in 
der Regel in den frühen Morgen- und ſpäten Nachmittagsſtunden 
heftige Athembeſchwerden mit Huſten und reifen und Röcheln in 
der Luftröhre, ſo daß ich glaubte erſticken zu müſſen. Ende Sep⸗ 
tember habe ich zwar das Bett wieder verlaſſen, doch war mein 
Zuſtand nicht beſſer geworden, ſondern ich kränkelte unter den ge⸗ 
nannten Krankgeitserſcheinungen weiter. Ich konnte des Nachts 
nicht mehr ſchlafen, hatte keinen Appetit zum Eſſen, keine Luſt zur 
Arbeit und magerte in Folge deſſen immer mehr und mehr ab. 
Dazu ftellte ſich eine ſehr gedrückte Gemüthsſtimmung ein, ſo daß 
ich durch Kleinigkeiten in die heftigſte Aufregung verſetzt wurde und 
ſehr ſchwer wieder zu beruhigen war. Ich hatte das Leben recht jatt, 
ae an Hilfe, ſondern war der Meinung, der tückiſchen 
ungenſchwindſucht verfallen zu ſein. 

Im Juni d. Js. habe ich zufällig in der Zeitung von Ihrer 
Kur geleſen, und da ſich mein Zuſtand immer verſchlechterte, 
chließlich Ihre Hilfe zu Mathe gezogen. Schon am vierten Tage 
er Kur löſte ſich der Schleim in der Luftrögre und Lunge — ohne 
daß ich Huſtenanfälle bekam. Auch ließen die Athembeſchwerden, 
ſowie das Stechen in Schulter und Rücken nach. Die Gemüths⸗ 
verſtimmung dagegen hatte ſich während der Kur erhöht, die aber 
ſchließlich auch verſchwunden iſt, nachdem ich nach 6 Wochen die 
Kur allmählich abgebrochen habe. Ich bin nach ſechswöchentlichem 
Gebrauch der Kur vollſtändig geneſen, ich kaum gut ſchlafen, es 
ſchmeckt mir das Eſſen, ich bin wieder kräftiger geworden und 
habe dadurch wieder friſchen Lebensmuth gewonnen. 

Ich ſage Ihnen daher für die mir geleiſtete Hilfe meinen 
wärmiſten Dank und verſichere Ihnen, daß ich Ihre Methode allen 
ähnlich Leidenden empfehlen kann. 

N Mit aller S ee gef 
edwig Spranger, Gendarmsehefrau. 

Dresden, den 7. Sept. 1901. 1 Paulſtraße 8. 

„8. Geſehen Schönbrod, Polizei⸗Expedient. 

Dresden, den 14. Sept. 1901. 


Lungenbluten. 


Im Jahre 1898 wurde ich von Blutungen befallen. Ab⸗ 
wechſelnd bin ich da von 3 Aerzten als an Bruſtkatarrh leldend und 
zuletzt wegen Lungenkatarrh behandelt worden, jedoch ohne Erfolg. 
Durch Auswurf, Apperitloſigkeit, ſchlafloſe Nächte u. ſ. w. verſchlim⸗ 
merte ſich mein Zuſtand derartig, daß mich jeder, der mich ſah, für 
verloren hielt und ich ſelbſt hatte alle Hoffnung aufgegeben. Da 
las ich in der Zeitung von der Kurmethode des Inſtitutes „Spiro 
spero“ und ſetzte mich mit ihm in Verbindung. Drei Tage ſpäter 


kam dazu noch kalte Hände und Fllße und mußte 3 Wochen lang 
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55 ich ſchon die nöthigſten Aurvorfehriften ꝛc. * ich nun 
anfangs auch manchmal wantelmütig wurde, jo kann ich doch jetzt 
dem Inſtſtut „Spiro spero“ nicht genug dafli danken, daß es mi 
immer wieder zur Ausdauer ermahnte. Durch die Kur bin i 
nun wieder völlig geſund geworden, ſpreche dafür meinen herzlichſten 
Dank aus und kann dieſelbe allen ähnlich Leidenden nur aufs 
ST 9 2 — > 9 3 
Wärmſte empfehlen. Philip Heihen röder, Lan gendiebach. 

Die vorſtehende eigenhändige Unterſchrift wird hiermit amt⸗ 
lich beglaubigt. i 5 7 

Langendiebach, 22. Okt. 1901. 

Der Bürgermeiſter. Rüger. 


Asthma. 


Meine Tochter litt ſeit fieben Jahren an Aſthma und mußte 
deshalb oft die Schule verſäumen, auch während der Nacht ſah 
ſie ſich öfter enbthigt, das Bett zu verlaſſen, um beſſer athmen 
zu können. Trotz häufig in Anſpruch genommener ärztlicher Hilfe- 
war es nicht möglich, das Leiden zu beſeitigen. ch ſah die 
Annonce des Kur⸗Inſtitutes „Spiro spero“ in der Zeitung und 
entſchloß mich, die Kur deſſelben zu derſuchen, die auch die er⸗ 
wünſchte Heilung brachte. b 

Für die gute Behandlung meiner Tochter ſage ich hierdurch 
meinen innigſten Dank und empfehle die Kur des Inſtitutes „Spiro 
spero“ allen ähnlich Leidenden aufs Beſte. 

Auguſte verw. Schulze, Wilsdruff. 

Die eigenhändige Unterſchrift der Frau verw. Schulze beglaubigt 

Wilsdruff, 18. Okt. 1901. Der Stadtrath. 

(Stempel). J. A.: Jäger. 


Magen- und Darmleiden. 


Vor ca. 12 Jahren zeigten ſich bei mir die erſten Vorboten 
meines langwierigen Magen und Darmleldens. Damals gab ich 
noch wenig acht darauf, die ärztlich verordneten Medizinen beſeitig⸗ 
ten jedesmal bald die von Zeit zu Zeit auftretende Verſtimmung der 
Verdauungsorgane. Doch von Jahr zu Fahr kehrten die böſen Er⸗ 
ſcheinungen häufiger zurück. Nach jeder Mahlzeit bekam ich heftige 
Schmerzen im Magen und in den Gedärmen. Entweder hatte ich 
Durchfall oder litt ich tagelang an Stuhlverſtopfung. Von einem 
regelmäßigen Stuhlgang wußte ich jahrelang nichts mehr. Den 
Arzt ließ ich mir noch rufen, wenn die Noth am größten war. 
Die meiſten Speiſen wurden nicht mehr verdaut, dadurch magerte 
ich immer mehr ab, die Kräfte ließen nach und ich konnte nur mit 
äußerſter Anſpannung meine Berufsgeſchäfte verrichten. Ich ſah 
den baldigen Tod voraus und ſehnte mich nach ihm und nach Er⸗ 
löſung. ; 

Durch einen Zufall erfuhren meine Angehörigen von den Kuren 
und Heilerfolgen des Inſtitutes „Spiro spero“. Meine Frau über⸗ 
redete mich, noch das Letztere zu verſuchen. Obwohl ich nicht mehr 
an Heilung glaubte, that ich ihr den Gefallen und wendete mich 
an das Inſtitut. Die zielbewußte Heilmethode, die Sicherheit, mit 
der das Inſtitut „Spiro spero“ feine Verordnungen brieflich er⸗ 


theilte, ohne mich je einmal geſehen zu haben, erweckten in mir 


allmählich das Bewußtſein, daß ich mich an die rechte Schmiede ges 
wandt, ſowie die Hoffnung auf Wiedergeneſung, und heute kann 
ich die erfreuliche Mittheilung machen, daß ich nun durch die natur⸗ 
gemäße Behandlung des Inſtitutes „Spiro spero“ ohne Medizin 
und Geheimmittel und Dank der unermüdlichen Geduld deſſelben 
vollſtändig von meinem qualvollen Leiden befreit worden bin. 
J. Rueſch, Werkführer in F. 
Die Echtheit vorſtehender Unterſchrift beglaubigt 
5, den 19. Dez. 1901. Der Magiſtrat. 


Lungen- und Kehlkopfkatarrh. 


Ich litt 3 Jahre an chroniſchem Lungen⸗ und Kehlkopfkatarrh 
und ſonſtigen Beſchwerden und bin nun durch die Kur des Inſtituts 
„Spiro spero“ wieder vollſtändig hergeſtellt. Dieſe iſt mir in allen 
Theilen ſehr gut bekommen und von beſtem Erfolg geweſen. Nebſt 
Gott danke ich dem Inſtitute meine Geſundheit. Es iſt kein Rück⸗ 
fall mehr eingetreten, alles iſt ſehr regelmäßig, und ſpreche ich hier⸗ 
durch nochmals meinen verbindlichſten Dank aus. 

Chriſtian Buderer, Maleck b. Emmendingen. 

Obiges Schreiben beglaubigt 

Maleck b. Emmendingen, den 26. Auguſt 1901. 

- Gutjahr, Bürgermeiſter. 


Bronchialkatarrh. 


Es macht mir große Freude, Ihnen meine andauernde Ge⸗ 
neſung mittheilen zu können. Der ſchlimme Bronchialkatarrh, vers 
bunden mit heftigem Huſten, Auswurf und ſtarker Athemnoth, iſt 
durch die Kur des Inſtitutes „Spiro spero“ gewichen. Ueber 
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